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andeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen- Jahrgang 206.

Bezugspreis für Halle und Vororte 2,60 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
Die Halleſche Heitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Habeſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Jlluſtrierte Modenbetlage, Sächſtſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh).

Erſte Kusgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Strasser-Aoidegg, Halle (Saale).

Um was handelt es ſich beim
Krupp-Prozeß?

Die ſozialdemokratiſche Preſſe und das Ausland, deſſen
Geſchäfte ſie beſorgt, tun, als ob es ſich in dem gegenwärti-
gen Prozeſſe vor dem Berliner Kommandanturgerichte um
einen furchtbaren Skandal handelte, der das Reich und die
Firma Krupp aufs ſchwerſte kompromittiere. Jm vorigen
Jahre hat bekanntlich der militäriſche Zuſammenbruch der
Türkei herhalten müſſen, um die Minderwertigkeit nicht
nur der deutſchen Heeresausbildung, ſondern insbeſondere
auch der Kruppgeſchütze „aller Welt klar zu machen“. Natür-
lich zugunſten und zur größeren Ehre der franzöſiſchen
Konkurrenzfirma Schneider-Creuzot, der Bulgarien ſeine
glänzenden Siege verdanke. Nun iſt ja auch Bulgarien zu-
ſammengebrochen und man wäre in einiger Verlegenheit,
wenn nicht der Prozeß gegen „Tilian und Genoſſen“ friſches
Waſſer auf die Mühlen unſerer Gegner und Neider lieferte.

Es wäre ſelbſtverſtändlich in jeder Beziehung unzu-
läſſig, wollte man dem Ergebnis dieſes Prozeſſes und dem
Richterſpruche vorgreifen. Aber angeſichts der maßloſen
Uebertreibungen, die im Schwange ſind, iſt es doch nütz-
lich, darauf hinzuweiſen, um was es ſich bei dieſer ganzen
Sache im ſchlimmſten Falle handeln kann. Die Geſetzes
paragraphen, auf welche ſich die Anklage ſtützt, könnten an
und für ſich den Eindruck erwecken, als ob die erſte in-
duſtrielle Firma des Deutſchen Reiches, die ſo recht mit dem
Reiche groß geworden und aufs innigſte mit ihm verwachſen
iſt. die ſich der beſonderen perſönlichen Huld des Kaiſers
erfreut und bei jeder Gelegenheit ausgezeichnet wird, die
man auch in ſozialer Beziehung, alſo mit Bezug auf die
Erkenntnis der ſittlichen Pflichten eines Maſſenarbeitgebers

immer als Muſterbetrieb hingeſtellt hat, ſich allerhand
ſchlimme, an Landesverrat grenzende Machenſchaften hätte
zuſchulden kommen laſſen. Jn Wirklichkeit iſt davon glück
licherweiſe keine Rede. Als Tatſache darf man anſehen,
daß der ſelbſt aus dem Kreiſe der Zeugfeldwebel hervor-
gegangene Vertreter der Firma in Berlin, Brandt, ſeine
Beziehungen zu dieſem Kreiſe von Zeugfeldwebeln und
Zeugleutnants benutzt hat, um ſich mit Hilfe von allerhand
kleinen Zuwendungen Jnformationen zu ver-
ſchaffen, die der Firma geſchäftlich von Nutzen ſein
konnten. Ob dieſer Verkehr den Charakter der Beſtechung
getragen, oder in den Grenzen harmloſer kameradſchaftlicher
Gefälligkeiten ſich gehalten hat, das dürfte die erſte
Frage ſein, die zur Entſcheidung ſteht. Daß die betreffen-
den Zeugoffiziere und Unteroffiziere ſich des Ungehor-
ſams gegen eine Dienſtvorſchrift ſchuldig ge-
macht haben, dürfte außer Zweifel ſtehen. Aber gan z

ausgeſchloſſen iſt offenbar bei allen in Betracht
kommenden Perſönlichkeiten nicht nur jede Spur von
Zewußtſein einer eventuellen Gefährdung
von Jntereſſen der Reichsverteidigung, ſon-
dern auch die äußere Vorausſetzung dafür. Man
kann zwar die Frage aufwerfen, und ſie iſt auch aufgeworfen
worden, wer den Angeklagten eine Bürgſchaft dafür ge-
geben habe, daß die von ihnen gelieferten Berichte nicht auch
ins Ausland wanderten. Aber es iſt durchaus glaub-
haft, daß ihnen für die Unbedenklichkeit ihres
Lerhaltens in nationaler Hinſicht eben der
Name der Firma zu garantieren ſchien,
deren Vertreter ſie ihre Gefälligkeiten
erwieſen. Und das dürfte ja doch wohl ſachlich auch ſo
geweſen ſein.

Jmmerhin wird die zweite Frage des Gerichts
ſelbſtverſtändlich die ſein müſſen, ob nicht eine ſolche Ge
fährdung höchſter Reichsintereſſen vorgelegen
habe. Und erſt wenn die verneint ſein ſollte, würde noch
diedritteFra ge bleiben, ob nicht durch die bewußt oder
unbewußt pflichtwidrigen Jndiskretionen der Zeug
offiziere uſw. das Reich wenigſtens finanziell
geſchädigt worden ſei, ſofern ſie die tatſächliche
Monopolſtellung der Firma Krupp und damit ihre Unab-
hängigkeit in der Preisfeſtſetzung befeſtigt hätten. Der bis-
herige Gang des Prozeſſes hat auch in dieſer Beziehung

anſcheinend wenig belaſtendes Material ge-
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vorgreifen dürfen. Jmmerhin dürfte aus dem Geſagten
hervorgehen, daß das mögliche Ergebnis des
Prozeſſes auch nicht entfernt an die ſchlim-
men Dinge heranreicht, die man ſich im Aus-
lande und leider auch in der linksradikalen
Preſſe der eigenen Heimat verſpricht. Ord
nungswidrigkeiten ſind offenbar vorge-
kommen, und es iſt unerläßlich, daß mit
ſcharfer Hand eingegriffen wird, aber um die
Ehre der Firma Krupp als ſolcher braucht
man offenbar nicht bange zu ſein, und nöch
weniger glücklicherweiſe um die Ehre und
die Sicherheit des Reiches.

Die Entwicklung der Sozialdemokratie.
Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand hat, wie ſchon

erwähnt, in der üblichen Weiſe ſeinen Bericht an den
Parteitag erſtattet, der ein Bild der allgemeinen Entwick
lung der Sozialdemokratie darbietet. Der diesjährige Be
richt umfaßt allerdings nur drei Vierteljahre, da der Partei-
vorſtand beſchloſſen hat, das Geſchäftsjahr künftig mit dem
31. März zu beenden. Der Geſamteindr u ck des Be
richtes geht dahin, daß die Organiſation der
Sozialdemokratie in dem abgelaufenen Geſchäfts
jahre nicht die Fortſchritte gemacht hat, die man
angeſichts der Wahlerfolge der „Genoſſen“ erwartet hat, ſo
daß die Parteileitung nach mehr als einer Richtung hin
über eine laue Haltung ihrer Geſinnungsgenoſſen zu klagen
hat. Die Zungahme der ſozialdemokratiſchen Organiſationen
bezifferte ſich nur auf 1,3 Prozent, während die Steigerung
in den Jahren vorher zwiſchen 7,8 Prozent und 38 Prozent
(im Jahre 1907) betrug. Die Geſamtzunahme der Organi-
ſationen bezifferte ſich auf 12 748 Köpfe, von denen aller
dings 10 744 Frauen waren. Jn 15 Bezirken und 164 Wahl
kreiſen hat die Mitgliederzahl abgenommen, am ſtärkſten in
Weſtpreußen und in Poſen (13,4 Prozent). Neben der
Frauenbewegung hat aber die ſo bedeutſame Jugend
bewegung einen ſtarken Aufſchwung erfahten.
Dieſe Tatſache wiegt die von der Parteileitung ſelbſt als
„Stagnation“ bezeichnete geringe Zunahme der Organi-
ſotionen mehr als auf, da ſie vor allem erkennen läßt, daß
die Sozialdemokratie mit ihrer Verhetzung der Jugend einen
ſtarken Erfolg wenn man das Wort bei dieſer Gelegen
heit anwenden darf erzielt hat, und daß ſie demnach um
einen Nachwuchs keineswegs beſorgt zu ſein braucht. Dieſer
Umſtand erſcheint uns ſo dedeutſam, daß wir
dringend davor warnen möchten, ſich durch die An-
nahme eines Rückganges der Sozialdemokratie auf ſeiten
der bürgerlichen Parteien auch nur im geringſten
in Sicherheit wiegen zu laſſen.

Auch das Vordringen der Sozialdemo-
kratie in den Einzellandtagen und in den Ge-
meindevertretungen bildet ein überaus bedenkliches
Moment. Neben ihren 111 Vertretern im Reichstage ver-
fügt die Sozialdemokratie bereits in einer ganzen Reihe
von Einzellandtagen über ſtarke Minoritäten, und in
Schwarzburg-Rudolſtadt beſitzt ſie bereits die Mehrheit im
Landtage. Nur in den Landtagen von Waldeck, Braun-
ſchweig und Reuß ä. L. hat die Sozialdemokratie bisher
keine Vertreter, in Bayern dagegen verfügt ſie bereits über
30, in Sachſen über 26, in Baden und Hamburg über je 20
und in Württemberg über 17 Vertreter in den Landtagen.
Noch bedeutſamer als dieſes Anſchwellen der ſozialdemo-
kratiſchen Fraktionen in den Volksvertretungen der ein-
zelnen Bundesſtaaten erſcheint uns die Zunahme der Sozial
demokraten in den kommunalen Verwaltungskörpern. Zählt
doch die rote Partei heute insgeſamt faſt 12 000 Vertreter
in 509 Stadtverordneten- Verſammlungen und in rund 3000
Vertretungen ländlicher Gemeinden. Jn den Stadträten
und Gemeindevorſtänden von 185 bezw. Gemeinden war die
Partei durch weit über 300 Genoſſen vertreten. Bei der
engen Fühlung, die in der Regel zwiſchen den Bürgern und
ihren kommunalen Vertretern herrſcht, muß man beſonders
in dem An wachſen der Sozialdemokratie in
den Verwaltungskörpern der Städte undder ländlichen Gemeinden eine ſchwere Ge-
fahr erblicken, zumal auf dieſem Wege die politiſche Ver
W auch in die kommunalen Angelegenheiten getragen
wird.

Was die finanzielle Situgtion der ſozial-
demokratiſchen Partei anlangt, ſo wird man von einem
Rückgange ganz gewiß nicht ſprechen können. Es hat zwar
eine Verſchiebung in den einzelnen Konten bei den Ein-
nahmen wie bei den Ausgaben ſtattgefunden, aber die bloße
Tatſache, daß dem Vermögen der Partei über 300 000 Mark
zugeführt werden konnten, und daß das Darlehnskonto von
225 000 Mark auf 396 000 Mark geſtiegen iſt, läßt er-
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der jüngſte Parteileitungsbericht allerdings hinter denen
früherer Jahre zurückſtehen, aber es liegt nicht der ge
ringſte Anlaß vor, eine Verminderung der
ſozialdemokratiſchen Gefahr für die bür-gerliche Geſellſchaft und den Staat anzu
nehmen. Der Parteivorſtand ſelbſt gibt der Ueber
zeugung Ausdruck, daß die Partei eine innere Feſti
gung erfahren hat, und gegen dieſe Anſicht läßt ſich kaum
ein weſentliches Moment anführen. Gewiß, auch die
ſozialdemokratiſchen Bäume wachſen nicht
in den Himmel, aber ſchon der gegenwärtige
Beſtand der Partei und die Ausſichten, über
die ſie verfügt, ſind für die bürgerlichen
Parteien bedrohlich genug, um immer
wieder die Mahnung zu einem Zuſammen
ſchluß gegen den gemeinſamen Feind an ſie
ergehen zu laſſen.

Die Hriedensverhandlungen.
Die Bukareſter Friedensver handlungen

wurden am Freitag, nachdem das Protokoll der vorher-
gehenden Sitzung gebilligt und unterzeichnet worden war,
auf morgen, Sonntag, vertagt. Die Konferenz der bul-
gariſchen und rumäniſchen Delegierten über die Anſprüche
Rumäniens wurde ebenfalls auf morgen vertagt. Mili-
täriſche Sachverſtändige beider Parteien werden den Lauf
der neuen Grenze erörtern. Da es ſich um rein ſtrategiſche
Fragen handelt, iſt die rumäniſche Regierung entſchloſſen,
die Entſcheidungen, die die militäriſchen Sachverſtändigen
treffen werden, genau zu befolgen.

Die Türken in Aengſten.
Jn türkiſchen Re gierungskreiſen herrſcht

große Beſorgnis, daß die Mächte unter allen Um-
ſtänden auf die Räumung Abdrianopels durch die Türkei be
ſtehen werden. In dieſem Fall werden ſchwere innere Kriſen
Defürchtet, die eine große Gefahr für die jungtürkiſche Re
gierung werden können. Man glaubt, daß die ganze Armee
in dieſem Falle von Adrianopel aus in Konſtantinopel ein
marſchieren wird, um gegen die Haltung der Regierung zu
proteſtieren. Es werden bereits für dieſen Fall umfaſſende
Vorſichtsmaßnahmen getroffen und mit fieberhafter Tätig-
keit an der Bildung einer zweiten Armee zum
Schutze der Stadt gearbeitet. Bisher ſind 32000
Mann in und in der Nähe Konſtantinopels verſammelt und
täglich treffen mit der Anatoliſchen Bahn weitere Ver-
ſtärkungen aus dem Jnnern Kleinaſiens ein. Die Redifs
ſind wieder einberufen worden, und alle Reſerviſten,
die nach der Demobiliſation entlaſſen worden waren, haben
wieder Einberufungsorder erhalten. Ein Teil von
ihnen geht nach der Front, während ein Teil in Konſtan
tinopel bleibt.

Der Bosporus vorübergehend geſperrt.
Die Petersburger Telegraphenagentur iſt ermächtigt,

zu erklären, daß der Bosporus vorübergehend
durch die türkiſche Regierung geſperrt wurde wegen
einiger Aenderungen im Dienſte der Forts, die die Meer-
enge des Bosporus beſchützen. Die Meerenge war nur
einige Stunden geſchloſſen. Nichtsdeſtoweniger hat die
ruſſiſche Regierung die Pforte darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Schließung der Meerenge ſelbſt für eine
ſo kurze Zeit ungeſetzlich ſei.

Von der Londoner Botſchafterkonferenz.
Wie das Reuterſche Bureau meldet, erörterten die Bot-

ſchafter die Frage der albaniſchen Gen-
darmerie. Da Schweden, das zahlreiche Offiziere in
Perſien hat, nicht in der Lage iſt, die wahrſcheinlich beträcht-
liche Zahl von Offizieren für Albanien zu ſtellen, ſo beſchloß
die Konferenz, ſich an Holland zu wenden. Die Botſchafter
erörterten ferner die Frage der epirotiſchen Grenze und der
ägäiſchen Jnſeln. Eine Vorlage, die auf dieſe Fragen Be
zug nimmt, wurde abgefaßt, um den Mächten vorgelegt zu
werden. Die Konferenz vertagte ſich darauf auf Dienstag.

Wie aus Wiener diplomatiſchen Kreiſen mitgeteilt
wird, ſtand die letzte Botſchafterkonferenz in Lon
don unter dem Eindrucke der italieniſch-franzöſi-
ſchen Differenzen bezüglich der Südgrenze
Albaniens, die ſich immer ſchärfer zuſpitzen. Es iſt
ſehr fraglich geworfen, ob ſich noch eine
Einigung werde erzielen laſſen. Die Aus-
ſichten dazu ſind die denkbar geringſten. Der Verſuch hierzu
ſoll aber in einer in der nächſten Woche ſtattfindenden Bot-
ſchafterkonferenz noch einmal unternommen werden. Auch
über die in der Adrianopel- Frage zu unternehmen-
den Schritte iſt man vorläufig noch nicht um einen
Schritt weiter gekommen. Die Lage hat ſich nicht
im geringſten geändert, alles iſt noch in der

kennen, daß die finanziellen Mittel der „Genoſſen“ keines-

bracht. Aber man wird in dieſer Beziehung am wenigſten wegs eine Erſchöpfung aufweiſen. An den Erwartungen
gemeſſen, die ſeitens der „Genoſſen“ gehegt wurden, mag
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Deutſches Reich.
Kolonien und Wehrbeitrag.

Als der Gedanke einer Heranziehung der
Kolonien zum Wehrbeitrag im Reichstag auf-
tauchte, fand er bei den Anſiedlern draußen teilweiſe
ſtarken Widerſpruch. Die entſtandene Erregung
ſpiegelten in jenen Tagen namentlich auch die ſüdweſt
afrikaniſchen Schutzgebietsblätter wider, deren Proteſte in
folge der ſchließlichen Ablehnung des Gedankens aber natür
lich längſt veraltet waren, als die betreffenden Nummern in
Deutſchland eintrafen. Trotzdem fanden dieſe Proteſte auf
Grund einer Zuſammenſtellung, deren Urheber über den
Verlauf und das Ende jener parlamentariſchen Aktion offen-
ſichtlich gar nicht orientiert war, ſelbſt neuerdings noch
mannigfachen Abdruck in der heimiſchen Preſſe. Demgegen
über erſcheint es angezeigt, den Gang der Dinge auf Grund
des amtlichen Reichstagsmaterials nochmals in Kürze klar-
zulegen. Jn der Sitzung der Kommiſſion für den Reichs
haushaltsetat vom 9. Juni wurde auf den Antrag des Ab
geordneten Erzberger in das Geſetz über einen einmaligen
außerordentlichen Wehrbeitrag der F 68 neu aufgenommen,
wonach das Geſetz auf die Schutzgebiete Anwendung finden
ſollte. Trotz des Widerſpruchs des Staatsſekretärs des
ReichsKolonialamts wurde der Beſchluß von der Budget
Kommiſſion einſtimmig gefaßt, indeſſen anheimgegeben, bis
zur zweiten Leſung das erforderliche Material zuſammen-
zuſtellen, damit in eine nochmalige Prüfung der Frage ein
getreten werden könne. Bei der zweiten Leſung des Ge-
ſetzes am 23, Juni führte der Staatsſekretär Dr. Solf fol
gendes aus: „Die praktiſchen Bedenken, die gegen den S 68
ſprächen, habe er ſchon in der erſten Leſung angegeben.
Jn Ermangelung jeglicher Unterlagen für die Einſchätzung,
Veranlagung und Beitreibung des Wehrbeitrages in den
Schutzgebieten würde ein umfangreicher Beamtenapparat
notwendig ſein, der erhebliche, mit den zu erwartenden Ein
nahmen in keinerlei Verhältnis ſtehende Koſten verurſachen
würde. Zu den praktiſchen Bedenken kämen aber ſchwer-
wiegende Bedenken grundſätzlicher Art, die für Aufhebung
des Beſchluſſes erſter Leſung ſprächen. Insbeſondere ſeien
die Kolonien hinſichtlich der Steuern bisher als Ausland
angeſehen und behandelt worden. Er bitte, dieſen Stand-
punkt nicht zu verlaſſen und weiſe auf das Beiſpiel Eng-
lands hin, das ſeit Abfall der Vereinigten Staaten von
Nordamerika an dem Grundſatz feſtgehalten habe: no taxa-
tion without representation.“ Auf dieſe Ausführungen
hin wurde der S 68 geſtrichen, und zwar ſtimmten ſämtliche
Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokraten für ſeine
Beſeitigung.

Neue Truppenübungsplätze.
Jn ſenſationeller Aufmachung gehen allerlei Meldungen

durch die Blätter über außerordentlich hohe Koſten, die an
geblich für neue Truppenübungsplätze angefordert werden
ſollen, und es iſt von neuen Opfern die Rede, die der
„Moloch Militarismus“ verlange. Von gutunterrichteter
Seite wird uns erklärt, daß zu irgend einer Aufregung in
dieſer Angelegenheit nicht die geringſte Urſache vorliege.
Daß mit der Schaffung von Truppenübungs-
plätzen fort gefahren wird, iſt eine bekannte
Tatſache, deren Notwendigkeit ſich einerſeits daraus er
gibt, daß die Truppenübungen nach Möglichkeit vereinheit-
licht und verbeſſert werden und andererſeits daraus, daß
nach Möglichkeit koſtſpielige Flurſchäden bei den Truppen-
übungen vermieden werden ſollen. Die beſtehenden
Truppenübungsplätze ſind bereits jetzt faſt bis zum Aeußer
ſten ausgenutzt und reichen für die vorhandenen Truppen
nicht aus. Wenn nun die Heeresvermehrung gemäß der
letzten Wehrvorlage durchgeführt wird, ſo iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß auch neue Truppenübungsplätze geſchaffen werden
müſſen. Eine Entſcheidung darüber iſt aber noch nicht ge-
troffen, und es liegt weder im Jntereſſe des Fiskus noch
letzten Endes der Steuerzahler, daß vorzeitig darüber
Näheres verlautet. Uebrigens iſt darauf hinzuweiſen, daß
durch den Verkauf des Tempelhofer Feldes noch erkleckliche
Summen zur Verfügung ſtehen, deren Verwendung für

(Nachdruck verboten.)

Junge Ehe.
Skizze von Elſe Krafft (Friedenau).

Sie waren ſo lange verlobt geweſen, eine ganze,
blühende Jugend lang! Die heiße Sehnſucht zueinander,
die leidenſchaftlichen Wünſche waren beinah eingeſchlafen,
als Paul endlich ſo weit war, ſich ein Heim zu gründen. Als
er die gute Stellung bekam, das auskömmliche Gehalt,
glaubten ſie es alle Beide kaum, daß nun doch noch alles
wahr werden würde, was man ſo oft erträumt hatte.

Pauls dunkles Haupt zeigte wahrhaftig ſchon ein paar
graue Härchen über den Schläfen. Und Gretes dicke,
blonde Zöpfe waren ſo merkwürdig dünn geworden
Acht Jahre der Liebe, des Sehnens und Entſagens kommen
dem Herbſtwind gleich, der zauſend über Sommerblüten
weht

Hatten ſie überhaupt ihre Sommerblüte noch? Zu
lange hatten ſie warten müſſen, zu lange gingen ſie neben-
einander her mit, unerfüllten Wünſchen. Nun aber, als
plötzlich alles Wünſchen zur Ruh gekommen war, als die
Glocken der alten Stadtkirche am Markt zu ihrer Hochzeits-
feier geläutet hatten, waren ſie alle beide wie neu verjüngt.
Die ganzen acht Jahre voll Sehnſucht und Not waren wie
ausgelöſcht aus ihrem Leben.

Sie reiſten ſogar. Drei freie Wochen ſollte es hinaus-
gehen an das blaue Meer, vogelfrei hinaus in das Land
der Verheißung. Die vielen Verwandten und Bekannten

in der kleinen Stadt durften nicht dabei ſein, wenn ſie nun
wieder die alte, junge Liebe überkam, das verſtohlene

Händeſuchen der erſten Brauttage, das verliebte Tändeln,
Koſen und Mund zu Mund finden Die hätten das ja
alle gar nicht verſtanden von zwei bisher ſo vernünftigen
und gegen Menſchen, wie das tut, ſich endlich kriegen

n Gretes dreißigſtem Geburtstg war die Kochzeit.
Paul war bereits im Mat ſechsunddreißig geworden, da war
es ſchließlich kein Wunder, wenn das dunkle Haar den Glanz
verlor, und die dichte Fülle. x
Nach einem kühlen, regneriſchen Sommer hatte der
September noch wundervolle Tage gebracht. Dem jung ver
bundenen Paare ſchien es gerade, als hätte der liebe Gott

neue Truppenübu

extra ſeine Sonne für dieſe Flitterwochen aufgeſpart. Bei

Poſtunterbeamtenkrankenkaſſen.
Die am 1. März im Bereiche der Reichspoſtverwaltung

in den einzelnen Oberpoſtdirektionsbezirken eingerichteten
Krankenkaſſen für diejenigen Unterbeamten,
die nicht krankenverſicherungspflichtige Mitglieder der Poſt
krankenkaſſe ſind, haben bereits einen ſehr großen Teil dieſer
Beamten und deren Angehörige in die neuen Kaſſen auf
genommen. Bereits bei der Eröffnung der Kaſſen waren
in dieſelben mehr als 60 000 Unterbeamte und mit Ein-
ſchluß der Angehörigen 250 000 Perſonen aufgenommen.
Dieſe Zahlen haben ſich inzwiſchen fortgeſetzt erheblich ge-
ſteigert. Die Kaſſe gewährt ärztliche Hilfe, Arznei und Heil-
mittel für die Mitglieder und deren Angehörige. Wenn
Wünſche auf eine Erhöhung der Leiſtungen der Kaſſen und
eine Erweiterung des Kreiſes der anſpruchsberechtigten Per
ſonen ausgeſprochen werden, ſo muß doch erſt die weitere
Entwicklung der Kaſſe abgewartet werden, ehe an eine
etwaige Erfüllung dieſer Wünſche herangetreten werden
kann. Der Reichszuſchuß iſt für 1913 auf 670 000 Mark be
rechnet worden.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Von der Nordlandfahrt. Der Kaiſer unternahm am

reitag vormittag mit mehreren Herren des Gefolges einen
Spagiergang an Land und folgte dann, wie bereits gemeldet,
einer Einladung des Königs Haakon zum Frühſtück auf dem
norwegiſchen Kriegsſchiff „Norge“. Um 3 Uhr nachmittags ging
die „Hohenzollern“ nach Bergen in See unter dem Salut der
im Fforde anweſenden Kriegsſchiffe. Während der Fahrt hörte
der Kaiſer den kriegsgeſchichtlichen Vortrag.

Geh. Ober-Regierungsrat Dr. Wiedfeldt. Man ſchreibt
uns: Der vortragende Rat in der ſozialpolitiſchen Abteilung des
Reichsamts des Jnnern Geh. Ober-Regierungsrat Dr. Wied-
feldt wurde im Juli 1911 auf zwei Jahre nach Japan beur-
kaubt, um auf Wunſch der japaniſchen Regierung in der dortigen
Verwaltung als ſachverſtändiger Beirat in ſozial- und wirt-
ſchaftspolitiſchen Fragen zu wirken. Dieſe Tätigkeit erreicht dem
nächſt ihr Ende. Geh. Ober-Regierungsrat Dr. Wiegfeldt hat
jedoch von der Reichsregierung einen mehrmonatigen Nachurlaub
für Leine Studienreiſe durch China erhalten. Er wird daher
ſeine amtliche Tätigkeit im Reichsamt des Innern erſt im
Beginn des nächſten Jahres wieder aufnehmen.

Die Zentralvertretung der Tierärzte hat eine Eingabe
an das Kriegsminiſterium gerichtet, in der gebeten wird,
die Beförderung zum Stabsveterinär der Reſerve und der Land
wehr nicht mehr von einer beſonderen militäriſchen
Prüfung oder dem Beſtehen des Kreistierarzt-
examens abhängig zu machen, ſondern lediglich von

einer Beförderungsübung. Wie wir hören, wird an-
genommen, daß die eeresverwaltung dieſem Er
ſuchen der tierärztlichen Vertretung ſtatt geben wird.

Ausland.
Rückkehr des ſpaniſchen Königspaares.

König Alfons und Gemahlin ſind am Freitag abend
aus England in Paris eingetroffen und haben die Reiſe nach
Spanien fortgeſetzt.

Unruhen in Portugal.
Ein Sonderberichterſtatter des Pariſer „Journal“ meldet

aus Tuh an der ſpaniſch-portugieſiſchen Grenze: Wenn auch
die Lage in Portugal eine ſchwierige iſt, ſo war doch in
Liſſabon keineswegs der Bürgerkrieg ausgebrochen, wie ein Ge-
rücht wiſſen wollte. Das einzige Hindernis, welches ſich der
Wied rherſtelung der Ruhe entgegenſtellt, ſind die an grchi ſt ifhen Anſchläge und Bombenexploſionen, überwelche die Zenſur zu berichten verbietet. v der Nacht zum

Mittwoch überfielen drei Anarchiſten in der Caballeiraſtraße eine
Patrouille, töteten drei und verwundeten zwölf Poliziſten. Die
Regierung iſt von der Treue der Truppen überzeugt und ent-
ch m tatkräftig gegen die Anarchiſten vorzugehen, die unter
er Maske ſozialer Forderungen Aufſtände anzugzetteln ſuchen.

Die Ruhe iſt gegenwärtig wieder einigermaßen hergeſtellt, aber
nicht ſehr geſichert.

nah beſchämt von ſo viel Glückesfülle reiſten ſie ab, blieben
in der Hochzeitsnacht in Stettin, und fuhren am nächſten
Morgen mit einem der großen, bequemen Oſtſeedampfer
dem Meere entgegen.

Die Sonne war da, Wärme war da, frohe Menſchen
ſaßen an Deck, und weiße, ſilbern ſchimmernde Möven
flatterten über ihre Köpfe.

Sie hätten ſo gern Hand in Hand geſeſſen, die Zwei.
Paul verſuchte es auch hier und da, und nahm leiſe die
ſchmalen, ſchlanken Frauenfinger in ſeine breite, mächtige
Fauſt. Sie zog ſie aber immer wieder ängſtlich zurück.

So jung wie heute war ſie ſich noch niemals vorge-
kommen. Sie war ganz verwirrt von dieſem jugendlichen
Gefühl, das ſie durchſtrömte, glaubte, jeder Menſch müßte
ihr die Seligkeit vom Geſicht ableſen, jeder müßte wiſſen,
daß geſtern erſt der Brautkranz über ihrer Stirn gelegen,
und die ſonſt ſo ſtrengen Eltern ſie das erſte Mal allein
nach zehn Uhr abends mit dem Liebſten gelaſſen hatten.
Sie ſaß mit glühenden Wangen da, und lächelte ihren Paul
wie abbittend an, wenn ſie ihm ihre Finger in Gegenwart
der fremden Menſchen entzog.

„Mir wäre das ſchrecklich, Schatz, wenn jemand merkte,
daß wir auf der Hochzeitsreiſe ſind.“ J

Er lachte gemütlich.
„Mir nicht! Was gehn uns die Leute an!“
Sie zuckte ſchon wieder zurück. Jetzt hatte er ſogar den

Arm um ſie gelegt, hinter ihr war das Gitter der Sitz-
plätze, aber trotzdem, die Leute konnten doch ſicher alles
ſehn. Es war ja ſehr ſüß, dieſes ſtumme Feſthalten der
geliebten Hand, aber doch auch peinlich. Die beiden Herren
da drüben lächelten ſo ſeltſam, und die Damen daneben
ſteckten die Köpfe zuſammen, und flüſterten. Eine der
Damen hatte ſie ſogar vorhin angeſprochen, als ſie aus der
Kajüte heraufgekommen war. Man macht ſo leicht Bekannt
ſchaften unterwegs, und Paul hatte ja auch ſchon mit den
Herren vorhin ein paar Worte am Büfett gewechſelt.

Er wird doch nicht etwa erzählt haben, daß wir uns
geſtern erſt geheiratet haben, fuhr es ihr durch den Sinn.
Und ſie fragte ängſtlich

„Du, Schatz, Du haſt doch nichts geſagt zu den andern?“
„Was denn?“
Er wurde immer verliebter

Augen ſeiner Frau.

lätze bei den parlamentariſchen Ver
handlungen bereits in Ausſicht genommen worden iſt. Von

einer neuen Vorlage zur Schaffung von Truppen
übungsplätzen iſt daher keine Rede mehr.

vor den jungen, heißen

Der zualiſge Kriegsminiſter in Gefahr.
Kriegsminiſter Seely, der mit mehreren Freundendem Uebungsplatz von akberſe e Sherfſgtereumen verf

wohnte, entging am Freitag mit knapper Not der Ge
ahr, erſchoſſen t werden. Ein Geſ ſauſte direkt
ber den Köpfen des Miniſters und ſeiner te hinweg. Es

konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, wie das Geſchoß zu dieſer
Flugbahn gekommen iſt. Man glaubt, daß es ſich um einen un
glücklichen Zufall handelt, der glücklicherweiſe ohne ernſte Folgenblieb. Jrgend eine böſe Abſicht ſcheint nicht vorzuliegen,

Rabat, die künftige Hauptſtadt Marokkos.
Die in Marokko lebenden Franzoſen haben ſich aus yoli-liſchen, wirtſchaftlichen und vor allem ſanitären örh hen i r

Hafenſtadt Raäbat als künftige Hauptſtadt des
Landes ausgeſprochen. Auch die franzöſiſche Regierung will
den Sitz der Verwaltung nach Rabat legen, während das Parla-
ment aus hiſtoriſchen Gründen ſich für die alte Hauptſtadt Fez
ausgeſprochen hat. Bisher ſind nur Mittel für proviſoriſche
Regierungsbauten in Rabat bewilligt worden, da erſt nach
Bau der Eiſenbahn Tanger-Fez als Hauptſtadt Marokkos in
Frage kommen könne.

Zu den Unruhen in Mexiko und Venezuela.
Nach einer Konferenz zwiſchen dem PräſidentWilſon und Bryan wurde eine Erklärung Lechfſeuicn n

der es heißt, die Meldung, daß die europäiſchen Regie
rungen drängen, um die r Staaten zu einem
a g ehe orgehen gegen Mexiko zu veranlaſſen
entbehrten jeder Begründung.

Der Hreuzer „Desmoines“ wird bereit gehalten, um
nach Venezuela zu fahren, wo er die amerikaniſchen Jn.
tereſſen vertreten ſoll.

Die Revolution in China
Eine kurze Nachricht aus Kanton, daß dret kantone-

ſiſche Diviſionen ſich zum Marſche gegen Juan-
chikai rüſten, R in Schanghai K. Freude erregt, da dietegierung, wenn die kantoneſiſchen ruppen die Provinz Kanton

verlaſſen, Gelegenheit haben wird, ihnen eine entſcheidende
Niederlage zuzufügen, ohne daß die Stadt Kanton geplündert und vielleicht in Brand geſteckt wird. Die Konſular- und

die Zollbeamten ſind von dem Admiral Tſeng formell darauaufmerkſam gemacht worden, daß er die Wuſungforts n

vier v m r e y v„Morning Poſt“ meldet aus anghai vom FreitagAdmiral Tſeng hat im Namen Juanſchikais ein Mat
erlaſſen, das für die Auslieferung der Rebellenführer
tot oder lebendig, folgende Belohnungen verſpricht: 100 000
Dollars für Huanghſfing, 50 000 für Tſchentſchimai und je 20 000
für Suangfu und Liſchutſchang. Präſident Juanſchikai erklärt
weiter, daß ſowohl die Rebellenführer General Huanghſing und
Tſchentſchimai als auch die meiſten Parteigänger der Revolutio-
näre der Kuomintangpartei angehören. Der Präſident verlangt
die Ausſchließung der Rebellen aus der Partei und fordert eine
Erklärung der Kuomintangs über Rebellion. Juanſchikai droht,
n die Antwort unbefriedigend ausfalle, eine ſtrenge Anwen

ung des Geſetzes an.

Das Deutſche Turnfeſt und das
„Berliner Tageblatt“.

Ueber das obengenannte Thema ſprach in Leipzig HerrGuſtav Rieſchke S einer vom Deutſchſozialen Wer in eine

rufenen öffentlichen Verſammlung. Der Verſammlunggsleiter
erklärte, daß die Verſammlung vom dem Deutſchſozialen Verein
einberufen worden ſei, ohne daß dieſer an die Deutſche Turner-
ſchaft herangetreten wäre. Dann erteilte er dem Redner, Partei-
ſekretär Guſtav Rieſchke, das Wort, der den bekannten Artikel
des „Berl. Tagebl.“, „Das Feſt der 100 000“, vorlas und betonte,
deſſen Jnhalt ſei nicht nur eine Beleidigung der Turnerſchaft und
der Bevölkerung der Feſtſtadt Leipzig, ſondern eine Beleidigung
des geſamten deutſchen Volkes. Der über eine Stunde währende
Vortrag wurde von der Verſammlung durch lebhaften Beifall aus
gezeichnet. Angenommen wurde folgende GEntſchließung:
„Die von mehr als tauſend Perſonen beſuchte öffentliche Ver-
ſammlung des Deutſchſögialen Vereins zu Leipzig, die zu dem
unerhörten, das ganze deutſche Volk beleidigenden Angriff des
„Berliner Tageblattes“ anläßlich des Deutſchen Turnfeſtes in
Leipzig Stellung nahm, weiſt die undeutſche, internationale
Kampfesweiſe des „Berliner Tageblattes“ mit aller Entſchieden
heit zurück. Die Verſammlung betont, daß in der gegenwärtigen
ernſten und ſchweren Zeit nur national zuverläſſige Blätter, die
die Pflicht ihrem Volke gegenüber auch erfüllen, unterſtützt werden
dürfen. Die Verſammlung richtet an alle deutſchen Männer und

„Na daß wir auf unſerer Hochzeitsreiſe ſind, daß
wir geſtern erſt

Er ſchüttelte den Kopf vor ihrer Angſt.
„J wo ich werde mich doch nicht uzen laſſen! Da

drüben die beiden das ſind übrigens Berliner, die mich
vorhin anſprachen denen iſt nichts heilig. Sie fragten
mich gleich, ob ich Skat ſpiele, ich habe natürlich ſofort ab-
gewinkt. Die beiden Damen ſind ihre Frauen, ganz nette
Leute, wie mir ſcheint. Ohne Anſchluß kommt man ja doch
nicht fort: ſo mal auf in Stündchen ſchadet das doch auch
nichts, was Liebſte?“

Sie blickte ſcheu in ſeine Augen. Bei jedem Wort
ſtrahlte er ſie an, wie er es die ganzen letzten Verlobungs-
jahre nicht mehr getan, bei jeder Bewegung verſuchte er ihr
näher zu kommen, mal ſchob er ſeinen Fuß an ihren, mal
kam ſeine Hand, und jetzt hatte er ſogar den Kopf beinah
dicht vor ihren Lippen.

Was haſt Du denn geſagt? Jhr habt doch mindeſtens
10 Minuten zuſammen geſprochen am Büfett?“

Er lachte noch mehr.
„Du kannſt beruhigt ſein, Schatz, ich habe vorgebeugt.

Meine erſten grauen Haare waren Bürgſchaft. Jch habe
geſagt, wir machen ſeit zehn Jahren dieſelbe Tour, meine
Frau und ich.“

Sie atmete erleichtert auf und lachte nun auch.
„yAlſo ſo ein altes Ehepaar ſchon? Na, dann fällt das

ja gar nicht auf, wenn Du mal ein bißchen zärtlich wirſt
Schatz! Meinſt Du, die da drüben haben das geglaubt

Er nickte. „Sicher. Nachher erzähle ich noch ſo neben
bei von unſeren ſieben Kindern zu Hauſe, und kein Menſch
wird auf die Jdee kommen, daß wir geſtern erſt 8

Er ſprach nicht aus. Sie wäre beingh von ihm fort
gegangen.

„So was nein, ſo was mußt Du nicht ſagen, ich
ich mag ſo was nicht, das das iſt mir zu heilig
UUnd plötzlich ſchwiegen alle beide und wagten ſich nicht

in die Augen zu ſehen. Die Bicke wanderten verträumt
über das ſonnendurchflutete Waſſer, o, was barg die Welt
plötzlich alles an Glück und Wundern

Eine Stunde ſpäter hatte man ſich regelrecht gegen
ſeitig vorgeſtellt mit den Berlinern. Die anderen hatten
ein paar Witze gemacht, Paul und Grete hatten darüber
lachen müſſen, und man ſaß ſchließlich auf Feldſtühlen d
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a uiſh denkende Volksempfinden ſchwer vergangen hat.
meinſamen Geſange von „Deutſchland, DeutſchWe ger alles ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

e die ſchnoddrige Art, wie der leitende Redakteur des Berlinerer Th. Wolff, die Leipziger Freiſinnigen herunter
hat den über Pinthus ſtark entrüſteten Freiſinnigen gründ-

mißfallen. Sie haben ſich daher zu einem Schreiben an dasverliner Tageblatt“ aufgerappelt, das ſie in den „Leipz. N. N.“
wie folgt veröffentlichen

ehterftattung 8 „B. T.“ über das Deutſche ruft zu verun

glimpfen. ichneten Vorſitn Volkspartei in Leipzig und Umgegend verwahren ſiche enereſs n dieſe ungeldrige Form der Kritik. Es verrät

beſonloſtgteten ſeines Leipziger P. K.- Korreſpondenten durch un
wotivierte, unſachlich
zu verſchleiern ſucht. Jm

teurs einen Ton angeeignet hat, i
ſchiedenen Liberalismus, denen das „B. T.“ doch dienen will, aufs
ſhwerſte ſchädigt.

Die gegen das „Berliner Tageblatt“ niedergehende Lawine
ſchwillt immer weiter an.

Luftfahrt. v
Von den Militärluftſchiffen „Z. 4“ und „Z. 5“.

Die Militärluftſchiffe „Z. 4“ und „Z. werden,
wie uns aus Gotha geſchrieben wird, in den nächſten Tagen
re Standorte wechſeln. „Z. 4“, welcher ſeit dem 9. Mai im
Luftſchiffhafen zu Gotha ſtationiert iſt, wird dieſen am 4. Auguſt

verlaſſen und nach Königsberg fahren, und dir Gothaer
Halle wird ſofort nach ihrer Räumung vom „Z. 5“, welcher
augenblicklich in Frankfurt liegt, bezogen werden. Er wird in
Gotha bis zum 1. Oktober 1914 ſtationiert bleiben, bis zu welchem
Zeitpunkte die Gothaer Halle von der Militärverwaltung ge
pachtet wurde. Die von anderer Seite gebrachte Nachricht, daß
das in Düſſeldorf liegende Luftſchiff „Veeh“ nach Gotha über
führt werden ſolle, trifft demnach nicht zu. Am Kaiſermanöver
werden in dieſem Jahre die Luftſchiffe „Z. 1“ Standort Leipgig)
und „Z. 4“ (Standort Königsberg) teilnehmen.

Ein Panzer für Luftſchiffe.
Wie wir aus Luftſchifferkreiſen erfahren, erregt die Gr

findung eines Jngenieurs namens Tſchermenſin in beteiligten
Fachkreiſen große Aufmerkſamkeit. Es handelt ſich um
einen ungewöhnlich leichten für Luftſchiffe, der die Luftſchiffe im Kriegsfalle kugelſicher
nacht und auf dieſe Weiſe alle Beſtrebungen, das Luftſchiff durch
Fallonkononen aus dem Kampfe auszuſchalten, vereitelt werden.
Der Panzer beſteht aus Stahl, das eine Füllung mit Edelmetallen

unter einem gewaltigen hydrauliſchen Druck bei Erhitzung der
Platte auf 2500 Grad aufzuweiſen hat. Der Panzer iſt 2 mm
fark und ſoll ſchon auf 150 Schritt gegen Ballonkanonen kugel-
ſicher ſein. Jn Anbetracht des Umſtandes, daß Schüſſe auf Lenk-
ballons ſchon an ſich von unſicherſtem Erfolge ſind, da das Ziel nur
ſchwer ermittelt werden kann, weil man in der Luft keine An
haltepunkte hat, ſo würde eine leichte Panzerung ſchon ausreichen,
die nur an den meiſt gefährdeten Stellen angebracht werden
brauchte. Das Gewicht würde dann ganz unerheblich ſein.

Ein Probeflug mit einem neuen Militärdoppeldecker.
Auf dem Exerzierplatze zu Gardelegen ſind Freitag früh

7 Uhr 15 Min. die Leutnants v. Bequelin und Kolbe von
der Straßburger Fliegerſtation gelandet. Sie waren am Don-
nerstag vom Truppenübungsplatz Senne (Weſtf.) mit Zwiſchen
landungen über Hannover und Hildesheim geflogen. Abends
7 Uhr 45 Min. flogen die Offiziere nach Brandenburg a. H.
weiter. Es handelt ſich um einen Probeflug mit dem Mili-
tärdoppeldecker B 2113 der Abuviatik- Aktiengeſellſchaft

Nülhauſen i. Elſ. Der Apparat ſoll nach dem gelungenen Fluge
von der Militärverwaltung angekauft werden.

beieinander und bewunderte gemeinſam die Ufer mit den
Badeorten. Sie hatten zufällig auch dasſelbe Ziel. Saß-
nitz auf Rügen, und da Paul ja bereits zehn Jahre dieſelbe
Tour machte, wie er geſchwindelt hatte, wurde er nun mit
Fragen beſtürmt, die er mit Schweißperlen auf der Stirn,
ſo gut es eben ging, beantwortete. Er ſah fortwährend in
den Reiſeführer dabei, um ſich auch nicht zu ſehr zu
blamieren. Er mußte die billigſten Hotels in Saßnitz an-
geben, wurde nach Verpflegung und Wandertouren befragt,
und log ſchließlich das Blaue vom Himmel herunter.

Bei Ankunft des Dampfers verſchwinden wir ja doch
Tr von der Bildfläche, dachte er beruhigt, was ſchadet es

Palſo
Mit dem Verſchwinden ging es aber nicht ſo leicht, wie

ſich das der junge Ehemann vorgeſtellt hatte. Die Berliner,
die in ihm den würdigen Familienvater ſahen, hefteten ſich
in rührender Anhänglichkeit an ſeine Ferſen, ſtempelten den
„Ortskundigen“ zum Führer, und mieteten ſchließlich in
demſelben Hotel Nachtquartier, in das Paul aufs Gerate-
vohl hineinſpazierte. Paul und Grete nahmen ein Zimmer
im oberſten Stockwerk, die Berliner eine Etage tiefer.

Man verabredete ſich nachher wieder auf der Hotel
terraſſe zum gemeinſamen Abendeſſen zu treffen, wenn man
s erſt mal den Reiſeſtaub von den Füßen geſchüttelt

e.

Als Paul und Srete allein waren, fiel die junge Frau
ihtem Mann ſtürmiſch um den Hals. „Ein Glück, daß Du
nichts von unſerer Hochzeitsreiſe geſagt haſt, Schatz. So
fühl' ich mich noch einmal ſo frei und ungeniert den anderen
gegenüber. Bloß Dein ewiges Schwindeln iſt nicht ſchön, ich
n v Heidenangſt ausgeſtanden, daß Du Dich

ierſt.“

Nachdem das junge Paar ſich etwas erfriſcht und um
gleidet hatte, lief Grete zuerſt aus dem Zimmoer, und fand
e fidele Reiſegeſellſchaft ſchon vollzählig an einer langen
W unten auf der Terraſſe verſammelt. Jhre neue, weiße
Spitenbluſe, die ſie ſich angezogen hatte, der weiße Tuchrock
und die dunkelroten Lippen machten entſchieden Aufſehen.
v wurde ordentlich verlegen vor den bewundernden

licen der anderen.
„Allein, gnädige Frau?“ fragten die Herren,

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Leipziger Jahresausſtellung auf der Jba.

Jn Uebereinſtimmung mit der Maßnahme der Jnternatio
nalen h in Leipzig, die ab 1. den Preisder Dauerkarten zum Beſuch der Ausſtellung um die Hälfte des
früheren n herabſetzt, hat die Ausſtellungsleitung des
Vereins L. J. A. den Preis der Dauerkarten zum Beſuch der
de Kunſtausſtellung von 4 Mk. auf 2 Mk. für Schüler der
kademie und Hörer der Univerſität Ja von 2 au Mk.

ebenfalls ermäßigt. Die Ausſtellungsleikung hofft, daß dieſes
Entgegenkommen durch Entnahme zahlreicher Dauerkarten gi
würdigt wird. Jn die Ausſtellung noch aufgenommen ſind die
Plaſtiken: „Weiblicher Akt II.“ von Johannes Hartmann, „Napo-
leon“ von Mathieu Molitor. Angekauft wurden inzwiſchen noch
die Gemälde: „Gartenbank“ von Gotthard Kühl (von Kühl die
zweite Erwerbung in dieſer Ausſtellung) und „Schlafende Frau“
von Jules Pascin. Ueber weitere Ankäufe ſchweben Ver

Die allgemeine Vereinigung deutſcher Buchhand
ungsgehilfen, Ortsgruppe Leipzig, plant einen gemeinſamen Be
ſuch der Führung für Sonntag, den 17. Auguſt
und ſei bei riger legenheit darauf hingewieſen, daß Verbände
und Vereine Vorzugskarten zum Preiſe von 30 Pfg. in ge
wünſchter Anzahl von dem Ausſtellungsſekretariat der L. J. A.
(Telephon 10043) erhalten können.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinStrausberg am 1. Auguſt. 1. Preis

von e Der Diſt. 1200 Meter. 2360 Mk. 1. H. Erves
iskaliſche (Olejnik), 2. Ave Maria (Scheffer), 3. Silver Star

Kegler). Tot.: Sieg 70 10, Platz 35, 27: 10. Ferner liefen:
Babillarde, Judith. 2. Preis vom e r derRennen. Diſt. 3600 Meter. Ehrenpreis und 2000 Mk. 1. Lt.
Struves Wackerlos (Lt. Graf Holck), 2. Tanzſtunde. (Lt. von
Saurma), 3. Die Letzte (Lt. Graf Strachwitz). Tot.: Sieg 21 10,
Platz 11, 10 10. Ferner liefen: Camarilla, Adlershorſt, Mar

ete. 8, Oberbarnimer Handica Diſt. 1600eter. 2800 Mk. 1. H. A. v. Köppens Jasmin (H. Teichmann),
2. r (Olejnik), 3. Miriam e Tot.: Sieg41: 10, Platz 14, 15, 12 10. Ferner liefen: Delila, Waſſer
recht, Pharao, Rama. 4. Preis vom Rathaus, da
Rennen. Diſt. 3600 Meter. Ehrenpreis und 2000 Mk. 1. H.
K. v. Tepper-Laskis The Sinner (Lt. Graf Saurma), 2. Nur
(Hr. Dodel), 3. Counterſhaft (Lt. v. Falkebhauſen). Tot.: Sieg
13 10, Platz 11, 15 10. Ferner liefen: Firlefanz TII, Queens
Kirk. 5. Preis vom Bötzſe e. Diſt. 8600 Meter. 2000 Mk.
1. H. Dr. J. Mehyhers Aſſalaide (Theilen), 2. Soeur d'Elteſſe
(E. Weber), 8. Polar Star (Kepler). Tot.: Sieg 43 10, Platz 19,
22, 28 10. Ferner liefen: Helvetiga, Llanludno, Greyburn,
Goutte, Banagher II, Lohengrin II, Lord Robert, Silver Rays,
DpWrt Hudge Howell. 6. Neues Hürden-Rennen.

iſt. 2400 Meter. 3000 Mk. K. v. Tepper-Laskis Lärm (B.
Streit), 2. Sara (Weishaupt), 3. Quodlibet (Sandmann). Tot.
Sie 41:10, Platz 13, 13, 13 10. Ferner liefen: Heuſchrecke,
V honoure, Souveraine, Erika, Suitier, Panducah, Giabar,

ulderin.Die Ausſichten auf die Rebhühnerjagd ſind gang Es
ſind volkreiche Ketten mehrfach geſehen; auch die Faſanen-
jagd verſpricht reiche Beute, vor allem aber die Haſenjagd.,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Pfarrer Heinemann zu

Eisleben, dem Kirchenälteſten, Maſchineninſpektor Koenig bei
der Mansfeldiſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft in
Eisleben der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem kirchlichen Ge-
meindevertreter und Stadtverordneten Bauwerkmeiſter Auguſt
Gottſchalk bei der Mansfeldiſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft in Eisleben der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Organiſten, Mittelſchullehrer Otto Zwätz zu Eis-
leben der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von

r dem Förſter Friedrich Jentſch. zu Raßnitz im
reiſe Merſeburg das Verdienſtkreuz in Silber, dem Küſter

Auguſt Eckardt zu Eisleben, den Eiſenbahnpackmeiſtern Eduard
Brücker zu Erfurt und Chriſtian Lange zu Magdeburg den
Eiſenbahnlademeiſtern Friedr. Herre und Friedr. Schreiber
ebenda, dem Eiſenbahnrangiermeiſter Guſtav Baentſch zu
Oſchersleben, dem Eiſenbahnwerkführer Chriſtian es e uErfurt, dem Eiſenbahnweichenſteller 1. Klaſſe Gottfried No r
mann zu Giersleben in Anhalt, dem EiſenbahnhilfswerkführerRudolf Ferold zu Stendal, dem Bahnhofsaufſeher Franz

Apel zu Stößen im Landkreiſe Wei den Bahnwärtern
r zu Bebitz im Saalkreiſe, Franz Jakob zu

reuß im Fürſtentum Schwarzburg-Sondershauſen, Ernſt
Kirchner zu Leing im Herzogtum Sachſen-Koburg-Gotha,
Leopold Poſtel zu Cobſtädt im S Herzogtum, Michael
Wilhelm zu Ebenhards in Sachſen-Meiningen und Karl

„;„J J ;„;”“ö——„——„ „-„S” F. T M
„Ja, ja, da ſieht mans wieder, daß die Männer viel

mehr Zeit zu ihrer Toilette brauchen, wie wir Frauen,“
bemerkte eine der Damen lachend.

Grete wollte ihren Paul verteidigen.
„Nein,“ ſagte ſie haſtig, ganz in der Gewohnheit ihrer

acht langen Verlobungsjahre. „Mein Bräutigma iſt längſt
umgezogen, er packt nur noch aus oben in unſerem Zimmer,
er kommt gleich nach

Aber was war denn? Sie wußte gar nicht, was ſie ſo
Schreckliches geſagt hatte, als ſie die Geſichter ringsum ſah.
Die zwei Frauenköpfe waren ja beinah entſetzt zurückgezuckt,
und die Herren lächelten lächelten, wie nur loſe Ber
liner lächeln können

Bräutigam aha! Alſo ſo ſah das Verhältnis aus,
was man ſich zuerſt gar nicht erklären konnte. Darum auch
dieſes Getue, dieſe Zärtlichkeit des „ſet zehn Jahren“ ver
heirateten Paares!

Grete begriff plötzlich, was ſie ſoeben angerichtet hatte.
Am liebſten hätte ſie geweint vor Scham. Sie beſann ſich
aber noch zur rechten Zeit, machte Kehrt, ſtammelte etwas
von „ich werde mal nachſehn, wo mein Mann ſo lange ſteckt,“
das „Mann“ mit ganz beſonderer leidenſchaftlicher Be
tonung, und lief wie gejagt den Weg wieder zurück, den ſie
eben gekommen war.

Paul wollte gerade die Tür ſeines Zimmers zuziehn,
als ihn ſeine junge Treu daran hinderte. Sie flog ihm ſo
ungeſtüm entgegen, daß er trotz ſeiner Gardelänge Mühe
hatte, ſtramm ſtehen zu bleiben.

„Um Gotteswillen, bleib' oben, Schatz, ich habe uns
eben furchtbar blamiert! Aber das kommt davon, wenn
man ſo unnatürlich lange verlobt iſt ach Gott, Paul,
„Bräutigam“ habe ich geſagt, mein „Bräutigma“ packt noch

aus in unſerem Zimmer ich, ich laſſe mich über
haupt nicht mehr unter Menſchen ſehen!“

Er hielt ſie fürs erſte nur feſt. Er mußte ihre holde
Schutzbedürftigkeit doch ausnützen. Und dann lachten ſie
alle beide, blieben hübſch ſolide oben, und ließen ſich vom
Kellner ein Menu auf dem kleinen Balkon vor ihrem
Zimmer ſervieren.

Und dieſe Stunde des Verſteckens und der Blamage
war ſchließlich noch die allerſchönſte vom Tage.

„König

Weber zu Wulfen in Anhalt, dem Fabrikexpedienten Albert
Müller zu Nor en, dem Gutsobergärtner Leo Behr und
dem Schloſſergeſellen Albert Weber, beide zu Magdeburg, das
Allgemeine Ehrenzeichen, dem Siedemeiſter Julius Müller

Magdeb dem Eiſenbahnbohrer Otto Knopf und demKiſenbe maſchinenputzer Auguſt Weber, beide zu Stendal,
den Hüktenarbeitern Ludwig Diedrich und Heinr. Quenſel
zu Jlſenburg das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Verliehen wurde dem Hegemeiſter a. D. Robert
urchner zu Elſterwerda, bisher zu Forſthaus Schraden im
eiſe Liebenwerda, das Verdienſtkreuz in Gold und dem Bahn-

unterhaltungsarbeiter Wilhelm Döring zu Leinefelde im Kreiſe
Worbis das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Loreley“ am

31. Juli in Batum, S. M. S. „Albatroß“ am 28. Juli in Liſt,
S. M. S. „Grille“ am 31., Juli in Malmö, Abfahrt 1. Auguſt
S. M. S. „Arcona“ am 1, Auguſt Ems-Mündung. Jn- und Außer
dienſtſellung S. M. S. „Braunſchweig“ iſt am 30. Juli in Kiel
außer Dienſt, S. M. S. „König Albert“ am gleichen Fage ebendaſelbſt
n Dienſt geſtellt worden.

i Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
1. Auguſt. Angekommen: „Goldenſels“ 1. Auguſt in Singapore,
t 1. Auguſt in Santander, „Patricia“ 1. Auguſt in New
York, „Preſident Lincoln“ 2, Auguſt in Plymouth. Abgegangen:

riedrich Auguſt“ 31. Juli von Southampton, „Segovia“
31. Juli von Port Said, „Suevia“ 31. Juli von Manila, „O. J. D.
Ahlers“ 1. Auguſt von Moji, „Spezia“ 1. Auguſt von Sabang,
„Weſtphalia“ 1. Auguſt von Djibuti. Paſſtert „Bolivia“ 31. Juli
St. Michael, „Hohenſtaufen“ 1. Auguſt Dungeneß.

Norddeutſcher Lloyd. r für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
1. Anguſt. „Bülow“ Freitag in Singapore an, „Yorck“ Donnerstag
in Schanghai an, „Rheinland“ Freitag von Brisbane ab, „Elſaß“
Donnerstag von Sydney ab, „Gotha“ Freitag Dungeneß paſſ., „Großer
gen Donnerstag in Bergen an, „Scharnhorſt“ Freitag Hurſt

aſtle paſſ.
Woermann Linie „Luecie Woermann“ Mittwoch in Duala

an, „Thekla Bohlen“ Freitag in Lome an, „Lothar Bohlen“ Donnerstag
von Las Palmas ab, „MRenate Amſinck“ Donnerstag von Las Palmas
ab, „Aline Woermann“ Donnerstag in Biſſao an, „Anna Woermann“
Freitag von Sierra Leone ab.

Standesamt.
Halle (Sab), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Auguſt 1013.
Anfgeboten: Der Mechaniker Karl Härzer, Kl. Sandberg 18 und

Gertrud Bbttcher, LeipzigerStr. 86.
Geboren: Dem Arbeiter Otto Zeiſing, Spitze 32, T. Charlotte,

Dem Arbeiter Karl Jahn, Krauſenſtr. 12, T. Marie Dem Kaufmann
Paul Herrmann, Wegſcheiderſtr. 10, T. Johanna

Geſtorben: Des Arbeiters Hugo Pelz T. Marie, 2 Mon., Kleine
Schloßgaſſe Des Geſchirrführers Emil Giebichenſtein S. totgeb.,
Klinik. Der Kontoriſt Emil Hopfgarten aus Bendeleben, 31 J., Klinik,
Der Arbeiter Wilhelm Hoffmann ans Dölau, 58 J., St, Eliſabeth
Krankenhaus. Der Gärtnerlehrling Karl Alt, 16 J., Talſtr. 26.

Auswärtige Aufgebote: Der Rangierer P. K. F. Stoppe, Senne
witz und U. M. Hirſch, Niederclobicau. Der Handarbeiter Linton Olek,
Halle und Marianna Komin, Büſſchdorf.

Halle (Rord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 1. Auguſt 1913.
Aufgeboten Der Geſchirrführer Guſtav Wendtland, Merbitz und

Berta Belger, Geiſiſtr. 59/60. Der Kaufmann Wilhelm Krüßmann,
Lübeck und Emma Pfeiffer, Weidenplan 26.

Geboren Dem Steinſetzer Paul Saalfeld, Schulberg 12, T.
Gertrud.

Geſtorben Der Bautechniker Engelbert Maier aus Bremen, 25 J.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer; für Provinz und Allgemeines, Börſen- und

andelsteil. Fritz Müller; fllr Oertliches: Heinrich Mieſchner;
chlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in

alle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
Ur Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.

Salem Gold Ach
CiGe retten
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In's Riesenhafte
wöchst von Tag zu Tag der Gebrauch von PersllI.

Das selbsttätige Waschmittel
für jede Art von Wäsche.

wäscht, bleicht
und desinfiziert

gleichzeitig, ist garantiert unschädlich,
einfach in der Anwendung und ermögiichi

h müheloses, schnelles und billiges Waschen.

ſofort zu ſtellen.
Der Preis beträ

zur Verfügung.

Für Gemeinden, Hüter u. Domänen.
Wir haben unſere Abteilung

W Seld- und Jagöſchutz
bedeutend vergrößert und ſind in der Lage, jede Anzahl von zuverläſſigen

Seld- und Jagdhütern
monatlich 145. Mk. (bei einer Flur von 3000 Morgendemnag der Viorsen für die Zeit von 1. Auguſt bis 1. Degember gen Foſtet

ie Herren Intereſſenten bitten wir, 8
richtungen zu überzeugen und einen Verſu
geſetzliche Haftpflicht übernehmen, zu machen.

Prima Referenzen und Zeugniſſe von Bebörden und Privaten ſtehen

hallesche Wach- u. Schltebgesellschaff

von der Zweckmäßigkeit unſemit unſeren Beamten für z wWlrtfe

m. b. HTelepbon: Halle 558, Bitterfeld 808. 1325

Am 15. August

in kürzester Zeit
für Familienbedarf un

Beruf.
Ganze und halbe Tages-,
sowie auch Monatskurse.

Honorar mässig.
Privat- Schule

J. Bieso Pulvermacher,

Leipziger Strasse 12,

beginnen

neue Kurse
in

F8 Damenputz4 m undSohnelderel.
5 Gründlichste Ausbildung

nur 1 Treppe rechts,
schräg der Ulrichskirche
gegenüber. [4273

Ueberall

Niemals lose

Nehmen Sie keinen weiteren ZTasata von Seife, Seifen-
pulver ete. Sie beeinträchtigen dadarch nur die Wirkung

von Persil und verteuern unnütz dessen CGebraueh,

HENKEL Co., DOSSELDORF. Nur ierhältlich. Allein. Fabrikanten auch der oſibeliebten origiagt-

Henkels Bleich-Soda.
Vertreter für Halle a. S. u. Umgebung Ernst Kiesszing, Halle a. S., Halberstädterstr. 8.

Paſceten,

Möbel
Wir liefern direkt an Private
franko durch ganz Deutſchland:
Speiſezimmer M. 298, 365, 385,Fragen Sie Ihren Freund oder Nachbar, c e

es iſt ſicher einer von den Tauſenden meiner werten Kunden, welcher Jhnen
ſagen wird, in

Wiebuchs 6chuhwarenhaug a ung 12

I kauft man gut und billig. W

n M. 215, 331, 404,466, 526, 621, 660 bis 1800 M.
WohnSalons M. 368, 405, 648,

(4276 772, 852 bis 3000 M.
Schlafzimmer M. 223,

355 460, 473
Ständ. Lager 300 Einrichtungen.
Reichill. Preisl. gratis u. franko.

Höffner's Möbel-Engroshaus,

I Berlin W. 212,11,12, 13.

KXMirhel
We

Michel Bri
anerkannt beste Marke

Jahresproduktlon 100 000 Waggons

Zu haben (3207vein Halleschen Kohlen- 1 Briket. Kontor
Merseburger Strasse Ecke Schmiedstrasse), Tel. 3939

und in anderen besseren Kohlenhandiungen.Bei Abnahme von 50 Zentnern 75 P. pro Zentner frei Gelass,.

r

Karlsruher
behensversicherung 2

Ende 1912 Bestand: 785 Millionen Mark.
Alle Ueberschüsse den Versicherten,

VUnanfechtbarkeit, Unverfallbarkeit, Weltpolice.
Brzirkzhramkfer in Hals a, S. H. Stöhr, Mühlweg 16.
Generalagent in Halle a. S. H. Kaltwaszser, Gorfhestr, 13.

Verreise vom -20. Aug. 1913.
Die Herren: Dr. Hartung, Königstr. 81, II, 8--9 9-4 Uhr, Tel. 295,Dr. Rettig, Bernhardystr. 50, 8— 3-—4 Uhr, Tel. 3555,

wollen mich vertreten. 321Sanitätsrat Dr. M. Roettger.

Künsatliche Zähne,Plomben, Stiſträhne. [4244
Spezſalität: TZahn ziehen.

Willy Mudor, am lipriger Iurn,
Neue Promenade 16 BEeke Loeipzigerstrasse.

Zahlreiche Anorkennungen. Teilzahlung. Teſephon 3483.

Bechstein-Flügol,

aus
und Tisechbillards

Kulturtechnik

insenieur-Akademſe
Wismar, Ostsee. e

wieder wie neu hergeſtellt,

für mk. 500.
zu verkaufen. (3263

Alb. Hoffmann,
am Riebeckplatz.

III
z6r3

in neuester unöbertroffener Konstruktſon

Neuhusen's
berühmte Internationale

Match-Convex- Banden

[Sämti. Biliardrequisiten
I. MNeuhuson'sbillardfahbrik

Hoflieferanten
Sr. Kgl. hoh. d. Gross. v. Mocokl.- Schwerin

Berlin W9, Potsdamer Str. 20

32 Medallien, EhrenpreiseKönigl. Prouss. Siagtsmedaiſie
Gegr. 1860

in Neusilber, Küpfer.Altes Nesving, ne Zinn et
Verdinand Haassengier 4241]Barfiisserstr. 9, Metallgiesserei.

zur erlohungu. Hochzeit
Geschenke in grosser Auswanl.

Komplette Braut Ausstattungen
Kristall, Porzellan, Silber, Nickel ete. ete.

Louis Bölenr 17 Leipzigerstr. 7.

Besonderheiten: Progressiv fallende Prämien
für Lebensversicherungen, für Männer und
Frauen gefrennte Rententarife.

Billigste
Prämientarife für Lebens-

wie für Rentenversicherungen.
r Pertreter in alen grösseren Mäteen.

Generalagentur Magdeburg Breiteweg 248.

Leipziger Strasse 52
Delikatessenhaus Paul Sehnabel

ist sofort eine grosse I. Die u Geschufts-od. Wohnzwecken(hochherrschaftlicheingerichtet) sehr
preisw. u vermieten, Zentralheizung, Warmwasserver-
sorgung, Ascheabfall, Kohlenaufzug- u. Staubsaugeanlage.

der Körper aufs neue gekräftigt.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g, S. Telephon 8108 u. 8100

Schwere Gefahren drohen den Kindern
in den heissen Sommermonaten und zur Zeit des
Obstgenusses. Der Brechdurchfall fordert alljähr-
lich unzählige Opfer. Wer seine Kinder vor diesen
Gefahren bewahren will, muss zu einem Mittel

reifen, das nicht nur eine Linderung des Leidens
erbeiführt, sondern dem durch die Krankheit ge-

schwächten Körper auch neue Körperkräfte zuführt.
Seit 25 Jahren wird selbst in schweren Fällen
das ärztlich erprobte und empfohlene MittelJ

r Michaeliy Eiche Rakao
mit Zucker präpariertem Mehl,

mit grossem Erfolge angewandt. Meist wird das
Uebel schon nach einigen Tassen behoben und

2907

Kutschgeschirre, Süttel und Reitzeuge
Kaufen Sie billigst beiren Gustav Lucdle, Sattlermeister,

Merseburger Strasse 6. [4279

Duüustfau Uhlig
Vhrmacher,

untere Leipzigerstraße
Gegründet 1859.

Anerkannt gute Fahrikate
in unerreicht gr. Auswahl
zu alleräussersten, soliden

5 Prelsen.

Auf jede Uhr leiste ich streng reelle Garantie

Grösste Reparatur Werlstätte am Platee.
Mitglied d. Rabatt-Spar- Vereins

Mit 3 Beilagen.
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sonntag I. Beilage zu Nr. 359 der Halleſchen Heitung 3. Auguſt 19153.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

3. Auguſt.
1402. Chriſtoph Kolumbus tritt von Palos aus ſeine erſte Ent

deckungsreiſe an.
1770. König Friedrich Wilhelm III. von Preußen geboren.
1508. Abſchaffung der Prügelſtrafe in der preußiſchen Armee.
1811. Stiftung der Univerſität Breslau.
1s18. Stiftung der Univerſität Bonn.1572. Körig Haakon VII. von Norwegen geboren.

1872. Der Schauſpieler K. A. Devrient, Gatte der Wilhelmine
SchröderDevrient, geſtorben.

1874. Maßmann, verdient um das Turnweſen, geſt.
1807. Die Schauſpielerin Marie Seebach geſtorben.
1911. Der Bildhauer Reinhold Begas geſtorben.

c

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
z. Auguſt. Das ſchwediſche Korps, bis dahin in pommerſchen

n ſetzt ſich in der Richtung nach Berlin in
ewegung.

Tagesſpruch:Nie kann der Menſch ſo viel er auch vollende,

Wie kühn er ſei, ſich zeigen als ein Ganzes;
Und was er ausführt, gleicht es nicht am Ende
Zerſtreuten Blumen eines großen Kranzes?

Platen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 2. Auguſt.

15. Deutſcher Handwerks- und Gewerbekammertag zu Halle.
Zu unſeren Mitteilungen in Nr. 857 über den 15. Deutſchen

Handwerks und Gewerbekammertag in Halle bemerken wir noch,

daß an dem Ausflug nach Freyburg a. d. U., am
12. Auguſt, je der Handwerker auch mit erwachſenen
Familienmitgliedern teilnehmen kann. Nur müſſen ſich dieſe
eine Teilnehmerkarte löſen. Letztere koſtet für die Perſon 8,60
Mark, dafür wird ein Feſtabzeichen, freie Fahrt nach und von
Freyburg und eine Erinnerungsgabe der Handwerkskammer Halle
gewährt. Die Ausgabe dieſer Erinnerungsgabe erfolgt in Freh
burg, wo feierlicher Empfang durch die Stadtbehörde und durch
ſämtliche Jnnungen des Kreiſes Querfurt ſtattfindet. Die Ab
fahrt von Halle erfolgt mittags 2.01 Uhr mit Sonderzug. An-
meldungen zu dieſem Ausflug werden nur bis zum 6. Auguſt
entgegengenommen.

Von der neuen Rennbahn.
Die neue Rennbahn hat am Sonntag ihre Feuerprobe gut

beſtanden. Beſitzer, Trainer und Reiter, ſowie die Tages und
Fachpreſſe haben ſich einſtimmig lobend über die geſchaffenen
Einrichtungen geäußert, die von einem Teil der Sportzeitungen
ſogar als vorbildlich bezeichnet wurden. Insbeſondere iſt der
gute Zuſtand des Geläufs trotz der verhältnismäßig kurzen
Arbeitszeit von 154 Jahren und der ungünſtigen Witterung bei-
fällig beurteilt worden. Erfreulicherweiſe wurde auch von allen
Beteiligten anerkannt, daß die vorgekommenen Stürze nicht auf
das Geläuf oder die Anlage der Bahn, ſondern auf Zufällig-
keiten (Wechſeln der Beine, zu kurzes und zu ſpätes Springen)
zurückzuführen ſeien. Eine Sportzeitung bemerkt ſogar, die
Pferde wären über die neue Bahn und über die Hinderniſſe ge
gangen, wie über einen altgewohnten Gang. Die betreffenden
Reiter ſind übrigens ſämtlich wieder auf dem Poſten, was gegen
über den vielen umherſchwirrenden Gerüchten betont werden
muß. Es wird nun die nächſte Aufgabe des Vereins ſein, das
Vorhandene weiter auszubauen und zu verbeſſern und den
Wünſchen der Rennbahnbeſucher zu entſprechen. Jn dieſer Hin-
ſicht iſt der Verein unermüdlich tätig. So ſollen, um nur eins
zu erwähnen, die Schwierigkeiten der Billettentnahme am 2. und
3. Platz ſchon am nächſten Renntage, dem 10. Auguſt, dadurch
beſeitigt werden, daß auch für den 3. Platz vorausſichtlich der
Vorverkauf eingerichtet, jedenfalls aber die Anzahl der Kaſſen am
Rennplatz verdoppelt wird. Das Renndirektorium wird dankbar
für jede Anregung ſein, die geeignet iſt, den Beſuch der Bahn
und die Annehmlichkeit des Aufenthaltes zu fördern.

Aus unſerm Zoo.
Unter den bereits in der vorigen Woche kurz erwähnten Zu-

gängen dürfen der Bedeutung nach ein Paar junge S
aus Südafrika an erſter Stelle genannt werden. Jm Geſamt-
bilde ähneln die Tierchen den Meerſchweinchen in ſo hohem
Maße, daß man ſie für ganz nahe Verwandte halten möchte, zumal wenn man ſiert, daß die mittleren Schneidezähne ähnlich

wie bei den Nagern, meißelartig geſtaltet ſind. Eine Beobachtung
des Fußbaues lehrt aber, daß es ſich hier um etwas anderes
handeln muß, denn die Zehen enden in einem ſtumpfen Fuß-
polſter und ſind nicht mit Krallen, ſondern einem hufartigen

Nagel, bedeckt, ähnlich wie bei den Nashörnern, denen ſich die
kleinen Geſellen auch im Bau der Backenzähne am nächſten anhen In ihrer Lebensweiſe erinnern die Klipp e am
eheſten an die Murmeltiere; ſie leben in Felſenhöhlen und
klettern vortrefflich, wobei ihnen eine beſondere Einrichtung am
Se ſehr zu ſtatten kommt. Zur Orientierung in den

elsſpalten dienen lange, über den Körper reihenweis verteilte
Haare werden dieſe Haare abgeſchnitten, ſo wagen die Tiere ſich
nicht mehr zwiſchen die Felſen. Als weitere erfreuliche Neu
erwerbung iſt ein junger Malayenbär zu nennen, der mit den
anderen jungen Bären zuſammen den Außenkäfig am Schim-
e bewohnt. der geringeren Größe wußte ſich „der
kleine Cohn“, wie er von den Kindern genannt wird, bei ſeinen
Käfiggenoſſen durch ſeine hangen Krallen bald Reſpekt zu ver
ſchaffen. Der Malayenbär iſt der kleinſte Vär im eigentlichen
Sinne. Trotz der geringen Größe werden die Tiere im Alter
oft recht bösartig, r täuſcht ihr drolliges Aeußere oft
über ihren wahren Charakter. Jhrer ſteten Unraſt entſpricht ein
nicht zu bändigender Zerſtörungsſinn, dem alles, was nicht niet
und nagelfeſt iſt, bald zum Opfer fällt. Als Neuerwerbung iſt
endlich noch ein Schabrackenſchakal aus Südafrikag, der ſich von den
faſt gleichfarbigen gewöhnlichen Schakalen durch die ſchön ſilber-
graue Decke des Rückens unterſcheidet, zu nennen. Zum Schluß
ſei nochmals auf die außerordentlich intereſſante von dem Natur
wiſſenſchaftlichen Jnſtitut Wilh. Schlüter, hier, im früheren
Schimpanſenhauſe aufgeſtellte Ausſtellung von Menſchenaffen
hingewieſen, die nur noch für kurze Zeit hier bleiben kann,
da das Hauptſtück, der mächtige Orang-Utan, an das Muſeum
in Moskau verkauft iſt.

Auszeichnung. Dem ſeit 40 Jahren in der Maſchinenfabrik von A. L. G. Dehne hier tätigen Tiſchler Otto r
mann wurde für treue Dienſte das Allgemeine Ehrenzeichen
in Silber verliehen; der ſeit 25 Jahren bei derſelben Firma tätige
Monteur Leopold Lademann erhielt das Allgemeine Ehren
zeichen in Bronze. Die Auszeichnungen wurden den Jubilaren
erſ Herrn Bürgermeiſter von Holly auf dem Rathauſe über
reicht.

Eduard Mörike wird in kommender Woche nochmals in
Halle einkehren und zwei Konzerte des Stadttheater-Orcheſters
leiten. Das erſte findet ſtatt am Donnerstag, abends 8 Uhr im
Zoo, das zweite am Sonntag, den 10. Auguſt, früh 634 Uhr in
z n Der Billettvorverkauf iſt bereits eröffnet. (Siehe

nzeige.
Aus der Domgemeinde. Zu Vertretern in der refor

mierten Kreisſhnode wurden auf 3 Jahre gewählt die Herren
Kaufmann L. Heiſe, Direktor W. Tribius, Geh. Kon
ſiſtorialrat Prof. D. Dr. Cornill, Kaufmann A. Gans,
Rendant W. Paege und Rentner J. Dan. Der Presbhter,
Herr J. Dan, hat wegen ſeines hohen Alters das Amt eines
Aelteſten der Gemeinde nirdergelegt. Das Presbhterium hat
ihm, der ſeit Herbſt 1879 der Gemeindevertretung, ſeit Herbſt
1885 dem Presbhterium angehört hat, mündlich und ſchriftlich
den wärmſten Dank für ſeine langjährige treue Mitarbeit, zumal
auch als Verwalter und warmherziger Fürſorge des Dom-
hoſpitals und die herzlichſten Segenswünſche für ſeinen Feier-
abend ausgeſprochen. Herr Domprediger Profeſſor D. Lang
hat die lange Jahre von ihm geübte Leitung des Domjugend-
vereins in die Hände des Konviktinſpektors Herr W. Schmidt
gelegt. An Stelle des verſtorbenen Hausmanns Fr. Schul tz
iſt der Jnvalide Wilhelm Veitz in das eines Hausmanns und
Läuters der Domkirche eingetreten. Die ſchon ſeit langem ge-
planten und vorbereiteten Gedenktafeln, eine für die in den
letzten Kriegen Gefallenen, eine für alle Kriegsteilnehmer, wer
den im Herbſt, jene in der Kirche neben dem Eingang zur
Sakriſtei, dieſe an der Wand des Treppenflures im Gemeinde
hauſe, errichtet werden. Das Grab des früheren Dompredigers
Profeſſor D. Blanc, der in der Erhebungszeit unſeres Volkes
vor 100 Jahren hier eine führende Rolle ſpielte, wird auf Koſten
en weinde wieder hergeſtellt und in Pflege genommen
werden.

Krankenkaſſenangelegenheit. Geſtern Freitag abend fand
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ eine Verſammlung zur Be-
ſprechung der Wahl von Ausſchußmitgliedern für die neüe, am
1. Januar 1914 in Kraft tretende Allgemeine Ortskrankenkaſſe
ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Kirchhof. Er gab den Zweck
der Zuſammenkunft, angeſichts der Verhältniſſe eine eigene Wahl
liſte aufzuſtellen und einzureichen, bekannt. Dieſe ſoll zuſammen
geſtellt werden aus Mitgliedern von nicht gewerkſchaftlich organi
ſierten Ortskrankenkaſſen. Es folgte eine längere Ausſprache, in
welcher betont wurde, daß bei den Wohlfahrtseinrichtungen Poli-
tik nicht mitſprechen dürfe, es müßten vielmehr in den Ausſchuß
Männer gewählt werden, denen die Jntereſſen der Verſicherten
am Herzen liegen und ſonſt nichts weiter; ein Parteiintereſſe
müſſe hier ganz ausgeſchaltet werden und das liege beint Orts-
krankenkaſſenverband unzweifelhaft vor, ſonſt würde man anders
denkenden Kaſſenverbänden Entgegenkommen gezeigt haben. Man
nahm darauf Meldungen für die aufzuſtellende Liſte entgegen.

Die Halleſche Wach und Schließgeſellſchaft m. b. H., die
jetzt etwa 90 Beamte beſchäftigt, macht im Anzeigenteil bekannt,
daß ſie ihre Abteilung „Flur- und Jagdſchutz- bedeutend ver
größert hat. Die Einrichtung, daß die verſchiedenen Beſitzer in
den Gemeinden gemeinſchaftlich einen Flurhüter unterhalten, hat
ſich außerordentlich gut bewährt. Der gute Ruf der genannten
Geſellſchaft bürgt dafür, daß die Auswahl der Beamten ſo ge
wiſſenhaft wie möglich getroffen wird.

T Heidekarte. Seit einiger Zeit führen die Buchhandlungen
von Tauſch u. Große und von Gloeckner u. Niemayer
eine künſtleriſch hergeſtellte Anſichtskarten-Neuheit. Die Karte
zeigt in ſauberer Federzeichnung einen Teil der Heide mit den
bekannten Markttürmen und ſtammt von der Hand des Halleſchen
Kunſtmalers Herrn Moritz Zeſchmar. Freunden und Gönnern
Halleſcher Kunſt iſt dieſe Heidekarte ſehr zu empfehlen, da durch
einen regeren Verkauf derſelben die heimatliche Kunſt mehr ge-
weckt und uns erhalten bliebe. Die Karte iſt zum Preiſe von
10 Pfg. zu erhalten und liegt außer oben genannten Buchhanb-
lungen auch noch im Heide-Muſeum, auf der Peißnitz und in
ſämtlichen Heide- Wirtſchaften zum Verkauf aus.

Walhallatheater. Ganz abgeſehen von den Ringkämpfen
verrät der jetzige Spielplan wieder die glückliche Hand des
Varieteeleiters in der Gewinnung hervorragender Kräfte. Die
Liederſängerin Claire de Vaive ſang ſich insbeſondere mit
dem Liede „Da ſteht eine Burg überm Tale“ in die Herzen ihrer
Zuhörer. Die Künſtlerin erſetzt das, was ihrer muſikaliſch
ſicheren Stimme etwa an melz abgeht, durch Wärme der
Empfindung und geſchmackvollen Vortrag. Die folgenden kine-
matographiſchen u dienten dem Scherz und der Be
lehrung. Reizvolle rbietungen ſehr gelehriger Kakadus,
Papageien und Aras der les Montaldos leiteten auf ein anderes

über, von dem ſich der temperamentvolle Zweigeſang des
raſcher Duos wieder weit entfernte als etwas Beſonderes

in ſeiner Art. Romantiſche Stimmung ging von den Felſen
klüften der 6 Unterirdiſchen, Felicitas benamſet, aus, die
reizvolle und anmutige muſikaliſche Feinheiten boten. Darauf
folgten die Ringkämpfe um 3500 Mk. Bis geſtern abend
waren 18 Ringer eingetroffen, zum größten Teil bekannte
Namen, manche von ihnen ideal ſchön gewachſene Männer-
geſtalten, während andere in der Fülle ihres Leibes kaum ahnen
ließen, daß ſie in ihrer Maſſigkeit doch recht gewandt ſein können.
Eigentlich waren 19 Ringer anweſend, denn als die Aufſtellung
der 18 im Halbkreiſe auf der Bühne beendet war, erſchien auf
ihr ein Rieſe in grauem Anzug und proteſtierte in einer An-
ſprache an die Zuſchauer gegen ſeine Zurückweiſung vom Ring-
kampf, da ſeine Anmeldung rechtzeitig erfolgt wäre. Er heiße
Paul Barth, ſtamme aus Reideburg bei Halle, wäre Schlächter

und ſpäter ſieggekrönter Ringer, der ſich in allen fünfeltteilen habe den Wind um die Naſe wehen laſſen. Er rief

das Publikum an, daß es ſein Auftreten in ſeiner Halleſchen
Heimat bewirken möge. Der Leiter der Ringkämpfe erklärte,
wenn man über die Entlohnung einig werden würde, ſolle Barth
noch mitringen. Vielleicht kommt es alſo noch dazul Jn den
nächſten Tagen ſollen übrigens ſowie ſo noch mehr Ringer hier ein
treffen. Bei dem geſtrigen Ringen war es bemerkenswert, daß
ſämtliche Hämpfe entſchieden wurden. Es ging hierbei ent-
ſchieden v redlich zu. Das Ergebnis der Kämpfe iſt
folgendes ieger: Ambroſius de Souza über Willing durch
doppelten Armzug aus dem Stand in 15 Minuten. Degenkolb
gegen Schwarz in 12 Min. 30 Sek. durch Schleudergriff aus dem
Stand. Karapini gegen Mochi in 16 Min. durch doppelten Arm-
zug und Nitſchke gegen Zenker in 4 Min. 30 Sek. durch Kopfzug
aus dem Stand. Heute Sonnabend ringen: Strenge, Meiſter-
ringer von Deutſchland gegen Collon, Luxemburg; Van den
Born, Holland gegen Dom Carlos, ringe Paxon, Deutſch
Amerika gegen Dannhofer, Steiermark; Wetzel, Sachſen, gegen
Krawatzki, Polen. Die am Sonntag ringenden Parteien werden
heute abend im Theater und morgen an den Anſchlagſäulen
bekannt gegeben.

Apollotheater. Prinz und Bettlerin“ von Hor-
ward. Der Theaterzettel nennt das Stück mit Recht ein „romanti-
ſches Militärausſtattungsſtück“, denn romanhaft iſt die Handlung
überaus und an ſchneidigen Soldatenbildern mit gekreuzten Sä-
beln und heldenhaftem Auftreten fehlt es auch nicht. Da aber das
Stück ſich in einem „gedachten“ Balkanſtaat abſpielt, ſo brauchen
Verwicklungen und Ueberraſchungen nicht Wunder zu nehmen,
erlebt man doch jetzt täglich dergleichen Dinge in den wirklichen
Balkanſtaaten. Abgeſehen von einem etwas ſtark bramarbaſieren-
den Aeußern enthält das Stück aber einen guten Kern, echt
menſchlich und zu Herzen gehend, den Kampf dreier fürſtlicher
Brüder um die Liebe einer jungen Fürſtin. Zwiſchen drei ſo
unterſchiedlichen Brüdern muß es zu den ſchlimmſten Reibungen
und Spannungen kommen, wovon denn auch das Stück voll iſt.
Das Jntereſſe an der Handlung ſetzt niemals aus und läßt ſogar
die langen Pauſen ertragen, die ſich zwiſchen die ſechs Bilder ein
ſchieben. Tritt nun dazu noch ein ſo gewandtes und abgemeſſenes
Spiel, wie es die Mitglieder des „Berliner Thalia-Enſembles“
bieten, ſo iſt für einen genußreichen Abend geſorgt. Den brutalen
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Fürſten Geor lite Herr W. Schneegans nach Verühmten ger Muſtern. Anz en ſeine
Brüder, der Erbprinz Michael und Prinz Olaf. Herr Albert
Hübener machte aus den durch die Natur z rn buck
ligen Prinzen, der ſich nach reiner Frauenliebe ſehnk, und darum
den ungleichen Kampf mit ſeinem durch Gaben des Körpers und
Geiſtes ausgezeichneten Brüder Olaf aufnimmt, um nach ver
zweifeltem Ringen doch z unterliegen und zu entſagen, zu einer
ergreifenden, unvergeßlichen Geſtalt, der man ſein r
nicht verſagen kann. Herr Adolf St ünkel war als Prinz laf
ſieghaft und gewinnend und man gönnt ihm die ſchöne Fürſtin
Monika, die durch Marie Ger mer hoheitsvoll und doch zugleich
auch mit anziehenden Wie An eſpielt wurde. Nicht ver
geſſen ſei die eindrucksvolle Geſtalt des ſtummen Dieners Nathan
(Albert de la Motte) und des munteren, für Erheiterung ſorgen
den Pärchens Leutnant Stromberg (Erich Fiſcher) und Viola
(Emmh Sourmann). Die Ausſtattung iſt prächtig und den Oert
lichkeiten angemeſſen. Das Stück verſpricht eine ausgezeichnete
Abendunterhaltung. Das Haus kargte nicht mit lautem Beifall,
an dem auch die Hauskapelle teil hat, die das Stück teilweiſe mit
einer gefälligen Muſik zu begleiten fpt und die durch muntereEinlagen über die Rauſen hinweghilft.

Heute Sonnabend findet die zweite Aufführung von „Prinz
und Bettlerin“ mit Albert Hübener in der Hauptrolle ſtatt.
Morgen Sonntag, nachmittags 4 Uhr bei kleinen Familienpreiſen
große Fremdenvorſtellung, in welcher das Stück „Die drei
Schweſtern Randolf! zur gelangt. Gleich-zeitig iſt in dem prächtigen Garten großes GartenFreikonzert der
geſamten Theaterkapelle. Abends 8.20 r geht zum dritten
Male „Prinz und Bettlerin“ mit Albert Hübener in der
Hauptrolle über die Bühne.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, n ri nach
mittags das Muſikkorps der 75er, abends das StadttheaterOrcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Heinrich Laber.
Zum Abendkonzert ſind die Eintrittspreiſe ermäßigt.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag, iſt um 656 Uhr Früh
konzert, nachmittags 35 Uhr Kurkonzert vom Stadt
theater Orcheſter unter itung von Kapellmeiſter Heinrich
Laber. Abends ſpielt das Muſikkorps der 75er; Dauerkarten
ſind zum Abendkonzert gültig.

Saalſchloßbrauerei. Einen erleſenen Kunſtgenuß bieten
die morgen Sonntag ſtattfindenden Konzerte der Kapelle des
Füſilier- Regiments Nr. 36 unter Leitung des Herrn Königlichen
Muſikdirektors Fiſter. Für beide Konzerte iſt der Königlich
preußiſche Kammermuſiker und Piſtonvirtuoſe Fritz Werner
von der Königlichen Oper zu Wiesbaden zur Mitwirkung ge
wonnen.

Saalſchloßbrauerei. Am Dienstag findet ein Rieſenfeuer-
werk, verbunden mit Sonderkonzert, ſtatt. Das Feuerwerk wird
von der überall als ſehr leiſtungsfähig bekannten Pyrotechniſchen
Fabrik C. Amrhein, Brink-Hannover, geliefert und abgebrannt.
Aus dem ſehr reichhaltigen Programm wird hervorgehoben:
Römiſche RiefenverwandlungsFronten mit prachtvollen Effekten;
Brillant-Chromotropiſche Sonnenräder; die wunderbaren eghptiſchen Pyramiden; japaniſche Fächer Dekorationen mit rotieren
den herrlichen bunten Sonnen; der Culian-Diamant, große elek-
triſche Edelweißbatterie; von Baldachin-Raketen, einer
RaketenGirandole; effektvolle Bomben uſw. Den Schluß der
Veranſtaltung bildet eine feenhafte bengaliſche Beleuchtung der
Anhöhen und Anlagen. Der Ruf, der der Veranſtalterin des
Feuerwerks vorangeht, bü ür ein gutes Gelingen und ſo
ſtehen den Gäſten der Saalſchloßbrauerei am Abend des 5. Auguſt
einige recht genußreiche Stunden bevor. Die Eintrittspreiſe ſind
ſehr niedrig.

Das Platzkonzert ſpielt morgen, Sonntag, die Kapelle der
36er auf dem Wettiner Platz. rogramm: Glöckchen-Marſch
von MeherStolzenau; Vorſpiel zum 3. Akt der Oper „Kunhild“
von Kiſtler; „Am Meer“, Lied von Schubert; Japaniſches Kirſch-
blütenfeſt von Yoſhitomo; Fantaſte aus der Oper „Der fliegende
Holländer“ von Wagner; Mondnacht auf der Alſter, Walzer von

etras.s Halleſche Tageschronik. Ein Radfahrkommando
des 4. Jägerbataillons durchfuhr geſtern Freitag vor
mittag auf dem Wege nach Alten-Grabow die Stadt. Beim
Abladen von Sauerbrunnen kippte geſtern Freitag früh in der
Gr. Steinſtraße ein zweirädriger Wagen um, dabei
ging die Ladung etwa 300 Flaſchen zum größten Teile in
Scherben. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde bei einem
Gaſtwirt in der Gr. Steinſtraße ein Einbruch verſucht. Der
Täter, der bereits in die im Erdgeſchoß gelegene Wohnung ein
gedrungen war, würde durch die Hilferufe der Ehefrau verſcheucht
und iſt unerkannt entkommen. Eine 20jährige Arbeiterin
772 in der Mötzlicherſtraße dadurch von einem leeren

ckerwagen, daß ſich plötzlich der hintere Schutz löſte. Da
das Mädchen über innere Schmerzen klagte, wurde es dem Dia-
koniſſenhauſe zugeführt. Zwei fremde Arbeiter, die
ſich ſeit Tagen in der Trothaer Feldflur aufhielten und dort näch
tigten, wurden geſtern Freitag aufgegriffen und einge
liefert. Heute früh entſtand vor Pfännerhöhe 47 ein Waſſer-
rohrbruch. Vor Klausſtraße 16 lief ein Schulknabe in
e in im ritt fahkendes Geſchirr. Der Knabe wurde vom
rechten Hinterrade erfaßt und erlitt eine Quetſchung des linken
Fußes. Der Verletzte mußte in ärztliche Behandlung gebracht
werden. Die Schuld trifft den Knaben ſelbſt. Mitte Juli iſt
in einem Grundſtück der Alten Promenade ein Herrenfahr-
r a d, Marke Roland, Nr. 217377, an dem ſich eine braune Sattel

taſche mit den Buchſtaben K. L. M. befindet, gefunden wor-
den. Vermutlich iſt es geſtohlen, und zwar außerhalb, weil hier
eine Anzeige nicht erſtattet iſt. Der Eigentümer kann ſich bei der
Kriminalpoligzei melden.

Fruchtweinſchenke Gutenberg. Morgen, Sonntag, findet
Saalweihe ſtatt. Von Nachmittag 4 Uhr ab Konzert und
Ballmuſik. Abends Prachtfeuerwerk und Fackelzug.

Aus den Vereinen.
Volksbildungsverein. Es wird nochmals darauf hingewieſen,

daß der Beſuch der „Jnternationalen Baufach-Ausſtellung“ in
Leipzig bereits am 17. Auguſt ſtattfinden muß, weshalb An
meldungen nur bis 3. Auguſt an den bekanntgegebenen Stellen,
am 3. Auguſt nur in der Vereinsbibliothek, entgegengenommen
werden können.

Sozialer Ausſchuß (Vereinigung nationaler Arbeiter- und
Angeſtellten-Korporationen). Am 1. Januar tritt im Kranken
kaſſenweſen eine große Aenderung ein, indem alle Ortskranken
kaſſen auf a und zu einer Allgemeinen Orts-Nntkenka e“ vereinigt werden. Die Verwaltung geſchieht
durch einen Ausſchuß, welcher aus 30 Arbeitgebern und 680 Arbeit-
nehmern beſtehen wird. Die Wahl der Ausſchußmitglieder findet
am 20. Auguſt von vormittags 11 Uhr bis abends 8 Uhr ſtatt.
Sie iſt geheim; jeder Wähler gibt ſeinen Zettel in einem amtlich
abgeſtempelten Kuvert ab. Wahlberechtigt ſind alle verſicherten
Mitglieder über 21 Jahre männlichen und weiblichen
Geſchlechts. Der Sogiale Ausſchuß, welcher ſich durch ſein raſt
loſes Eintreten für die freie Arztwahl in der Bürgerſchaft
großes Anſehen erworben hat, ſtellt für dieſe Wahl eine

dreſer Lt auf und verpflichtet die aufe beeren Kandidaten, für die freieArztwahl und für eine Geſundung im Kranken-
kaſſenweſen einzutreten. Demnächſt eine große
Verſammlung ſtatt, in welcher ein Vortrag über das Reichs
ver icherungsgeſetz gehalten wird und die bevorſtehenden
Wahlen beſprochen werden. Auskünfte erteilt gern der Vor-
ſitzende Paul Zwanzig, Gr. Wallſtraße 2 II.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Mans-
el d“ verſammelt ſich am Sonntag, den 3. Auguſt, nachmittags
Uhr, in der Artilleriekaſerne. n und Fußball find

u r Vollzähliges Erſcheinen Bedingung. Abteilung
„Blumenthal“ verſammelt ſich Sonnabend und Sonntag
nachmittag, beide Male 343 Uhr, an der Kaſerne I, Ecke Roon
ſtraße. Abteilung „Schill“ tritt Sonntag früh 398 Uhr zu
einem Tagesausfluge, Richtung Lauchſtädt, an; unterwegs
Kriegsſpiel gegen Abteilung „Blücher“.

er Kriegerverein Halle unternimmt am Sonntag, den
8. einen Ausflug nach Reußen. Abfahrt 1.50 Uhr
nachm tag vom Hauptbahnhof bis Landsberg Berliner Bahn-
ſtrecke). dann Beſichtigung der Kapelle zu Landsberg, Spagzier
gang über Reinsdorf bis Reußen, 1 Stunde Weg durch Alleen
und herrliche Felder. Rückfahrt abends von Reußen (Sorauer
Bahnſtrecke).

Geſchäftliches.

Die Gaſtwirtſchaft „MarslaTour“ in der Gr. Ulrich
ſtraße, die bisher &237 durch ihre berühmten Schlachtengemälde
von 1870/71 eine Sehenswürdigkeit bildete, iſt neuerdings voll
ſtändig neu hergerichtet und inſtand es worden. Die Räume
machen in ihrer neuen geſchmackvollen Ausſtattung nicht nur
einen vornehmen, ſondern auch recht behaglichen Eindruck, der
den Aufenthalt in ihnen doppelt angenehm erſcheinen läßt. Die
längſt als vorzüglich anerkannte Küche, ſowie die beſtens ge
pflegten Biere und ſonſtigen Getränke des rührigen Wirtes,
Herrn N. Herold, bedürfen bei ihrem alten guten Rufe keiner
beſonderen Empfehlung. (Siehe die Anzeige in der heutigen
Nummer.)

Börſen- und Handelsteil.
Mitteldeutſche Privat-Bank, Aktien Geſellſchaft. Jn der

Aufſichtsratsſitzung am Freitag gelangte der Semeſtralabſchluß
zur Vorlage, deſſen Geſamtreſultat infolge außerordentlich
günſtiger Entwicklung des von der Bank ſpeziell gepflegten Kontokorrent
verkehrs ein recht erfreuliches iſt und die fortſchreitende Ent
wicklung des Jnſtituts beweiſt. Wenn daher nicht außergewböhnliche
Verhältniſſe eintreten, kann bei ſehr erheblicher Stärkung der Reſerven
wiederum auf eine Dividende von 7 wie in den letzten 7 Jahren,
gerechnet werden.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 2. Aug. Preis pro 100 kg 10.25 .4 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 2. Aug. Sofort: Hamburg 10.30, Magdeburg
10.55 A. Februar-März 1914: 10.90, Magdeburg
11,00 Februar-März 1915: Hamburg 10.85, Magdeburg
10.95 feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 2. Augüſt. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 46 G., Dez. 47 G., März 48 G.,, Mai 48 G., ruhig

Zuckerberichte.
Magdeburg, 2. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9.20; Nachprodukte 75 ohne
Sack bis A. Tendenz: ſtill. Brodraffinade J ohne Faß

bis Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.Raffinade mit Sack Gemahlene Melis mit Sack
18,374 18. 60. Tendenz: ruhig

ohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Auguſt 9.02 G., 9,05 B., September 9.10 G., 9,15 B.,, Oktober
9.27 G., 9.80 B., Oktober Dezember 9.30 G., 9.32 B., Januar
März 09.45 G., 9.47 B., Mai 9,62 G., 9.65 B., ruhig.

Hamburg, 2. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
üben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Auguſt 9,05 G., September 9,12 G., Okt. 9,25 G., Oktober Dezember
9,27XG., Januar- März 9,42 G., Mai 9.60 G. Tendenz ruhig.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 2, Auguſt Durch den Bbörſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
r verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes

emerkt,

märk. 197--202 argent. 227--230 Kanſas 231 226
Manttoba 223--236 ruhig. Roggen: hieſiger 163-167
preuß. 164 168 ausländ. ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. A,, Saalgerſte A, Mahl u. Futter
ware 147--165 A, Poſ, A. Hafer: inländ., 167 bis
180, ausländ. 175-- 180 behauptet. Mai s: runder 151 155
Cinquantin 195--205 Raps: 285-295 A. Rapskuchen:
ber 100 kg bis A. Rübbl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 67,50 nom., gefrorenes A. Br., anziehend.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 2. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Gegen die Vortage war die Tendenz am Getreidemarkte ent
ſchieden feſter, hauptſächlich W Amerika. Das Geſchäft
war allerdings recht vuhig; doch fanden einige Kaufab chlüſſe für
Rechnung der Provinz ſtatt. Auch das Angebot war klein, ſodadie Preiſe ſich beſſern konnten. Brotgetreide notierte bis 35 Mk.

höher. war feſte und gewann 1 Mk. Mais und Rüböl
ruhig. etter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Septbr. 202,75, Oktober Dezbr. behaupt.
Roggen: Septbr. 168.50, Okt. 168,75, Dezbr. 169.50 ruhig
Hafer: Sept. Dezbr. A; feſter.
Mais: Sept. Dezbr. geſchäſtslos.Rübbl: Auguſt Okt. 68.20, Dez. 68.20 ſietig.

Berliner Fondsbörſe. tBerlin 2. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Die Geſchäftsſtille hielt auch heute an. Unternehmungsluſtiſt nicht vorhanden, und die Börſe lebt ſozuſagen von der Danh

in den Mund. Bei Eröffnung war der Kursſtand im allgemeinen
behauptet, mit Ausnahme des Montanaktienmarktes, wo zum Teil
Realiſationsneigung beſtand. Beſonders Deutſch-Luxemburger
r ihren Rückgang fort. Stärker gedrückt waren Rombacher.

on Schiffahrtsaktien gaben Hanſa etwas ſtärker im Kurſe nach.
Die übrigen waren gut behauptet. Auf den übrigen Markt-
ebieten ſind Veränderungen von Belang nicht feſtzuſtellen,
tärkeres Intereſſe trat noch für Türkenloſe hervor. Die aus

geſprochene Geſchäftsſtille bewirkte ſpäter nur geringe Ver-
ſchiebungen im Kursbild. Die vorherrſchende Zurückhaltung

Witterung: bewölkt. Wetizen; inländ. 193--199

wurde noch weiter genährt durch den ungünſti
ausweis. Tägliche s Geld 416 Prozent.

gen ReichsbanBei der Sanr.
lungwar Geld wie vorgeſtern zu haben. Privatdiskont 45 Prozent

Kursbeticht der Vereinigung Halleſcher Bankfirm
vom 2. Auguſt 1913.
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Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
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ſ führer: Nach 48 Stunden wird wohl ve w de ie ü tſch gleiche Nnftruftionencetzte Draht- und Fernſprechnachrichten. e en Se en death ch die Wahehe gern erſehen de Jnſtruktionen
Affäre v 1; 34 ſelber ihr Zeugnis angeboten Angekl. Tilian: bin ſeiner 8n e le et n et iſt wieder öffentüch n ner Ha ung bin ich einma Schanghai, 2. Aug. Heute früh 4 Uhr näherkten ſichSie iſt wi öffentlich Der Verhandlungs in Rahnsdorf geweſen, um mich nach Frau Brandt umzuſehen. zwei Kreuzer den Wuſungſorts bis auf fünf Meilen undöffnet. bekannt, daß der Proze di icht Wir hab 2 berflächlir gibt daß Prozeß in dieſer Woche nicht ir haben uns nur oberflächlich unkterhalten. Das Material iſt eröffneten ein einſtündiges unregelmäßigesleite e 33 ieführt werden könne. Er richtet dann an die mir ja auch erſt ſpäter zugegangen. Verhandlungs-J gen die Frage ob ſie zugeben, Material hie r gen er g geftagt. 26 auth dir en r. Die Kreuzer konnten ſich ohne Schaden zurück

ittelsperſonen ein Verkehr ſtattgefundenüber aus ſefer w. w. u Das habe anders erſehen ſegnanenſt Wirth: Jch Der braſilianiſche Marineminiſter f.
reiſe gelt „Dröſe, Hoge und habe es auch ſo aufgefaßt wie Tilian. Verhandkungs- Rio de Janeiro, 2. Aug. Der Marineminiſterffer beſtreiten dies, während die übrigen dies zugeben. fü Eine Einſchränt 7 dZrirs feſtgeſtellt, daß Dröſe bereits 600 als er mit wal Wirth: e hat P anſgeſeg der Kontreadmlral Vietra iſt geſtorben. Zu ſeinem

aKrandt noch in keiner Verbindung ſtand, ein Anſtellungs entlaſung Nranrdts ging Zuſammenkunft nit Brandt ſtalt. Nachfolger iſt Admiral Alexandrin ernannt
eſuch an Krupp richtet at. gefunden habe. Kriegsgerichtsrat Dr. Welt: Wann waren worden. 5gelechtsanwalt Ülrich: In der Preſſe iſt behauptet worden, Schleuder und Hinſt in Rahnsdorf?! Schleuder: Eines
gröſe habe ſich von Brandt öfter regalieren laſſen und auch Sonntags Hinſt. Am Sonntag nach Brandts Entlaſſung Ei iGeldgeſ nke angenommen. Hier Je eine Verwechslung mit e Brandt, der hereingerufen wird, entſinnt ſich nich in Taucher erſtickt.

e e
t

Bremerhaven, 2. Aug. Der Taucher Otto Götze iſt beieinem anderen Angeklagten vor. Jch deshalb Wert auf die
Reparaturarbeiten an der Schleuſentür erſtickt, da der

ages und Monats ſeiner Gntlaſſung. Dieſe wird ſchließlFeſtſtellung, daß Dröſe von Brandt nicht einen Groſchen ange- aus den Akten konſtatiert als Dienstag, der 17. d
13.

men und ebenſowenig in Unterſuchungshaft geſeſſen hat. Zeuge Brandt gibt folgende Darſtellung: Als ich die beiden inei Aufruf der Zeugin Frau ren dt teilt zunächſt ſah, habe ich ſhnen ſchwere Vorwürfe gemacht, weil ch Luftſchlauch geknickt war.

vent mit de n en ne e e e en en üeher de See ſewwſ An Bord eines Schulſchiffes erſchoſſen.
und nicht erſcheinen könne. Der behandelnde Arzt Dr. Wangen- haben wir kaum ein Wort geſprochen. Perhandlungs- Flensburg, 2. Aug. Leutnant zur See Freiherr von
m, der zu heute mittag als Zeuge geladen iſt, teilt brieflich führer: Aha, alſo kaum! Zeuge Brandt: Weitere Per in“v daß Frau Brandt geſtern vollſtändig erſchöpft nach Hauſe ſonen ſind nicht an mich herangetreten. Meine Frau erzählte welle n ff hat ſich an Bord des Schulſchiffs „Wettin 4

gebracht worden ſei und vor 48 Stunden kaum vernehmbar ſein mir, daß Tilian in der Zwiſchenzeit dageweſen ſei. Brieflich iſt
ürde, da ſie längere Zeit bewußtlos geweſen ſei. mir niemand nähergetreten. (Der Zeuge wird wieder entlaſſen.)wir Verhandlün gsleiter gibt ſodann ein Schreiben Auf die Vernehmung des Rechtsanwalts Dr. Löw' n Wetterüberſicht des offtziellen Wetterdienſtes i

des Rechtsanwalts Dr. Löwenſtein bekannt, des Verteidigers wird ve rzichtet. vom 2. Auguſt früh 7 Uhr. aFrandts im zivilrechtlichen Hauptverfahren, in dem es heißt, er „Poli e Koch macht nochmals eingehende Mit nbe Brandt den dringenden Rat erteilt, jeglichen Umgang mit teilungen über die Art der Beobachtung des Verkehrs der Ange Luſt Tempe Temperatur z
den Angeklagten oder See z vermeiden. Die Frau müſſe klagten mit Brandt. Die Angeklagten ſind ſtändig beobachtet Ort uſt Tempe Wind Wetter z
darauf achten, daß dieſer Rat beachtet werde. Späler ſei ihm worden. Es wurde feſtgeſtellt, wann und wo ſie mit Brandt zu druck ratur höchſter niedrigſt. S amitgeteilt worden, einige der militäriſchen Angeklagten ſeien in ſammenkamen, wie lange ſie verweilten und auf welchem Wege Stand San u
Fahnsdorf geweſen. Angekl. Schleuder: Bei einem Sonn ſie nach Hauſe gingen. Einer der Berichte, der ſich auf Tilian be Faſ 77 rageausflug in die Müggelberge ſind wir trotz vorheriger Be giebt wird verleſen. Verhandlungsleiter: Ange 765,2 14 2 bedeckt 26
denken auch nach Rahnsdorf gefahren, um Brandts Familie zu lagter Tilian, erkennen Sie ſich in dieſem Bericht wieder? Torgau 764815 NW 2 26 14
beſuchen. Die Bedenken hob Hinſt damit, daß Brandt „noch ſitze“. Tilian: Jawohl, voll und gang Es folgt die Vernehmung Nordhauſen 766,4 14 N1 24 11 2
zu unſerem Erſtaunen trafen wir ihn dennoch. Zu Beein des Mitgliedes des Direktoriums der Firma Krupp, Magdeburg) 765,1 14 NW 2 27 13 0

fluſſungen haben wir uns nicht unterredet. Das Thema wurde Eccius. Gardelegen?) 766,1 1 W v 25 13 0ſofern berührt, als wir uns über ſeine Entlaſſung wunderten rdelegen 3 1 5 3und erörterten, wann die Verhandlung wohl ſein könne. Ver Brocken T 6 NW o 15 5 Tjandlungsleit r: u der Zeugin Wiczoreck haben Sie Unfall des Prinzen Friedrich Sigismund von Preußen. geringer Regen
in Zuſammenſein doch ängſtlich vermieden. Warum nicht auch Danzig, 2. Aug. Prinz Friedrich Sigis- Im Bereiche des weſtlichen Hochdruckgebietes hatte unſer

Bezirk geſtern vielfach heiteres, trockenes, tagsüber warmese ie in die Kriegshier, wo Sie in die Wohnung des Hauptzeugen gehen riegz- mund von Preußen, der ſeit geſtern dem hieſigen Wer

Ferichtsrat Dr. Welt: Ein Mann in Offiziersuniform tte i i i ſei eit ſchon eine klare Antwort geben ſollen u c 2. Leibhuſaren Regiment zugeteilt iſt, erlitt heute früh da gelegenen Wende el un ſerhweſe geringe Regen et
Danach war ich nicht gefragt worden. Mein Rechtsanwalt be durch einen Unfall, daß das Pferd, das der Prinz ritt, getreten. Da mit dem Erſcheinen einer neuen Varometer
fätigt es mir. Angekl. Hinſt. Die Bedenken Schleuders ſich aufbäumte und überſchlug. Der Prinz kam W bei Jsland der hohe Druck ſüdoſtwärts wandern dürfte,
glaubte ich Jch habe mir nichts dabei ge- dabei zu Fall und erlitt einen Bruch des rechten ſo haben wir zeitweiſe wolkiges, vorwiegend trockenes, mäßig
daght. v e e Mira aih hier t weilker Wadenbeins. Er wurde in die ärztliche Behandlung warmes Wetter zu erwarten.
nicht r geße n gefregt, ob er e was dazu z en t nicht des Profeſſors Barth gegeben. Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Kminertete das il lein ſHinſt: h 4 e G en 1s in Die hartnäckige Türkei Sonntag, 3. Auguſt: Zeitweiſe wolkig, vorwiegend trocken, mäßig warm.
er Konfereng d arüber ausgelaſſen? Rechtsanwalt Ulrich te hartnacktge ur et Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Das iſt mir nicht erinnerlich. Kriegsgerichtsrat Dr. Welt Konſtantinopel, 2. Aug. Einige Botſchafter ſind von Voransſichtliches Wetter am 3. Juli: Teils heiter, teils wolkig,
Die Rotwendigkeit der Vernehmung der Frau Brandt ift nicht ihren Regierungen angewieſen worden, einen Schritt bei warm, verbreitete Gewitter, Abküh lung.
beſeitigt. Jch behaupte, nicht bloß von den militäriſchen Ange der Pforte zu unternehmen und ſie aufzufordern, Vorausſichtliches Wetter am 4. Auguſt: Kühler, wechſelnd be
ſlagten iſt ſie beeinflußt worden. Verhandkungs- den Londoner Vertrag zureſpektieren. Wenn wölkt, Regenſchauer, ſtellenwetſe Gewitter.

Banb für Handel und Industrie v Fatale a ne er
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 2. August, 2 Uhr nachmittags.
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aße zwiſchen deräg s ab bis aha g. 31. Juli 1913.

Amtliche Bekanntmachungen. ß
ekanntmachung.a Herſtellun 4 beteeert wird

n th für des hahrerges
Die Polizeiverwaltung.

Herrſchaftlicher Wohnſitz
Das herrſchaftliche Wohnhaus des bei der Kreisſtadt de der Linie Berlin-- Frankfurt ſt M aus

S ange des Harzes, c nächſter Nähe melienweit aus
edehnter Fichten-, Buchen und E
arlsberg mit 12 Zimmern, 1 Saal uſw., elektriſcher Beleuchtung

und Waſſerleitung nebſt Pferde-G
zu vermieten.Zuglei vermietet wird ein id lliſch r einem

orellenba r Park mit kleinem Karpfenteich u. ein nach
ieters Wahl zu bemeſſender r bis 1 Hektar Nmſang.Beſichtigung rates auf r e Anmeldung Herr Freiguts-

beſitzer O. Pſanne zu Carlsberg in Stadt Mansfeld.ähere Auskunft erteilt Admin ſtrator O. Könhler zu Ritec55
gut Möllendorf bei Mansfeld.

ichenwälder belegenen Freigutes

elaß iſt zum 1. Oktober d. J.

Dowänon-Terpaehtung,

Die in der Gemarkung des Luft
kurorts Neuſtadt unterm Hohn
ſtein (beiJlfel a r r pgegne,
ca. 5 km vom Niederſachswerfen entf W
Fürſtliche Domäne Reu uſtadt

ſoll von Johanni 1914 aer 18 Jahre aufs neue ver
pachtet werden.

Das Gut hat einen Geſamt-
ſLächeninbolt von 255 ha 91 a 33qm,
897 auf Garten u. c„5310 ha, auf rauf Wieſen 15,7049 ha und e an

Viehweiden u. Gewäſſer 23,7679 ha
entfallen.

Prächtige Lage am Fuße des

tet egter Park.
Die Pachtbedingungen, Flächen

verzeichniſſe und Karten liegen Lei
auf unſerem Büro zur Einſicht
h auf. Epſtereſ ſind auch gegen
Erſtattung der Auslagen ab-
ſchulen x uns z beziehen.

Von dem Gute ſelbſt kann durch
Jermittelun des jetzigen Pächters

errn Fürſtlichen Amtmannseyer in Neuſtadt, Einſicht ge
nommen werden.

Bewerber wollen ihre Pachtan- n
mit der Erklärung, da ſte ſof

Woch r vom Tage der Ein-
n an r ebunden erachten,en em tderert nd hre Ein
erſtändniſſes bezgl Pacht-ec ngungen ſonen ſt r uns

einreichen und zugleis en eigen-
LKun ichen Beſitz eines zur freien

a a Vermögense ſowie ihreBudiredeſde n ſonſtige
ich hgung möglichſt durch amt-de ertzeni ſſe nachweiſen. (4262olberg (Harz), 15. uli onrirtlei Ktolberg'seho Kammer.

Bode.

Geldverkehr

Hypotheken- un
auf Acker gute Objekte

offeriert
Halle, Alte Promena1000d 15000 Nr.

auf mündelſichere dte hal
ca. 100 Morg. gr. Gut bohne Verm. geſucht. See
erb. u. Z. r. 2837 g. d. Exp. d. Ztg. die Exped. d. Ztg

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
z ed Roth alleinigen Jn-

ers der inaßtgtb ärtneru Salleg S. iſt zur Prüfung
er nachträglich angemeldeten

Sordgrungen Termin auf

ven Zlngn svorm. 11vor dem Königlichen mnts ericht

in Halle g. d. S., Poſtſtraße 13,Zimmer Nr. 45, anberaumt.
Halle a. S., den 30. Juli 1913.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.

tentanwaltsbüro) Sack, Leipzig
Patentamwälte: Jng. O. Sack. OrJng. FSpieimann.

20000 Mk. Jahreseinkommen.
ä zie ar ern nach allenWeltte Je inſppe en, Wate

Mk.a (4 ehe 7 14 Ta

Rach Auſtralien m. a ehe
Aſien, Amerika, A
e Berufsklacufe entſprechende San Rat r. ken

Frauenarzt,
Martinsberg 1I1.

Das Unternehmen ist sowohl für bestehende Geschäfte und
Handelsfirmen als auch für jeden Nichtkaufmann geeignet,

Dauernde, vornehme Tätig-egenheit zur ſelber
rfolge liegen zur

ch. Nur wirklich ernstl. und
weislich über ein Barkapital

freiem Logis und Verpflegung,
e ort Auskun

Rückporto (jedoch c Be
ingung von dem

n r u.m. b. H., Berlin 246, Kochſtr. 5

eventl. auch als Nebenerwerb.
Keit. Für strebsame Herren gü
stän achung.Einsicht Vor. Feieredes Risiko unmö
strebsame Retflektanten, die nac
von mindestens M

Von der Reise
zurüei.

ügen, werden um ausführliche
Schöneberg. Hannover.

Schlachtpferde

kaufe jederzeit;
nicht transportfäh.
Pferde werden mit
n r abgeholt.

de pferle b der e
zugegen ſein.

Unx gr esſchlächterei, Hall

2 52.

Bewerbung gebeten
1250 Stück alte imprägniert

Clenbahnſchwellen et
Einfriedigungen, Gleis e 2
billigſt ab hief Ge t
John Michalows end abzugeben.

Berlin NW. 7.

Möbeltransporte
werden äußerſt billig u. prompt

ausgeführt. [4243
Gebr. Eckarcdt, Halle,

Obst Verkauf
4189] (en gros)

Dr. Beſeites

War ev
vereid. Bücherrevisor
Merſeburg Lefzr

empfiehlt ſich zur 12569

Kusführung
aller einſchl. Arbeiten,

auf dem hieſigen Wochenmarkte Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.
übernimmt gegen mäßige Proviſion u. tag che Abrechnung

Wilh. Reichert, Halle, Vermietungen

Leder Treibriemen
zum Betriebe in allen Diment
große Auswahl, verk. biit
J. Sternlieht, AlterMarkt 11. Telephon 1388

Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

et Thnder m
od. in Geſchäft, Gewerbebetrieb,
Landwirtſchaft Grundſracg 2c.verkaufen will, verl. meinen
unverbindl. Beſuch. Ich kann alle
Re ekte ſofort und fortgeſetzt anre allerorts anbieten.
Conrad Otto (fr. E. Kommen Noehf.),

Katharinenſtraße 17.

An u. Verkauf ſowie Pachtun
von Gütern u. Rittergüt. vermittelt
diskr. u. r t erfahr. Landw.
Gefl. ausführl. Anfrag. u. Angeb.5 an Poſtſchließfach 1 Stendal.
Schloßritte u in Thüringen,rg 625 Morgen,

e Stadt mit Schnellzugsſtation,ekbteilungeb. pro Mrg. für k.
ſof. zu verkaufen. Kaufpreis verzinſt ſich durch Milcheinnahme. Off.
u. Z. s. 2838 an die Exp. d. Ztg.

Gutsverkauf.
Umſtändehalber verkaufe mein

Gut in der Nähe von Rochlitz m.
ämtl. leb. u. tot. Jnventar. Der

lan liegt am Gute. Gebäude in
eſtem Zuſtande. Elektr. Licht vor
anden. Das Gut enth. ca. 32 Acker.
nzahlung 12--15 000 Mk. Reſt

kann ſtehen bleiben. Kauflieb-
haber wollen ihre Adr. u. T. E. 32
an Rudolf Mosse, Leipzig, einſ.

Beabſichtige mein in Stendal
belegenes altes, utgehendes
Kolonialwaren Geſchäft, verb.
mit Gaſtwirtſchaft und Aus-
ſwannnng, krankheitshalber zum
1. Oktober zu verpachten. DasGeſchäft liegt in der Nähe des
Viehmarktes und der Viehver-

1kaufshalle. Erforderliches Kapital
zur Uebernahme ca. 15 000 Mk.
4272] Carl VossKoehler.

Ein ſeit langen Jahren be-
ſtehendes Kolonialw.-, Drogen-
u. Jarben-Engrosgeſchäft mit
alter Kundſchaft iſt unter günſtig.
Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Off. erb. unter Z. p. 2888

60000 Mk.
auch weniger, auf großes Gut bei
Teutſchent J ſof. oderſpät geſ. Offert. ohne Verm. unt.

qu. 2836 an die Exped. d. Ztg.

12-1500 Marthe60 der
Sp.-Taxe an zweit. Stelle auf
neues Haus i. gut. Lage geſucht.
Offerten unter B. H. 9811 an
Rudolf Mosse, Halle. (3204

Suche auf mein Gut v. 105 Mrg.,
Wert 100 000 Mk., zur I. Stelle

25--30 000 Mk.
zu 4 e bald oder 1. 10. Gefl.

PoſtlagerkarteNr. 2 Trotha [3262
Ivpotheben--Iapital.

Ich bin beauftragt, grössereKapitaleg in r gelel
Posten aufAechber- iſpodelen

Kkulanten Bedingungen mit
hriger Vnkündbarkeit,
zweitstellig, zur Aus-

leihung zu bringen.
B. J. Baer, Bankgesehuſt,
lalle a. l Leipriger Strasse 30.

Gutes Bauerngut,
wozu 30000 Mk. Anzahlun k.
nügen, ſofort zu kapfe et u
Angebote unter THaasenstein x TierHalle a. d. zen e

winterſaaten

Peru-Guano„Füllbornmarke“
der beſte Dünger.Er (ocert die Ackerkrume und

fördert die Gare. [4048
Mammuth und Beſteborns

Winkergerſte
ibt zur Saat, à Ztr. 9 Mk., ab
as Rittergut Düppel,Station Heldrungen. (4181
Petkuſer Roggen

aus Orig. 1912 ca. 400 Ztr.
z ugeben, pro Zentner Mk. 10.Ritterg. Dornbeim b. Arnſtadt.

Bin Abnehmer von prima
neuem Wiesenheu.
Offerten mit Preis an
Moritz Tänzer,

Pferde rm hAuxuset Reilſtr. 10.Te b 507. 8788

bedienen.

Halle a.

wollen sich unserer Vermittlung dei
Hpothelſcen-

Spesen fur Bemühungen, u del Zustande-
kommen angemessene Provision.

Darlehen in eder Höhe.

E. Morits Co., Baukgeschafft,

Regierungen
Wir derechnen Feinerlet

S., Bräderstr. II. Tel. 615.

R.- Wagnerstr. 30
bochpart.Kau J 277 Poſten Noggen- 7:Zimmerwohnung m. len

la. Suppenmakronen,
3205 A. Herrmann, Schokoladen,

Gr. Ulrichſtr. (Ecke re Steinſtr.
Licht u. Gartenbenutzung
oder 1. Okt. cr. zu vermieten.

v Z. zigerſtraße 54 III. Etage,n r rfu r Mk. per ſofort od. ſpäter
u erfragen beim

izenſtroh neuerDrahipre ſung).

Moritz Tänzer,Paſſendorf bei Halle a. S.
Ia. lange, haltbare zu vermieten.

Echt bavriſche
Loden- Pelerinen

Herren, Dameninder empfiehlt ſehr prettrn
H. SchneeNachf., Gr. r. Steinſtr. di

daſelbſt oder im
Büro von Apelt Sohn.

„wohnung,
u. Zubeh., Garten W

HausmannStrohselle
liefert prompt

Georg Kindsecher,
Wittenberg, Bez. Halle. Tel. 80.

Echt bayriſche awaſſerdichte

Loden Mäntelür Damen, Herren und Kinderehr praktiſch u. preiswert WSehnee Nacht Gr. Steinſtr. dHildebrandt Swiige e
ſtraße 2 e. Preifihaiger ſtr. 7071 rer

6 Zimmer, Badezimmer, Küche,
mit reichl. Zubehör, Dampfheizg.,
elektr. Licht u. Gartenbenutz., per
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Geſunde Weide-Lämmer
Fauſt jederzeit ſofortiger oder

2587ttts Löſſen bei Merſeburg.
Stärkſtes belgiſches

Arbeitspferd,

ne vri vorzriiger
Heruenschwäehs.

Löwen-Apotheke, am Markt.
Leipzig Engel-Apothekoe.

Waſſerdicht imprägnierteCoden t Koſtüme
Damen, (3230fürSchneiderarbeit daher tadel

Sitz und ſauberſte gomethe
empfiehlt in allen Größen

H. Schnee Nacht. Gr. S Steinſtr.
Zu erfragen Parterre im Büro.

Wohnun
5 gr. Zimmer u. Zub.,
einſchl. Zentralheizg. 850 Mk.

Seebenerſtr. 58 a.

er, Preis Mk. 800,

unter Garantie

Perſonen Angebote

Tücht. Beamter,
ahre in landw. und e

verkauft
Heinrich Kühne, Kurallee 3.

Waterproof
n e mänte) füramen und Herren (331

empfiehlt ſehr preiswert
H. SchneeNachtl., Gr. Steinſtr.

duſtriebetriebe des Jn u.

oder Stellung h e
Art. Gute Zeug-niſſe vorhanden. unter
A. D. 361 an Rudolf Mosse,Magdeburg. 13244

maſchinentechniker,
n Ei Wrewtrtgrrg rg. Deler

rt. unt. B. W. 9909
1FSucenag 4.

x Ierrsehaftsgärtner,

welcher den weitgehendſten An-
rüchen hoh. Herrſchaften gen t, 11

Golöfuchswallach
mit Bleſſe, 6jähr., 1,60 gr., ſchöne

lammfromm,
agen- und Reitpferd, verkg t

Töpfer, Wolferſtedt, S.-W.
Verkaufe 10 Wochen altes

stſfohlen,
groß und kräftig.Mutter i e4228] bei Allſtedt (S. et

2' Ceiterwa
3“ 20 Ztr. ſchwer u. 2er, beide faſt neu, veeeann

Lettewitz Nr. 4
S Einige guterhaltene gebrauchte

Leipzigerſtr. Z0/71 III. Etage,
Badeſtube, Küche

und reichl. Zubehör, elektr. Licht,
per ſofort oder re Glashütterühren Union,

moderne Zimmeruhren,n Fſſer
Finſan, Villa, 7

angen od. get. ſof. od. ſpät.

ölauer Hartſtein-abrik, Halle, Grünſtraße 31.

im., 5 Kam.,

31J.,verheir.,
ohne

Leipzigerſtr. 70/71 III. Etage.
immer mit reichl. Zubehör,

elektr. Licht u. Gartenbenutz., per
ſofort od. ſpäter ganz od. et
u vermieten.

Atelier für u komucht, agſtiit t auf prima Frugnif plizierter u. je

Glashütter Vhren
A. Lange Söhne,

Genfer Taschenunren,

rosse Standuhren,Salonuhren,
Wanduhren

in großartiger Auswahl.
Sehenswerte Ausſtellung
Maſeberg-Paſſage

und 3 Schaufenſter.

Paul Maseberg,Uhrmacher, [4277
nur Große Ulrichſtraße 48,
gegenüber der Bölbergaſſe,

er Art Uhren.
weitig r

BRBaumann, Obergärtner,
Pötbhenb. Gommern,Bes. Mag

Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen. [3229

G Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

Zu erfragenarterre im Büro. s
Steinweg 2

Janehafte Korſetts
von 1--8 Mk. empfiehlt 8230

Wohnung
von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter

teinſtraße 19 part. links

Verlangte Perſonen

Landwirtſchafterinnen,
Graue Haare
und vorz. Ergrauen verhindert
Pariſer Nußhaaröl „Brünett“

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtrsl.

Crieungeringe.
Pf. Schwanen-Drogerie,

Halle, unt. Leipziger Straße,
gegenüber d. Gard.- Haus.

et 7 u. ältere,auch ſelbſtändi

tli DieArt euch ſt tsſowie bherrſ
erſonal jeder

Horſterſtraße 20
5-Zimmerwohn. mit Zubeb.

Juwelier Tittel
O

Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.
ſof. oder ſpäter

vermieten d. C. Drebinnen
urgſtr. 50.

pferdeſtall und
Kutſchwagenremiſe

u tetgn- Näh. Bauburean
[3169

arie Wantzlöben, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

ür Landwirtſchaft,
Köchinnen, FotrheBianino,

wenig grörgpgebtt ſ por 7 2
nußbaum, für MGarantie zu ren
Alb. Hoffmann, Riebeci pat.

Empfehle jedem Raucher meinen neuesten sSchnierer

Mamſells
Haus u. Küchenmädch. ſ. ſof

Iaura falcke“
mäßige Stellenvermittlerin,

Ranniſcheſtraße 5. I. 3872.

erw. Haft.

hochfeine Sumatra m. Felix und Havanag,
leichte u. milde Qualität. (3247

J. L. MHeise,
Aufträge von 20 MHK. franko p. Kasse 5 SKkonto-

100 Stück 10 Mark
Händelstrasse 38

PeKe Bernhburgerstr.
Fernruf

enſionſo Henriettenſtr. 5p. S (Sato

ſ Familien- Nachrichten

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Gertrud Bell-

mann mit Hrn. Dr. meld.
Otto Wiegand (Johns sdorf b.

r i. Br.). Frl.elene Sattler mit Hrn.
A. Köhler (Gera-Zwötzen).w. W r Ein Sohn: Hrn.

S Piering(Borsdorf b. Leipzig). HerrnHermann Tackel (Halberſtadt.
Eine Tochter: Hrn. Oberingenieur J. Voigt Weireig

eſtorben: Herr LandwirtWalter Sorge (Aſchersleben).
r. Poſtſchaffner a. D. Tbriften
ſch och (Naumbur Sau Keſa

Weint
e iſe S Köhler (Weißen

a. S.fels Fran tenriette n Tndrä (Leipzig). 48 r
7 n riederike S egeke e Sir rnergang gere Aberſtabh e

h
ar. Ulrichstr. 35. Fahne d alt. Frnenh

HMochzeits Geschenke
in silbernen und versilberten

aren.
Rabatt Spar- Marken.,

Fur die äberaus zahlreichen und manrig-
fachen Beweise der Teilnahme an dem Heimgange
unserer teuren Entschlafenen sagen wir nur an
diesem Wege allen Spendern herzinnigsten Dank.

Nietleben, den 1. August 1913.
Lehrer Adam GilIlebe-
Charlotte Glebe-

Badehaubenfür Kinder und Erwachſene.
E. Kertzacher, Gummiwaren,

er Straße 26,
Fin neues Herren u. Damen

untere Leipzi rad billig zu verkaufen.
4240]chſtraße 63. Turmſtraße 156.
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2. Beilage zu Nr. 359 der Halleſchen Feitung 3. Auguſt 19175.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
der Krupp Prozeß vor dem Kriegsgericht.

Nachmittags- Sitzung vom Freitag.
Um 1 Uhr eröffnet der Verhandlungsführer Kriegsgerichts

at Dr. Coerres wieder die Sitzung.
r r Sames vom Feuerwerkslaboratorium in Spandau
ibt Kenntnis von einer Verfügung der Feldgzeugmeiſterei, die dem

Unterperſonat die Verpflichtung zu ſtrengſter nſtverſchwiegen

i rlegt.heit Slaftleninant Jung vom Kriegsminiſterium wird dann
darüber vernommen. ob eine Verfügung beſtehe, durch die der

irma Krupp Vorrechte eingeräumt werden und bemerkt: Die Beuptung, e die Firma Krupp eine Vorzugsſtellung genieße,

ritt ſehr häufig auf und iſt auch jetzt wieder vorgebracht worden.
ch bin ſeit 1809 im Kriegsminiſterium und habe ſeitdem

dauernd mit den Ausſchreibungen zu tun. Ich kann die Behaup-
tung von der Exiſtenz einer derartigen Verfügung nur auf das
allerentſchiedenſte zurückweiſen. Es beſteht eine Verfügung, die
vorſchreibt, daß die Firma Krupp zu den Ausſchreibungen zuge-
ogen werden muß. Wie die Aufträge ſpäter verteilt werden, iſt

ine ganz andere Sache. Jch wiederhole, daß eine Verfügung,
durch die der Firma Krupp eine Vorzugsſtellung eingeräumt wird,
mir nicht bekannt iſt. Wenn ſie exiſtierte, müßte ſie mir unter
allen Umſtänden bekannt ſein.

Es werden hierauf die Protokolle über die kommiſſariſche
Vernehmung von Offizieren verleſen. Sie ergeben, daß es den
Feldzeugwebeln ſtreng unterſagt iſt, mit Vertretern einzelner
Firmen zu verhandeln und ihnen Auskünfte zu erteilen.

Zeuge Major a. D. Wollenhaupt bekundet ebenfalls,
daß es dem Perſonal der Feldzeugmeiſterei nicht geſtattet iſt, Ver
tretern der Privatinduſtrie Auskünfte, namentlich ſolche über
gonkurrenzpreiſe, zu geben. Der Verkehr mit dieſen Herren liege
lediglich dem Dezernenten ob. Auch dieſem Zeugen iſt von einer
Verfügung, die vorſchreibt, daß Krupp von allen Aufträgen einen
gewiſſen Prozentſatz erhalten muß, nichts bekannt.

Zeuge Friedrich, expedierender Sekretär im Reichsver-
icherungsamt, ein ehemaliger Feuerwerker, hat mit Tilian enge
Freundſchaft gehalten. Er bekundet: Tilian erſchien mir ſtets
als ein ehrlicher, aufrichtiger und offener Menſch. Jch hatte von
ſeinen Zuſammenkünften mit Brandt Kenntnis, auch von den
Familienfeſtlichkeiten bei Brandt, bei denen es hoch hergegangen
ſein ſoll. Wir haben uns gelegentlich gegenſeitig mit kleineren
Beträgen ausgeholfen. Später zog ich mich von Tilian zurück,
weil er ſich anſcheinend mehr zu Brandt hingezogen fühlte.
Einen Vertrauensbruch habe ich Tilian nicht zugetraut. Wäre ich
anderer Meinung geweſen, dann hätte ich nicht ſo freundſchaft-
lichen Verkehr mit ihm gepflogen.

Zeuge Rahn, Bureaudiätar der Gemeinde Steglitz: Der
Angeklagte Hinſt iſt mein Freund, wir ſind zuſammen bei der
Feldzeugmeiſterei geweſen, er hat mir einmal 100 Mk. geliehen.
Den Namen Brandt hat Hinſt mir gegenüber niemals genannt.
Hinſt behauptet, das Geld von ſeinem Onkel in Hamburg, den ich
perſönlich kannte, erhalten zu haben. Flott gelebt hat Hinſt nicht.

Zeugin Friſeurin Frau Wiczoreck wird eindringend auf
die Heiligkeit des Eides verwieſen, ſie gibt mit ſchwacher Stimme
eine Darſtellung ihres Verhältniſſes zu Schleuder.

Verhandlungsführer: Sie waren eiferſüchtig auf
Schleuder, weshalb

Zeugin: Wegen ſeines Verkehrs mit Brandt.
Verhandlungsführer: Auf Brandt brauchten Sie

doch nicht eiferſüchtig zu ſein. (Heiterkeit.) g
Zeugin: Das nicht, ich vermutete aber, daß er ſonſt noch

Verkehr habe. Schleuder hat mir öfter erzählt von ſeinen Be-
ziehungen zu Brandt und geſagt, er habe Brandt unbedenklich
Rachrichten gegeben. Eine größere Summe zu Weihnachten be
hauptete Schleuder aus der Kleiderkaſſe erhalten zu haben. Jch
habe Brandt nicht kennen gelernt, wollte Schleuder aber ſtets von
dieſem Verkehr abhalten, zumal ich ihm nicht recht glaubte. Etwa
weimal hat Schleuder mir Geld gezeigt, das er von Brandt erLalten haben wollte. Größere Aufwendungen hat Schleuder nicht

für mich gemacht.
Angekl. Schleuder: Jch habe nie behauptet, das Geld von

Brandt erhalten zu haben.
Rechtsanwalt Graſſo: Hat die Zeugin den Brief ſelbſt ge

ſchrieben oder hat der Verein der Rechtsfreunde ihn geſchrieben
Zeugin: Den Brief habe ich ſelbſt geſchrieben, Rechtsaus

kunft habe ich geſucht, nur als mir der Angeklagte mit einer An
zeige bei der Kriminalpolizei drohte, falls er noch einmal ver
Jetzende Briefe erhielte. Vom Theaterbeſuch hat er mir auch
erzählt. Daß er mir geſagt hätte, er ſchriebe heimlich aus Dienſt-
e etwas ab und erhalte dafür 10 Mark, kann ich nicht be

upten.
Auf eindringliches Befragen durch den Vertreter der Anklage

erklärt die Zeugin, Schleuder habe ihr nachträglich geſagt, das
Geld ſei nur für Auslagen geweſen.

Die Zeugin wird vereidigt und darauf bis morgen beurlaubt.
Sodann wird die abgebrochene Vernehmung des Zeugen

Brandt fortgeſetzt.
Zeuge Brandt: Pfeiffer war ein Schulkamerad von mir,

mit dem ich lange verkehrt habe. (Die Vernehmung wird aber-
mals unterbrochen, um den Zeugen Dauſel, der morgen auf Ur-
laub gehen will, zu vernehmen.Itendanturſekretär Dau ſel bekundet, daß wiſſe wieder

holt Darlehen aus einem Darlehnsverein erhalten habe. Die
Rückzahlung erfolgte in Raten von 5 bis 20 Mark.

Sodann wird die Vernehmung des Zeugen Brandt wieder
aufgenommen.

Zeuge Brandt: 10907 habe ich Pfeiffer wiedergefunden. Es
iſt möglich, daß ich von ſeinen Erzählungen dann und wann etwas
gebrauchte. Wir haben öfters rer Mittag gegeſſen. Sieben

un r gen hat, ſtimmt. Die Weihnachtsgeſchenke habe ich
auf Veranlaſſung meiner Frau den Pfeifferſchen Kindern ge
macht. Das beruhte übrigens auf Gegenſeitigkeit. Daß ich auch
andern Freunden höhere Geldgeſchenke gemacht habe, kann ich
nicht ſagen. Daß Pfeiffer mir Mitteilungen für „Kornwalzer“
geliehtt hat, kann ich nicht beſchwören.

Haben Sie ſonſt noch von
gen Beamten Mitteilungen aus dem Kriegsminiſterium er
alten

Zeuge: Nein. Jch gebe aber zu, daß mündliche Mit-teilungen Pfeiffers die Unterlage für einen „Kornwalzer“ dar-
ſtellen können.

Verhandlungsführer: Sie haben vor dem Unter
ſuchungsrichter erklärt, Sig hätten von Pfeiffer Mitteilungen
über den Stand der Anſichten des Kriegsminiſteriums in der Hau
e erſpese erhalten und erfahren, daß die Verwaltung das Ehr
hardtſche Geſchütz vorziehe. Sie haben ferner geſagt, Pfeiffer
hätte Jhnen einen Spezialauszug aus dem Militäretat gegeben.
Iſt das richtig

Z.euge: Jch habe dies damals angenommen. Beſchwören
kann ich das aber nicht. Die Möglichkeit will ich nicht beſtreiten.

„Verhandlungsführer: Haben Sie in der kritiſchenZeit auch noch von anderen Herren außer Pfeiffer Nachrichten
aus dem Kriegsminiſterium erhalten

Zeuge: Nein.
r h Die Nachrichten können aber,wie aus dem betreffenden „Kornwalzer“ hervorgeht, nur aus dem

Kriegsminiſterium ſtammen.
Zeuge Fch glaube auch heute noch, daß Pfeiffer der Ueber

mittler iſt. Bei den hunderten von Meldungen, mit denen ich zu
tun hatte, kann ich es mit Beſtimmtheit nicht behaupten. Uebri-
gens hat mein Gedächtnis ſeit meinem Unfall ſehr gelitten.

Verhandlungsführer: Es iſt doch merkwürdig, daß
Sie ſich ſolche Freunde ausgeſucht haben, von denen Sie im Hin
blick auf die dienſtliche Stellung etwas erfahren konnten.

Zeuge: Jch tat dies, weil Herr von Schütz mir den Auf-
trag erteilt hatte, Nachrichten zu ſammeln. An Pfeiffer aber
habe ich mich aus dieſem Grunde nicht angeſchloſſen. Später
ſagte ich mir allerdings, wenn du etwas von Pfeiffer erfährſt,
dänn benutzt du es auch.

Rechtsanwalt Barnau: Glauben Sie, daß Pfeiffer durch
die 100 Mark, die er zu Weihnachten von Jhnen erhalten hat und
durch die Einladungen zum Mittageſſen ſich veranlaßt gefühlt hat,
de eye ne diwerlegung gegenüber ſeiner vorgeſetzten Behörde zu

egehen?
Zeuge: Dieſen Eindruck habe ich nie gehabt. Das Geld zuWeihnachten habe ich Pfeiffer auf Anraten meiner Frau gegeben.

Pfeiffer befand ſich infolge von Krankheiten und reichem Kinder
ſegen in bedrängter Lage, und ich hielt es für meine Freundes-
pflicht, ihm zu helfen, zumal es mir nicht ſchwer fiel. Bei un
ſeren Zuſammenkünften ging es keineswegs lukulliſch zu. Wiraßen eine Kleinigkeit zu 60 bis 80 Pfennig und nen dazu
zwei bis drei Glas Bier.

Rechtsanwalt Barnau: Haben auch Vertreter anderer
Firmen bei den Behörden verkehrt und verſucht, ſolche Auskünfte
zu erlangen

Zeuge: Darüber möchte ich die Auskunft verweigern.
Rechtsanwalt Barnau: Dies genügt mir.
Auf weitere Fragen erklärt der Zeuge, daß er mit einem

e wter der Firma Ehrhardt keine Beziehungen unterhalten
abe.

Angeklagter Pfeiffer: Nachdem Brandt in der Vorunter-
ſuchung in ſo beſtimmter Weiſe behauptet hat, ich ſei der
Lieferant der Kornwalzer, kann ich mich nicht damit zufrieden
geben, daß er jetzt ſich mit einer ſo lauen Einſchränkung be-
gnügt. (Mit erhobener Stimme.) Ich behaupte Brandt gegen
über in die Augen, daß er von mir kein Material erhalten hat,
J en Hilfe er beiſpielsweiſe den Kornwalzer 6 C aufſtellen
onnte.

Verhandlungsführer: Jch möchte den Angeklagtendoch erſuchen, hier keine Vorträge zu halten, ſondern ch Wit
der Stellung von Fragen zu begnügen. Was konnte Brandt
denn veranlaßt haben, Sie, der Sie ſein beſter Freund waren,
fälſchlich zu bezichtigen?

„Angeklagter: Dieſe Frage hat mich faſt täglich be
ſchäftigt, ich habe aber keine Antwort gefunden. Vielleicht wollte
er es verhindern, daß ich weiter meinen Weg ging, während er
erledigt war.

Jm weiteren Verlauf der Auseinanderſetzung, in der der
Verhandlungsführer den Angeklagten Pfeiffer wiederholt er-
ſucht, keine pathetiſchen Redensarten zu gebrauchen, nennt
Pfeiffer die Handlungsweiſe Brandts perfide, während Brandt
bemerkt, er bedauere es aufs tiefſte, daß Pfeiffer durch den
gegenwärtigen Prozeß ſchweren Schaden leide.

Verhandlungsführer (zu Brandt): Haben Sie auch
von Geheimrat Becker vom Kriegsminiſterium Material für
Kornwalzer bekommen.

Zeuge Brandt: Nein.
Rechtsanwalt Dr. Wirth: Hat ſich auch Tilian durch

Sträuße uſw. erkenntlich gezeigt?
Zeuge Brandt: Gewiß, das iſt ſo üblich.
Zeugin Frau Brandt: Die meiſten Angeklagten haben

bei uns kameradſchaftlich verkehrt. Dabei ging es ſehr ſolide zu.
Bei ihren Beſuchen haben uns die Herren ſtets Blumen mitge-
bracht.Rechtsanwalt Dr. Barnau: Die Zeugin ſoll bekunden,

daß auf ihr Anraten dem Angeklagten Pfeiffer an Stelle von
Geſchenken Geld zu Weihnachten geſchickt worden ſei.

Zeugin: Das trifft zu, wie viel es geweſen iſt, weiß ich
nicht. Daß mein Mann einen ſchweren Unfall zu Weihnachten
gehabt hat, trifft ebenfalls zu. (Zeugin gibt eine Darſtellung

W Der Verkehr mit Herrn Pfeiffer war beſonders freund

Kriegsgerichtsrat Dr. Welt: Jſt an Jhren Mann heran
getreten worden, ſeine belaſtenden Ausſagen zu modifizieren?

Zeugin: Darauf verweigere ich die Ausſage.
Kriegsgerichtsrat Dr. Welt: Jch bitte um Gerichtsbeſchluß,

um eine Ausſage zu erzwingen.
Zeugin: Jch habe mich mit den Angeklagten nur kurz

begrüßt. Meines Wiſſens hat eine Unterredung direkt oder
indirekt mit meinem Manne nicht ſtattgefunden. Seit der Unter
e baft iſt mein Mann gedächtnisſchwach und vollſtändig ge

rochen
Verhandlungsführer: Es handelt ſich darum, ob

Jhr Mann jetzt gedächtnisſchwach iſt.
Zeugin: Daß niemand an meinen Mann herangetreten

iſt, kann ich nicht beeiden, ich bitte mir bis morgen Zeit zu laſſen.
Nach lägnerem Hin ud Her wird die weitere Vernehmung

der Frau Brandt ausgeſetzt.
Die Beſprechung einer Reihe von Kornwalzern finden in

nichtöffentlicher Sitzung ſtatt, die den Reſt der heutigen Ver
handlung ausfüllen wird.

Schluß der öffentlichen Sitzung 4,30 Uhr.
Die morgige Sitzung beginnt wiederum um 9,15 Uhr.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerrede in Vangsnaes.

Es iſt eine alte Ueberlieferung, daß die Wiege des Germanen-
volkes im Norden ſtand, in Skandinavien. Wenn dieſe weit ver
breitete Annahme auch der ſtrengen Wiſſenſchaft weichen muß,
die die Urſitze unſerer gemeinſamen Vorfahren nach dem Süden
des Baltiſchen Meeres verlegt, ſo klingt doch aus den alten
Sagen und Epen ein verklärender feſter Grundton durch, der
unſere Ahnen mit den ſtürmiſchen Meeren, mit den rauhen Ge-
birgen des Nordens in Verbindung bringt. So iſt auch leichter
ihre trutzige, urderbe Art, ihre übermenſchliche, im Kampf mit
den Elementen erprobte Kraft, ihr ſchrankenloſes Haſſen und
Lieben, ihre Schwert- und Kampfesluſt zu verſtehen, die nie
Unrecht litt und gereizt vor nichts zurückſchreckte. Die ehr-
würdigen Lieder aus den Anfängen unſerer Geſchichte, das
Gudrunlied, die Nibelungenſage mit der Epiſode Siegfrieds, des
nordiſchen Sigurds, ſie alle weiſen nach dem Norden, wo die
Helden und Recken der altnordiſchen Lieder und Epen, nach
unſeren heutigen Begriffen vielleicht nur einfach und klein, aber
kraftvoll in ihrer Perſönlichkeit, den nachfolgenden Geſchlechtern
als die Verkörperung ihres eigenen Weſens und ihres ganzen
Volksſtammes erſchienen. Und ſo war es ein glücklicher Gedanke
unſeres Kaiſers, dem tüchtigen Norwegervolk zum Dank für die
ſeit Jahren gewährte Gaſtfreundſchaft ein Sinnbild ſeines
eigenen Weſens, freilich zurücküberſetzt in die große Vorzeit, in
der ehernen Geſtalt eines ſeiner in Sage und Dichtung ver-
herrlichten Könige zu widmen, der zugleich von allen noch
blühenden Zweigen des germaniſchen Stammes als mächtiges
Vorbild verehrt wird. Und in ihm, Frithjof, dem kraftvollen
Recken, deſſen Wirken und Walten nach außen hin ſich kundtat,
hat die von ihm unzertrennliche Jngeborg, Beles Tochter, über
deren ſagenumwobenen Grabhügel der eherne Rieſe ragt, ein
Denkmal erhalten als Symbol der Kraft, die, in der Familie
der germaniſchen Stämme in der Stille und Verborgenheit
wirkend, oft den größten Anteil hat in dem Streben und den
Erfolgen des Mannes. Der feſte Familienverband iſt die
ſicherſte Grundlage eines wachſenden Volkes, eines erſtarkenden
Staates; er wird, allzeit hochgehalten und gepflegt, den Be
ſtand und das Wachstum der germaniſchen Völker gewährleiſten.
Und das wird die Bürgſchaft ſein für das, was der Kaiſer ge
ahnt und gewünſcht hat: den Zuſammenſchluß aller Stämme, die
„mit Stolz ſich zu der gewaltigen Gruppe der germaniſchen
Völker zählen“.

Wer Odol konſequent täg-
lich anwendet, übt nach un
ſeren heutigen Kenntniſſen

die denkbar beſte Zahn- und Mundpflege aus.
Preis: Flaſche (Monaäte ausreichend) Mk. 1.50,

Flaſche Mk. --.85. (3219

oder neun Mal ſind wir im ater geweſen. Daß Pfeiffer

este Blusen u. Röcke

besonders billig.

des Vorganges.) Mein Mann leidet auch jetzt noch an den
——„dZ2

ecleutend ermähigte Nachsalson Preis

Sommerhleiderstoffe, Waschstoffe.

A. Hufh s
Gr. Steinstr. 86/87. Marktplatz 21

e



Bismarck und Luther.
eine bemerkenswerte Parallele zwiſchen Bismarck undAuf wie tung“ teſgrkepe wird, GeorgLukher macht, wie der Kreu

Schmidts Buch: „Schön hauſen und die Familie
von Bismarck“ aufmerkſam. Dort heißt es bei Behandlung
der Bismarckſchen Ehe: „Das Verhältnis des Reichs
kanzlers zu ſeiner Gemahlin iſt das hiſtoriſch nur ein
mal gelöſte Problem der durchaus glücklichen Ehe eines
Genies geweſen. Seit Deutſchlands Reformator
mit ſeiner Käthe hat niemals ein Mann von großer Raſſe
ſeine Frau als ebenbürtige Lebensgefährtin in den engſten Ein
klang ſeinem ganzen Denken, Fühlen und Wollen gebracht.
Friedrich der Große, Rouſſeau, Kant, Napoleon, Herder, Goethe

keiner außer Bismarck und Luther haben dies
Problem gelöſt. Wer die Größe einer Frau nach dem liebe
vollen Aufgehen in des Mannes Leben und Empfinden, nach
nimmer wankender Liebe und Treue bis zum letzten Atemzuge,
nach den höchſten Hausfrauen- und Muttertugenden beurteilt,
der muß ihr als einer der größten und edelſten Frauen die
Palme reichen. Der Name Johanna v. Puttkamer iſt in die
Geſchichte des deutſchen Volkes hineingewebt, und ihr Andenken
wird noch in ſpäteren Zeiten neben der Erinnerung an Deutſch
lands erſten Kanzler wie ein hellblinkender Stern über unſerem
Volke ſtehen.“

d

Abermalige Hausſuchungen bei Rechtsanwälten. Die Affäre
der Berliner Rechtsanwälte zieht immer weitere Kreiſe. Jm
Laufe des Freitag vormittag wurden wiederum bei zwei jüngeren
Anwälten Hausſuchungen vorgenommen, da ſich gegen ſie der
Verdacht richtet, gegen für angehende Referendare und
Aſſeſſoren deren Prüfungsarbeiten angefertigt zu haben. Auch
dieſe Durchſuchung ſoll ſchwer belaſtendes Material zutage ge
fördert haben.

Eine ſehr begehrte Pfarrſtelle iſt das im Oktober d. Js. zur
Erledigung kommende Pfarramt zu Coswig in Sachſen, denn es
ſind bereits über 100 Bewerbungen eingegangen.

Neun Wäſcherinnen ertrunken. Jn der ſtädtiſchen Waſch
anſtalt zu Genf an der Brücke über die Rhöne ereignete ſich am
Freitag ein ſchwerer Unglücksfall. Die Wäſcherinnen ſpülen die
Wäſche von Pontonbooten aus im offenen Fluß. Der Boden
eines dieſer Boote iſt wahrſcheinlich morſch geweſen. Die Bohlen
brachen plötzlich durch und elf Frauen verſanken in den Fluten.
Obwohl Hilfe ſofort zur Stelle war, konnten nur zwei Frauen
mit großer Mühe gerettet werden. Neun Frauen ſind ertrunken,
vier Leichen konnten bis Nachmittags geborgen werden.

Der Räuberhauptmann Stratmann geiſteskrank. Der be
rühmte Räuberhauptmann Stratmann, der in Verbindung mit
anderen Verbrechern eine Räuberbande organiſierte, die während
10 Jahren die ganze Emſcher-Lippe-Gegend durch mehr als
100 Einbrüche unſicher machte und vor allen Dingen durch den vor
einem Jahre geplanten Ueberfall auf den Transport mit 250 000
Mark Löhnung für die Belegſchaft der fiskaliſchen Gruben in
Gladbach eine Rolle geſpielt hatte, iſt als unheilbar u
erklärt worden. Er ſollte ſich demnächſt vor dem Schwurgericht
verantworten.

Der Ausſtand in Barcelona. Die Geſamtzahl der ausſtän
37 Textilarbeiter in Barcelona und anderen Bezirken beträgt
31 235.

Beulenpeſt? Man meldet aus Garrucha, daß ein Heigzer an
Bord eines aus Alexandria eingetroffenen und in Almerig vor
Anker gegangenen engliſchen Schiffes am Freitag geſtorben iſt.

rer Heizer iſt erkrankt. Man fürchtet, daß Beulenpeſt
vorliegt.

Ein Erpreſſungsverſuch an Lord Rothſchild. Lord Rothſchild
in London hat ſeit einer Reihe von Tagen Drohhbriefe erhalten,
in denen er zur Zahlung von 600 000 Mark aufgefordert wurde,
da ſonſt ein Attentat auf ihn verübt würde. Am Freitag iſt es
der Polizei gelungen, in einem Reſtaurant der Londoner City
einen elegant gekleideten Deutſchen namens Heinrich Krenen zu
verhaften, der im Verdacht ſteht, dieſe Briefe an Lord Rothſchild
geſchrieben zu haben. Krenen hat bei ſeiner polizeilichen Ver
nehmung in Abrede geſtellt, der Verfaſſer der Briefe zu ſein.

Den eigenen Sohn ermordet. Seinen 82jährigen Sohn
Riccardo hat der 73jährige Möbeltiſchler Parotelli in Mailand
erſtochen und ſich darauf ſelbſt der Behörde geſtellt. Die Gründe
für die Bluttat ſind unbekannt.

Ein Wirbelſturm hat in der Gegend von Rimini in Jtalien
großen Schaden angerichtet. Jn der Stadt ſelbſt wurden zahl
reiche Häuſer vom Sturm zerſtört. Auch das ehemalige Caſtel
der Malageſta, das jetzt als Gefängnis dient, erlitt ſchwere Be-
ſchädigungen. Durch herabfallende Steine wurden zehn Menſchen
getötet. Jn der Umgegend wurden mehrere Bauern, die auf dem
Felde arbeiteten, vom Blitz erſchlagen. Die Ernte iſt völlig
vernichtet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus der Gelehrtenwelt.

Die neuen Dekane der Berliner Univerſität. Zu Dekanen
der Berliner Univerſität wurden gewählt: Exzellenz Dr. D. Adolph
Harnack für die theologiſche, Strafrechtslehrer Geheimrat
Dr. Kahl für die juriſtiſche, Ohrenarzt Geheimer Medizinalrat
Profeſſor Dr. Paſſow für die mediziniſche und Nationalökonom
Profeſſor Dr. Max Sering für die philoſophiſche Fakultät.

Hk. Goldenes Doktorjubiläum. Die 50jährige Doktorjubel-
feier begeht am 7. d. Mts. der bekannte Strafrechts- und Straf-
prozeßlehrer der Univerſität Leipzig Wirklicher Geheimer Rat,
Exzellenz Prof. Dr. jur. et phil. Karl Binding. Profeſſor
Binding, einer der namhafteſten Juriſten der ſächſiſchen Landes-
univerſität, war zweimal Rektor, 1890/91 und im Jubiläums-
jahre 1908,/09. Geboren am 4. Juni 1841 zu Frankfurt a. M.,
ſtudierte er Geſchichte und Jurisprudenz in Göttingen und Leip
zig, promovierte am 7. Auguſt an erſterer Univerſität und habili-
tierte ſich im Frühjahr 1864 in Heidelberg für die ſtrafrechtlichen
Fächer. Jm Herbſt 1866 folgte er einem Rufe als ordentlicher
Profeſſor nach Baſel, kam 1870 nach Freiburg i. Br., 1872 nach
Straßburg und Oſtern 1873 nach Leipzig. Zahlreich ſind die
Werke und Schriften, die aus der Feder des berühmten Rechts-
gelehrten herrühren. Seit Oſtern 1913 iſt Prof. Binding im
Ruheſtande und wohnt in Freiburg i. Baden. Er iſt Dr. phil.
hon. cauſa der Univerſität Leipzig und Ehrenbürger der Stadt
Leipzig.

Lamprecht bleibt. Geheimrat Lamprecht ſchreibt dem
„Leipz. Tagebl.“: „Zu der Nokiz Jhres Blattes betr. angebliche
Verhandlungen mit mir wegen eventueller Uevberſiedelung nach
Hamburg bitte ich Sixe, von der Tatſache Akt nehmen zu wollen,
daß ich bereits vorgeſtern auf eine Kundgebung der Zuhörer in
einer Vorleſung erklärt habe: mir ſei von ſolchen Verhand
lungen nichts bekannt, es handle ſich wohl um ein bloßes Ge
rücht. Dem habe ich einige Sätze über meine wiſſenſchaftlichen
Ziele hinzugefügt, die erkennen ließen, mit wie warmem Danke
ich die vielfache Förderung empfinde, welche meinen Studien,
insbeſondere durch die Begründung des Jnſtituts für Kultur-
und Univerſalgeſchichte, ſeitens des Kgl. Kultusminiſteriums
durch mehr als zwei Jahrzehnte hin bis zur jetzigen Stunde
zuteil geworden iſt.“

Prof. Dr. Th. Petermann F. Der geſchäftsführende Direktor
der Geheſtiftung in Dresden, Profeſſor Dr. Theodor Petermann,
iſt im vollendeten 78. Lebensjahre verſtorben. Er war ein Sohn
des Leipziger V ike ehh Petermann und leitete auchdie veruhmte Bibliothek der Geheſtiftung. Petermann war auch

und Redakteur am „Dresdenerals Landtagsberichterſtatter

im weſtlichen Küſtengebiet, desgleichen in

Landwirtſchaft.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichtsſtelle

des Deutſchen Landwirtſchaftsrats zu Berlin. Nach dem Stande
der letzten Woche dürfen die Ernteausſichten im allgemeinen als
befriedigende, teilweiſe als gute angeſehen werden. Jm Weſten
und Süden hat endlich warmes und trockenes Wetter die gefahr
drohende Regenperiode abgelöſt und die Hoffnungen 2 eine
mittlere und gute Ernte neu belebt, wenn auch die Einwirkung
der Näſſe auf die Qualität des Getreides wohl nicht ganz ohne
Einfluß geblieben ſein wird. Nur ſtellenweiſe, wie aus der
Rheinprovinz, ſind auch in der letzten Woche noch Klagen über die
Andauer der regneriſchen Witterung laut geworden. Jm Oſten
dagegen und in verſchiedenen Bezirken Mitteldeutſ 9
land s, wie im Königreich Sachſen, iſt die Roggenernte
durch Niederſchläge verzögert, Ueber zu große
Trockenheit iſt nur noch vereinzelt, wie in Brandenburg, Pom-
mern und Mecklenburg, berichtet. Die Niederſchlagsmengen vom
25. bis 31. Juli überſchritten im Regierungsbezirke Gumbinnen,
ferner an verſchiedenen Stellen von Weſtpreußen, Poſen,
Schleſien und Bayern 25 Millimeter, in den meiſten anderen
Gegenden Oſt und Mitteldeutſchlands ſind zwiſchen 10 und 20,
im Nordweſten und Süden jedoch im allgemeinen weniger als 10,

Elſaß-Lothringen,Baden und Württemberg an vielen Orten ſogar nur 1-—8 Milli
meter oder überhaupt keine Niederſchläge gefallen. Winter
roggen iſt ſchon viel geſchnitten, aber erſt zum Teil eingefahren.
Während auf den beſſeren Böden der Ertrag ſowohl nach Quan-
tität als Qualität als ein mittlerer bis guter bezeichnet wird,
iſt für die leichten Böden vielfach nur ein geringer Ertrag und
ein kleines Korn beobachtet. Der Winterwei zen hat
weitere Fortſchritte gemacht und wird vorausſichtlich in nächſter
und übernächſter Woche ſchnittreif werden. Vereinzelt wird bei
ihm nach wie vor über Steinbrand und Roſt geklagt. Die nur
in geringem Umfange gebaute Wintergerſte iſt geborgen
und hat einen mittleren bis guten Ertrag gegeben. Die
Sommergerſte wird vielfach geſchnitten und verſpricht
gleichfalls einen mittleren Ertrag. Das Schmerzenskind bleibt
im Norden und Oſten der Hafer, während ſein Stand im
Weſten und Süden im allgemeinen vorzüglich iſt. Ueber ſtarkes
Lagern des Getreides iſt in der letzten Woche auch im Oſten viel
fach geklagt. Die Wieſen haben ſich im allgemeinen günſtig
weiter entwickelt, während die Kleefelder mehrfach nur ge
ringes Wachstum zeigen. Die Heuernte iſt der Menge nach
befriedigend bis gut, aber vielfach geringwertig. Von den Hack-
früchten haben die Rüben den beſten Stand, während die Be
richte über die Hartoffelfelder ſehr verſchieden lauten.
Die Spärtkartoffeln haben meiſtens Fortſchritte gemacht, während
die Frühkartoffeln mehrfach die Blattrollkrankheit zeigen und
nur geringe Erträge liefern. Auf den ſchweren Böden macht ſich
die Kartoffelfäule bereits mehrfach bemerkbar.

T Ueber den Saatenſtand in Bayern wird von amtlicher
Seite gemeldet: Die Getreideernte iſt ſehr verzögert, die
Qualität hat zum Teil gelitten. Hafer verſpricht reichen Er
trag. Die Heuernte iſt reichlich, aber die Qualität gering-
wertig. Begutachtungsnoten: Weizen 2,0, Spelz 2,0, Roggen 2,0,
Gerſte 1,8, Hafer 1,7, Raps 2,7, Kartoffeln 2,1, Luzerne 1,9,
Klee 2,1, Bewäſſerungswieſen 1,9, andere Wieſen 1,8, Tabak 2,6
Hopfen 2,3.

BPdörſen und Handelsteil.
Was geht im deutſchen Tabakgewerbe vor

Dieſe Frage hört man heute lauter als je in den Kreiſen,
die ſonſt recht wenig Anteil an den öffentlichen Vorgängen
nehmen. Mit Rieſenreklame wird da eben eine neue Zigaretten
marke „Puck“ von der zum engl. amerik. Tabaktruſt gehörigen
JasmatziAktien Geſellſchaft auf den Markt geworfen, bei der
der Raucher die Ehre haben ſoll, mit jedem Einkauf dafür zu
ſorgen, daß der Verkäufer ſeinen Hausrat mit verſilberten
Meſſern, Gabeln und Löffeln bereichern kann. Denn für den
Vertrieb dieſer neuen Marke konnte eine Anzahl Händler nur
dadurch gewonnen werden, daß man ihnen zu jedem Tauſend
derſelben für durchſchnittlich 8,50 Mk. Alpakaſilber zum eigenen
Gebrauch ſchenkte. Eine neue Form des mit Recht ſo beklagten
ZugabeUnweſens, und zwar eine, bei der zur Abwechslung ein
mal der Konſument die Zeche bezahlen muß, ſtatt daß er felber
etwas von den ſo freigebig verteilten „Silber“ ſchätzen hat. Und
warum ſolche Gewaltmaßregeln? Dem Truſt gelüſtets,
dem deutſchen Tabakgewerbe ſeine Macht zu
zeigen. Hohnlachend ſetzt er den deutſchen Rauchern den
Fuß auf den Nacken: „Hier, nehmt! Mit ſeinem engliſch
amerikaniſchen Truſtgelde glaubt er das Tabakgewerbe be
herrſchen zu können, und da man ihm den Kampf angeſagt hat,
will er den Raucher zwingen. Die Maſſenſuggeſtion der
Reklame ſoll ihm die Herrſchaft ſichern, der Raucher ſoll
nun vollenden, was einſt der Beherrſcher des Tabak-

Journal“ tätig. Seiner Anregung iſt die Begründung der Gehe-
ſtiftung (Anſtalt für ſtaatsbürgerliche Erziehung) zu danken.
Seine Verdienſte um dieſe Stiftung ehrte 1904 die Leipziger
Juriſtenfakultät durch Ernennung zum Dr. jur. hon. cauſa,
während König Georg ihn durch Verleihung des Profeſſortitels
auszeichnete. Mit der Schöpfung des großen Werks der Dresdener
Gehe-Stiftung, die der Ausbreitung und Vertiefung des poli-
tiſchen, ſozialpolitiſchen und wirtſchaftlichen Wiſſens dient, war
der greiſe Gelehrte lange auf das innigſte verbunden.

Hk. Die preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat durch
die philoſophiſch-hiſtoriſche Klaſſe dem Altphilologen Geh. Rat
Prof. Dr. Diels in Berlin zur Ausführung von Vor
arbeiten für eine Herausgabe der Mappae clavicula 550 Mk.
und dem Privatdozenten für Sanskriptphilologie an der Uni-
verſität Heidelberg Gymnaſialprofeſſor Dr. Max Wal4
leſer in Mannheim zur Drucklegung des 4. Bandes ſeiner
Buddhiſtiſchen Philoſophie in ihrer geſchichtlichen Entwickelung
480 Mk. bewilligt.

HKk. Neue Akademiemitglieder. Die ordentlichen Profeſſoren
der Mathematik an der Göttinger Univerſität Geh. Re
gierungsräte Dr. Felix Klein und Dr. David Hilbert und
der Präfekt der Vatikaniſchen Bibliothek P. Franz Ehrle in
Rom wurden zu korreſpondierenden Mitgliedern der Akademie
der Wiſſenſchaften in Berlin ernannt.

Hk. Greifswald. Der Senior der Greifswalder
mediziniſchen Fakultät Geh. Medizinalrat Prof. Dr. med. Hugo
Schulz, Direktor des pharmakologiſchen Jnſtituts, begeht am
6. Auguſt ſeinen 60. Geburtstag. Er ſtammt aus Weſel.
1879——82 war er Privatdozent in Bonn.

Hk. Münſter i. W. Dr. phil. Paul Otto (aus Köln),
Hilfsbibliothekar an der Univerſitätsbibliothek zu Mün ſter, iſt
vom 1. Oktober 1913 ab in gleicher Eigenſchaft an die Uni-
verſitätsbibliothek in Bonn verſetzt worden.

Hk. Gießen. Unterm 26. Juli iſt der Privatdozent Pro-
feſſor Dr. Robert Holtz mann in Straßburg i. E. vom
1. Oktober 1913 ab zum ordentlichen Profeſſor der Geſchichte an
der Univerſität Gießen als Nachfolger von Prof. Joh. Haller
ernannt worden.

Hk. München. Jn der Münchener mediziniſchen Fakultät
habilitierten ſich Dr. med. Rudolf Allers, chemiſcher Aſſiſtent
an der pſychiatriſchen Klinik, für das Fach der Pſychiatrie und
Dr. med. Wilhelm Freiherr von Stauffenberg für innere
Medizin.

nachrichten aus dem Kunſtleben.
Der Mangel an erfolgreichen Opernneuheiten wird ſcharf

durch den Spielplan einer Reihe deutſcher Theater beleuchtet.

wölfen ſtempelte, „die ihre ungeheure Geldmacht mi rum anderen noch ihren beſcheidenen Unterhalt hauſen

in
nſolche Geſchäftspraktiken nicht erträgt, wie ſie die ine e

beim Einkauf darauf achtet, daß die ihm angebote rMarken das beſondere Schutzzeichen tragen, das den
er truſtfreiDenn nur dann wird es dem reſte

Tabakgewerbe gelingen, ſeine Freiheit und Unabhängigkeit zum

F. Zimmermann u. Co., Fabrik landwirtſchaftlicher Ma,
ſchinen, Akt.Geſ. in Halle a. S. Nach einem Briefe der
Direktion in Halle an einen Aktionär ſchreibt dieſe, ſich das
Geſchäft im laufenden Jahre bisher in normaler Weiſe ent.
wickelt hat und ſich gleich günſtig wie im Vorjahre anläßt. Ueber
das Endergebnis könne ſie heute naturgemäß noch keine be
ſtimmten Angaben machen, da die weitere Entwicklung in erſter
Linie vom Ausfall der Ernte, von Witterungseinflüſſen und der
gleichen Verhältniſſen abhängig iſt. Jedenfalls hofft die Direk.
tion auf weitere befriedigende Entwicklung.

Die Karlsruher Lebensverſicherung auf Gegenſeitigkeit
hat auch im Jahre 1912 wieder ſehr günſtige Ergebniſſe erzielt
Neu abgeſchloſſen wurden 9177 Verſicherungen über 66 938 600
Mark. Der Beſtand an Todesfallverſicherungen am Ende des
Jahres betrug 159 955 Verſicherungen über 780 939 306 Mk.; er
hat ſich gegen das Vorjahr um 4417 Verſicherungen und
33 916 5663 Mk. erhöht. Unter Einrechnung der für den Neu-
ugang geſchloſſenen Nebenzweige hatte die Anſtalt am Ende desJahres 1912 einen Geſamtbeſtand an Kapitalverſicherungen von

785 Millionen Mark. Jnfolge der günſtigen Sterblichkeit, die
hinter der rechnungsmäßigen um 41 Prozent zurückgeblieben war
und infolge der ſparſamen Verwaltung iſt der Ueberſchuß gegen
über dem vergangenen Jahre wieder geſtiegen: er hat 9333 238
Mark betragen. Die Verſicherten erhalten für 1912 eine Ge-
winnüberweiſung von 32,64 Prozent der gewinnberechtigten
Prämieneinnahme. Das Vermögen der Anſtalt iſt auf 287 897 795
Mark angewachſen; darunter befinden ſich freie Reſerven im Be
trage von 46 714 964 Mk., die ein hervorragendes Merkmal der
unbedingten Sicherheit der Anſtalt ſind. Die Dividende für die
Verſicherten iſt wieder in Höhe von 3 Prozent des De ngs
kapitals beantragt. Die Gewinnreſerve der Verſicherten trägt
38 944 167 Mk. Den Erforderniſſen der Zeit entſprechend hat die
Anſtalt vor kurzem neue Tarife eingeführt, bei denen z. B. ein
25Jähriger in den erſten 5 oder 10 Jahren für eine abgekürzte
Verſicherung über 10 000 Mk. jährlich nur 110 Mk. bezahlt.

w. Die Vereinigten Stahlwerke van der Zypen Wiſſener
Eiſenhütten in Köln ſchlagen eine Dividende in Höhe von 12
wie im Vorjahre, vor.

Konkurs der Firma Schlieben. Nachdem in den letzten Tagen
alle vorhandenen Beſtände der zuſammengebrochenen Berliner
Weinfirma Schlieben u. Cie. gepfändet worden waren und die
Verwaltung ſich außerſtande ſah, ihren Angeſtellten die Gehälter
auszuzahlen, hat der Jnhaber der Firma den Konkurs beantragt,
deſſen Eröffnung aber von einem Koſtenvorſchuß von 5000 Mark
abhängig gemacht worden iſt.

Neue Preisermäßigungen an der Düſſeldorfer Montan-
börſe. An der Düſſeldorſer Montanbörſe notierten Bandeiſen 127,50
bis 132,650 gegen 130 bis 135 an der letzten Börſe, Grobbleche
116--120 C gegen 118--223 AC und Keſſelbleche 126—130 gegen
128 133

Ein allgemein anerkanntes, ſchmerz
ſtillendes Mittel.

Jn den Kliniken und Krankenanſtalten der Profeſſoren von
Jrſah, H. v. Feleky, v. Noorden, Dr. Prinz Ludwig Ferdinand
von Bayern und vielen anderen wurde einwandfrei nachgewieſen,
daß Kephaldol ein ſchmerzſtillendes Mittel von ganz hervorragen
den Eigenſchaften iſt. Es wirkt raſch und ſicher bei allen rheu
matiſchen Schmerzen, Hexenſchuß, Jschias, bei jeder Art von
Kopfſchmerzen, ſogar bei den Schmerzen des Rückenmarkskranken.
Außer dieſer prompten Wirkung hat Kephaldol anderen ähn-
lichen Präparaten noch den großen Vorzug gegenüber, daß es
vollkommen harmlos iſt und weder auf das Herz noch auf die
Nieren unangenehme Nebenerſcheinungen hervörruft. Ueberdies
half Kephaldol auch in Fällen, in denen andere Mittel vollkom
men verſagten. Ein Verſuch mit Kephaldol, das in jeder
Apotheke erhältlich iſt, wird einen jeden von ſeiner Vorzüglich
keit überzeugen. Kephaldol ſollte daher in keinem Haushalte
fehlen und ſtets bereitgehalten werden. (VBitte ausſchneiden.)

die für die nächſte Spielzeit nicht weniger als gleich zwei Neu
heiten eines Komponiſten anzeigen. Das Hoftheater in Alten
burg und die Stadttheater in Poſen, Glogau, Elberfeld, Würz-
burg, Wilhelmshaven und Lübeck bringen von Alfred Kaiſer
die auch in Ke vielgeſpielte „Stella maris“ und ſeinen
„Theodor Körner'“, der in Halle ebenfalls mehrfach gegeben
wurde.

Ein Feſtſpielhaus für Ballenſtedt? Gerüchte vom Bau
eines großen Bühnen-Feſtſpielhauſes in Ballenſtedt nach Bay
reuther Vorbild ſind, ſo ſchreibt die „Anh. Harzztg.“, ſchon oft
in Umlauf geweſen. Jetzt tauchen ſie aufs neue auf, und wir
geben nachſtehend eine Notiz der „Cöth. Ztg.“ wieder, ohne uns
auf die Frage einzulaſſen, ob eine Grundlage zu derſelben vor
handen iſt oder nicht. Dem genannten Blakte wird geſchrieben:
„Jn Deſſau wird jetzt bekannt, daß der Herzog ſchon manchmal
daran gedacht haben mag, in ſeiner anmutigen Harzreſidenz ein
norddeutſches Bayreuth zu ſchaffen. Es ſeien Anzeichen dafür
vorhanden, daß dieſe Abſichten ſchon greifbare Geſtalt gefunden
haben und in ganz beſtimmten Plänen ihren künſtleriſchen
Niederſchlag erlebt haben.“

Ein neues Zenſurſtück wird ſoeben aus Dresden be-
kannt. Dort hat die Zenſur das Theaterſtück „Das m
buch einer Verlorenen“ von Wolf v. MetzſchSchilbach nich
zur Aufführung freigegben. Das Stück iſt im Leipziger Batten
bergtheater faſt hundertmal aufgeführt worden. Auch in r
ſächſiſchen Orten, wie Chemnitz, Plauen und Zwickau, iſt r
Stück längere Zeit gegeben worden. Der Fall iſt deswegen be
ſonders bemerkenswert, weil es in Sachſen eine Zentrale m
Zenſurweſen gibt. Man ſcheint aber trotzdem in der Reſidenz
mit ſchärferem Maßſtab zu meſſen, als in Leipzig und anderen
Orten.

Neue Bachgeſellſchaft. Die beiden opferwilligen er
die ſchon gelegentlich der letzten drei Bachfeſte die Nen
eſellſchaft in den Stand ſetzten, Reiſeſtipendien zu ver thaben auch jetzt wieder Mittel zur Verfügung geſtellt. u

damit wieder einer kleineren Anzahl unbemittelter un 5
Organiſten und Kantoren der Beſuch des „Zweiten kleinen u
feſtes in Eiſenach“, das vom 27. bis 28. September d. J. an
findet, durch Gewährung von Reiſebeihilfen möglich gene
werden. Beglaubigte Geſuche ſind bis zum 6.
die e der Jene Bachgeſellſchaft, Leipzig, Nürn
berger Straße 36, zu richten. MGroße fette Kunſtſchau Berlin 1913. Die Einlieferunga

friſt für die Große jurhfreie Kunſtſchau iſt infolge des r
der Vereinigung bildender Künſtler in das bekannte San
ausſtellungshaus am Kurfürſtendamm 208,09 bis zum 10. Aug

j verlängert worden.
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zbleche 1580. Sommerkleid aus Pompadourkrepp 1581. Felitkleſd aus weißem Voile mit

gegen mit gezogenem Palſenrock für Mäachen Säumchenverzierung für Mädchen von

von 14-6 Jahren. Bl Jahren.
Vielſeitigkeit der heutigen Mode läßt ſich dieſe Stellungnahme
mit der größten Leichtigkeit durchführen. Wieviele Häßlichkeiten
verſchuldet z. B. die kragenloſe Mode oder vielmehr die Unkennt-
nis mancher Damen über ihre Schönheitsmängel. Dieſe Mode
kann nur für die ganz jungen geſchaffen ſein, die mit dem ſchlanken
Ebenmaß der Formen die Farbenzartheit der Jugend vereinigen.
Glücklicherweiſe überwiegt die Anzahl der Damen mit Geſchmack,
die das beſte der Mode für ſich nutzbar zu machen verſtehen.
Das beweiſt der Umſtand, daß auch die häßlichſte Mode reizende
Frauenerſcheinungen und intereſſante Modetypen ſchafft, die ſo
gar den Maler begeiſtern können. R. L.

Die abgebildeten Modelle.
1580. Sommerkleid aus Pompadourkrepp. Das graziöſe

Kleid iſt in der Herſtellung ſehr einfach. Es hat eine glatte
halsfreie Bluſe mit verbreiterten Achſeln, die oben mit drei Tüll-
volants garniert iſt. Der grade Rock iſt einer Hüftenpaſſe leicht
angekrauſt. Farbiger, zu den Kränzchen paſſender Bandgürtel
mit Schleife. Zu beachten iſt auch die moderne Schute mit
ſchwarzer Samtbandverzierung und Kinnband.

Beſatz erſetzen.

1585. Anzug mit Faltenkittel aus Ripspikee
für Knaben von 3--4 Jahren.

Punkten beſtickt hat.

und in ausſpringende Fältchen abgeſteppt.
Hüftenfältchen bekommen. Die Hinterbahn liegt in einer Quetſchfalte auf. Rückenſchluß.

1574. Sommerhauskleid für junge Frauen. Der nur leicht geſchrägte
Rock iſt eingekrauſt und mit ſeitlichem Ueberſchlag an die Bluſe gefügt. Dieſe
hat verbreiterte Achſeln mit glatt angeſetzten Aermeln und iſt ganz von Spitzen
einſätzen durchzogen, unter denen der Stoff fortgeſchnitten iſt. Eine breite
Spitzenkrauſe begleitet den durch die ſich übereinanderlegenden Vorderteile ge
bildeten eckigen Ausſchnitt. Lila Bandgürtel mit Enden.

1585. Anzug mit Faltenkittel. Der Knabenanzug ſetzt ſich aus dem ge
raden, an ein Leibchen genähten Beinkleid und dem Kittel zuſammen. Weißer
Kragen und Manſchetten mit Schweizerſtickerei.

1579. Anzug für größere Knaben. Er iſt mit dunllem kurzen Beinkleid

Zukunftsmoden.
Mit einigem Bangen ſehen die Damen

dem Erſcheinen der Herbſtmode entgegen,
da vieles, was vorher davon durch gewollte
und ungewollte Jndiskretionen zu ihrer
Kenntnis gelangt und auf dem Pariſer
Grand Prix als Vorläufer der Herbſtmode
proklamiert worden iſt, wenig nach dem
Sinn des großen Publikums war. Wo
ſind wohl auch in den bürgerlichen Kreiſen
die Damen, die mik jeder neuen Saiſon
eine totale Umwertung ihrer Garderobe
und Umgeſtaltung ihres eigenen Selbſt er
leben und vornehmen möchten. Zum Glück
iſt die Mode, wenn ſie erſt ihr wahres Ant
litz aus den ſieben Schleiern enthüllt, nie
mals ſo ſchlimm als der ihr vorangegangene
Ruf, und darum ſteht zu hoffen, daß auch
diesmal die Damen, in deren Daſein die
Mode nur eine Nebenrolle ſpielt, wenn es
erſt ſo weit iſt, mit der neuen Mode ganz
zufrieden ſein werden. Die Uebertreibungen,
die immer unterlaufen, und die das Lebens
element mancher ſogenannten Modedamen
ſind, können der Mode ſelbſt nicht zur Laſt
gelegt werden. Auf das Konto der Trägerin
fallen auch die Unſtimmigkeiten, die ſich er
geben müſſen, wenn eine Mode, die für die
Jugend erdacht wurde, von älteren Damen
angenommen wird. Es gibt zwar heute
keine beſondere Mode für ältere und für
jüngere Damen, aber es müſſen aus dem
eigenen Gefühl heraus dennoch Abſtufungen
und Unterſchiede, die durch äußere Ver
ſchiedenheiten zwiſchen dem Alter und der
Jugend ſich aufdrängen, eingehalten werden.
Ferner ſollte man niemals ganz plötzlich zu
einer, die äußere Erſcheinung ſehr verän
dernden Mode übergehen. Das verurſacht
immer großes Erſtaunen und ſcharfe Kritik
bei den nichtmodekundigen lieben Nächſten,
und in den meiſten Fällen erſcheint ihnen
die neue Mode dann löächerlich, „verrückt“
und häßlich. Vollzieht ſich der Wechſel aber
ganz allmählich mit kleinen Uebergängen,
ſo langt man bei der neuen Mode an, ohne
daß ſie jemandem beſonders auffällig er
ſchiene. Natürlich iſt es nicht leicht, dieſe
Taktik zu verfolgen, wenn man ſich nur
verhältnismäßig ſelten zu neuen Anſchaf-
fungen entſchließt, aber es läßt ſich auch
dann durch die gegebenen Veränderungen
in der Zwiſchenzeit ganz gut Schritt halten.
Viele Moden aber, die garnicht zu der be
treffenden Figur paſſen, ſollten entſchieden
nicht getragen werden, und bei der großen

1574. Sommefhauskleid aus hellblauem Batiſt mit

1581. Weißes Feſtkleid für Mädchen von 13--15 Jahren. Es iſt aus
feinem Wollſtoff gearbeitet, den man an der glatt aufgeſetzten und ſich über die
Aermel ziehenden Paſſe, den Aermelaufſchlägen und dem Gürtel mit ſeidenen

Zur Vermeidung dieſer Arbeit könnte man ſie durch einen
Die Bluſe iſt im Zuſammenhang mit den Aermeln geſchnitten

Dazu paſſend hat auch der Rock

1579. Anzug mit Sponbluſe aus Waſchſtoff
für Knaben von 9 l Jahren.

Roter Ledergürtel.

Uerzierung von Valenzienneseinſätzen und Spitzenkrauſen

für junge Damen.

1588 bis 1591. Wäſchegruppe für Jahres
kinder. Hemdchen und Beinkleid ſind aus ſeinem
Shirting gefertigt, das Nachtröckchen aus leichtem
Barchent und der Unterrock aus Flanell. Als
Abſchluß hat dieſer einen geſtickten Flanellvolant.

1524. Damenbluſe mit Soutacheverzierung.
Sie hat Kimonoform mit viereckigem Ausſchnitt,
der durch einen Spitzeneinſatz mit Stehkragen
ausgefüllt wird. Dazu paſſende, dem Futter
angenähte Jnnnenärmel. Rückenſchluß. Für die
Soutachemotive ſchneidet man ſich die Formen
in Papier zurecht, heftet ſie auf die Bluſe und
umrandet ſie mit Soutache. Dann entfernt man
die Papierformen und füllt die Flächen in gleichen
Abſtänden mit Soutache aus. Man kann die
Figuren auch mit Stiel- oder Kettenſtich in Seide
ſticken, es wirkt ſehr hübſch.

und heller Waſchbluſe zuſammengeſtellt. Die letztere iſt vorn zu beiden Seiten 1524 Damenbluſe aus holzbrauner Popeline1588--1501. Caghemd, Windelhöschen, Craguntenock und Nachtröckchen der abgeſteppten und durchgelnöpften Mittelfalte in mehrere hmale Fältchen mit grünen Soutacheverzierungen und grünem

für Jahrkinder. (Zulammen 1 Schnittmulter.) abgeſteppt. Stehumlegekragen aus demſelben Stoff o Bandgüriel.
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Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsftelle zu beziehen.
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1593. Hausbluſe aus leichtem Wollſtoff mit Paſſe,
eingeletzten Fermeln und Vorderſchluß.

1597. Sportbluſe aus leichtem Flanell mit gelteppten

Falten und ſchrägem Schluß.

1592. Weiße Lréèpe de CLhinebluſe mit Cülleinſatz
und ausſpringenden Fältchen.

1537. Paſſenbluſe aus Waſch!!olf mit halblangen
Fermein, weißem Kragen nd Stickereilat

Moderne Bluſen.
Es gibt für die Bluſenmode das ganze lange Jahr hindurch

keinen Stillſtand. Dennoch bedeutet der Saiſonwechſel für das
Bluſengeſchäft und die Bluſenträume, die im Haushalt in der
eigenen Werkſtatt in die Wirklichkeit umgeſetzt werden, einen neuen
Anſporn, wenn es eines ſolchen für die Liebhaberinnen dieſes be
gehrteſten Kleidungsſtückes überhaupt bedürfte. „Was für Bluſen
werden zum Herbſt modern ſein“, das iſt darum auch heute wieder
die Frage, die in tauſend und vielen abertauſend Köpfen umher-
ſchwirrt und Beantwortung verlangt. Glücklicherweiſe verſpricht
die Bluſenmode ſehr hübſch auszufallen. Jhre Hauptmerkmale
werden auch im Herbſt in der weiten, loſen Form, die nirgends
feſt anliegt, und in der breiten Achſellinie beſtehen. Die Pariſer
Bluſen haben zum größten Teil nur eine ganz kurze Seitennaht.
Dann geht die Nahtlinie gleich in die Aermellinie über, ſo daß
es unter den Armen immer ſehr ſtoffreich pludert. Naturgemäß
muß die Hemdbluſe, die dieſe Eigenſchaft nicht hat, ſondern mit
einem ehrlichen und richtigen Armloch und eingeſetzten Aermeln

Unſere Modelle.
1592. Weiße Crepe de Chinebluſe. Vorder und Rückenteil dieſer

Bluſe iſt zuſammenhängend geſchnitten, ſo daß die über die Achſeln
laufenden Säumchen durch keine Naht unterbrochen werden. Die mit
dünner Manſchette verſehenen langen Aermel ſind eingeſetzt. Der länglich
runde Ausſchnitt hat einen durchſichtigen gemuſterten Tülleinſatz, während
der Stehkragen und die Pliſſees aus glattem Tüll gearbeitet ſind. Die
Bluſe ſchließt auf der linken Achſel und an der Seitennaht.

1537. Paſſenbluſe aus Waſchſtoff. Der mit verbreiterter Achſel
naht gearbeiteten Paſſe ſind ſowohl die Bluſenteile als auch die Aermel
leicht gekrauſt angett Den Mittelſchluß deckt ein loſer Stofflatz, den
oben zwei Perlmutterknöpfe ſchmücken. In den Ausſchniit, den ein weißer
Batiſtkragen umrahmt, ſchiebt ſich ein Stickereieinſatz.

1597. Sportbluſe mit geſteppten Falten. Sie iſt ohne Achſelnaht
mit durchgehenden Vorder und Rückenteilen geſchnitten und an den
Seiten in je eine drei Zentimeter breite Falte abgeſteppt. Ein ebenſo
breiter Saum bildet den Abſchluß des nach links übertretenden Bluſen

ausgeſtattet iſt, für die engliſchen Koſtüme wieder zur Dienſtleiſtung
Auch die anderen Bluſen, die dazu be

ſtimmt ſind, unter dem Jackett getragen zu werden, rigen längere
Seitennähte und kleinere Armlöcher, und man wir
der Bequemlichkeit oft auf die Pluderbluſen verzichten müſſen.
Aus dünnem Stoff und zu dem geeigneten Anzu
neue Bluſen aber in ihrer läſſigen Grazie ſehr elegant
den Seitennähten ſind auch die Achſeln für den neuen Schnitt maß
gebend. Breit ſind ſie immer. Bei vielen Bluſen gehen ſie ſogar

herangezogen werden.

1582. Schulkleid aus manneblaukm Cheviot

für Mädchen von lI--13 Jahren.

zu Gunſten

wirken dieſe
Außer

noch weit über die
Armkugel hinab, und
bei vielen weiß man
überhaupt nicht, wo
die Achſel aufhört und
der Aermel anfängt,
weil ſie in einem Stück

randes, der zugleich
den Schluß bewirkt.
Farbiger Seidenkragen
mit aufliegendem Stik
kereikragen. Paſſende
farbige Zierknöpfe.

1593. Hausbluſe
aus kariertem Woll
ſtoff. Dieſe praktiſche
Bluſe kann auch aus
ſolidem Waſchſtoff ge
arbeitet werden. Sie
hat eine Paſſe mit
Achſelnaht, der die
Bluſenteile kraus an
geſetzt ſind. Den

bis ans Handgelenk ge Mittelſchluß deckt eineſchnitten ſind. Am Quetſchfalte mit KnopfHandgelenk fängt dann beſatz. Der Steh-wieder ein neues Lied
an, nämlich das über
u Pliſſee ausüll oder der Spitzen
volant. So kommt den
Aermeln unten reich
lich zugute, was man
oben der Bluſe ent
zogen hat, denn der
Hals bleibt frei, wenig
ſtens iſt der Ausſchnitt
in irgend einer Form
immer da. Den ſchönen
Trägerinnen bleibt es
anheimgegeben, ihn frei

zu laſſen oder mit
einem durchſichtigen
Schleiereinſatz zu ver
hüllen. Es ge dafür
auch unabhängigen
Füllſtoff verſchiedener
Art, vom echten bril
lantenbeſetzten Kollier

bis herab zum an
ſpruchsloſen Halsbändchen. Für die Straße
kommen die zugleich wärmeſpendenden Rüſchen,
kurzen Federboas und andere Halsrunden (tours
de cou) in Gebrauch. Die elegante neue Bluſe
hat etwas nicht, nämlich Fukter. Sie bleibtdurchſichti ſoweit es von Staats und Rechts
wegen zuläſſig iſt, im übrigen wird eine möglichſt
durchbrochene und mit Spitzen verzierte unab
hängige Untertaille darunter getragen, die zuweilen farbig gewählt iſt, damit Spigenmuſter

und Stickereien beſſer zum Ausdruck kommen.
Da man wieder viel weiße Bluſen trägt und
die durchſichtigen Stoffe an der Tagesordnung
ſind, ſo ſtellt man durch den in der Farbe des
Rockes gewählten Unterzug fürs Auge den gewünſchten a 3 her. Man kann a
auch damit helfen, ein breites farbiges Band
miederartig über die weiße Untertaille zu
legen, wodurch ſich mehrere Farbenabſtufungen
erzielen laſſen. Margarete.

1569. Geſellſchaftskleid aus altblauem Seidenkiepp

mit gekraulter Bluſe und einſeitig geraſftem Rock.

kragen ſchließt hinten.
Eingeſetzte Aermel.

1569. Geſellſchafts
kleid mit Raffung.
Der in der Taille ein
gekrauſte Rock fällt an
der linken Seite zu
vollerer Raffung aus,
die ſich rückwärts wie
der verliert. Es iſt
ratſam, die Raffung
an der Figur, wenn
möglich erſt in einem
weichen Futterſtoff,
auszuprobieren, ehe
man den Stoff zu
ſchneidet. Die Bluſe
iſt mit angeſchnittenen
Aermeln verſehen, die
im Anſchluß an die
Vorder und Rücken
teile gekrauſt und mit
länglichen Achſelſtücken
beſetzt ſind. Kleine

Paſſementerieknöpfe in der Farbe des Kleides
betonen dieſen Beſatz und die Aermelaufſchläge.
Buſenſchleife aus ſchwarzem Samtband mit
Schmuckagraffe. irtel in der gerbe des
Kleides, aber aus abweichendem Stoff.

1582. Dunkelblaues Schulkleid. Der Zwei
bahnenrock hat einen nach links tretenden
Ueberſchlag mit Knopfbeſatz, der ſich an die
Verſchlußlinie der mit verbreiterten Achſeln
geſchnittenen Bluſe anſchließt. Weiße Kragen
und Manſchettengarnitur.

1602. Schwarzes Feſtkleid für Mädchen
von 14-16 Jahren. Die ſchlichte Form ge
winnt durch die Anbringung der drei Raffungs
falten am Rock, deſſen vier Bahnen im übrigen
wie gewöhnlich mit ausgebügelten Seiten
nähten angeordnet ſind. Jn dem Ausſchnitt
der kragenloſen Bluſe wird ein ſchwarzer Tüll
einſatz mit Spitzengalon ſichtbar.

1602. Kleid für ernſte Feſtlichkelten aus ſchwarzem
Wollſtoff mit genpptem Seidenbeſatz für Mädchen

von 12--14 Jahren.
138

Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu amtlichen Abbildungen
in den Normalarsßen 43, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäfteftelle zu beziehen.
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sonntag 3. Beilage zu Vr. 359 der Halleſchen Feitung 3. Auguſt 191753.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
;„;v v
Vor 100 Jahren.

Tageschronik des Befreiungskrieges.
3. Auguſt 1813.

Die Armeez welche Napoleon bis zum Schluſſe des
Waffenſtillſtandes gegen die Verbündeten aufſtellte, war unge-
ähr folg en zuſammengeſetzt: Altgediente Truppen,z aus v gerettet, teils im Jnnern von Frankreich

verwendet, teils derm in n eden Fe ungen in Deutſchland) etwan See ng. Zu S traten 78 000 Mann
Kohorten“, das 1. Aufgebot der Nationalgarde, die bereits überein J unter den Waffen ſtanden und rn gut ausgebildet

waren. ildeten den Rahmen der Verbände, die
durch fo

nachträgliche Aushebung von 1809--12, 150 000 Mann
sr t 80 000 Mann nachträg e Aushebung der Kohorte

ſelbſt ausrüſteten und zu Pferde dienten, eine e
r

Feld: Die Rheinbündler etwa 75 000 Mann, ven denen aller
dings 25 000
reichiſches Heer
Hilfskorps von
10 500 z Fpen
dieſen True art an Je

r waren. ſtellte Polen ein6 000 dBei Ablauf des Waffenſtillſtandes waren von
verwendbar: Jn Schl
Be 442 800 Mann, in den m

an der Elbe 36 000 Mann. Eingeſchloſſen in den Feſtungen
Deutſchlands und Polens waren 55 300 Mann. Als Reſerve
ſtanden in zweiter Linie 42 900 Mann; ſomit hatte Napoleon
jetzt in Deutſchland zur Verfügung etwa 700 000 Mann. Die
Verbündeten waren m alſo etwas überlegen. Die franzöſiſche
Armee ſetzte ſich zuſammen aus Fragen Nord und Süd
ſalienern, Spaniern, Portugieſen, Ho Schweizern,
Polen, Dänen und Deutſchen.

provinz Sachſen und Umgebung.
Bezug von Generalſtabskarten.

Am 1. April d. J. ſind für den Vertrieb aller von der Karto
raphiſchen Abteilung der Landesaufnahme herausgegebenenFeneralſtabskarten in den Maßſtäben 1725000,

1:50 000, 1 100 000, 1 200 000 und 1 300 000 die verſchiedenen
Karten- Vertriebsſtellen eröffnet, unter anderm auch
in Magdeburg, Fürſtenwallſtraße 11, für den Truppen-
bezirk des 4. und 11. Armeekorps und den Landesbezirk der
Provinz Sachſen, des Regiernugsbezirks Kaſſel, des
Herzogktumns Anhalt und der Thüringiſchen
Staaten. Hinſichtlich des Bezuges von Generalſtabskarten
ſind folgende Beſtimmungen getroffen worden: Alle Be-
ſttellungen auf Generalſtabskarten ſind von dem
genannten Termin an ſtets an diejenige Kartenvertriebs-
ſtelle zu richten, in deren Bezirk der Beſteller ſich befindet.
Auch können ſie an eine der Mittelsperſonen, die an allen
größeren und vielen kleineren Orten beſtellt und durch beſondere
Aushängeſchilder kenntlich gemacht ſind, abgegeben werden.
Ueberſichts blätter und Verzeichniſſe, aus denen
die veröffentlichten Karten zu erſehen ſind, ſowie Beſtell-
larten werden von den Vertriebsſtellen bzw. den Vermitt-
lungsſtellen koſten frei verabfolgt oder gegen Einſendung des
Portobetrages zugeſchickt. Der Bezug der in dem Verzeich-
niſſe A aufgeführten Karten iſt für jedermann zu den
feſtgeſetzten Preiſen und Bedingungen zuläſſig. Der Bezug
der in dem Verzeichnis B aufgeführten Karten zu den für
den Dienſtgebrauch und zu Lehrz wecken ermäßig-
ten Preiſen iſt zuläſſig für: a) alle aktiven Offiziere bzw.
die Offiziere des Beurlaubtenſtandes, b) alle Militär-, Marine-
und Zivilbehörden. Beamte jedoch nur durch Vermittlung der
Behörden, c) alle öffentlichen höheren Lehranſtalten zum Ge-
brauch der Lehrer und Schulen; für die übrigen Schulen jedoch
nur durch Vermittlung der Kreisſchulinſpektoren, Bürgermeiſter
oder Landräte, d) Jugend-Wander-Vereine und dergleichen, denen
die Berechtigung durch die Landesaufnahme zugebilligt worden
iſt. Die Abgabe von Karten zu ermäßigtenPreiſen erfolgt nur an die Zu gbarernigten zum eigenen
Gebrauch. Die Unterzeichner der Beſtellungen übernehmen
durch ihre Unterſchrift die Verantwortung für die Verwendung
der Karten allein zu den genannten Zwecken. Die Weiter-
gabe von Blättern an Unberechtigte oder zu anderen als
den feſtgeſetzten Preiſen iſt unzuläſſig und wird verfolgt.
Die Lieferung der Karten erfolgt in der Regel nur
gegen Barzahlung oder Poſtnachnahme und bei einzelnen
Blättern, wenn nicht ausdrücklich anders gewünſcht, gefaltet im
Umſchlag. Laut mitgeſandtem Forderungs- Nachweis einzu-
e Beträge ſind von allen Beſtellern, auch den am Orte
befindlichen Behörden, ſobald als möglich ſpäteſtens aber
innerhalb 4 Wochen ungekürzt porto und beſtellgeldfrei an
die zuſtändige Kartenvertriebsſtelle einzuſenden. Anträge
auf Herſtellung von Karten für beſonderewecke, zu denen die bon der Landesaufnahme bearbeiteten
Karten Verwendung finden ſollen, ſind durch Vermittlung der

ändern,

Kartenvertriebsſtellen oder unmittelbar an die Kartogrg-
phiſche Abteilung der Landesaufnahme zu richten.

Genehmigte Lotterie.

Dem t der Pro-vinz Sachſen hat der Herr Oberpräſident die Erlaubnis er
teilt, am 15. Januar 1914 zum Zwecke der Errichtung eines
Alters und Er ngeheim für Hebammen in Gommern eine
öffentliche Verloſung von Gebrauchs und Luxusgegen-
ſtänden zu veranſtalten.

Das 13. Jahn wetturnen
findet am 10. Auguſt in F a. U. ſtatt. Das Wett
turnen beſteht in folgenden volkstümlichen Uebungen: Stabhoch-
ſprung, Weitſpringen, Schleuderball, Steinſtoßen, 100-Meter-Lauf.
Der erſte Sieger erhält den ſtaatlichen Wanderpreis (Jahn
plakette). Wetturner mit 75 bis 84 gehen erhalten
und Eichenkranz, Sieger mit 85 und mehr Punkten erhalten außer
dem Eichenkranz eine Photographie der Sieger, aufgenommen am
Grabe Jahns. Die Teilnahme am Wettkampf, der früh 10 Uhr
beginnt, iſt jedem der Deutſchen Turnerſchaft angehörigen Turner
geſtattet. Der Feſtbeitrag von 1,50 Mk. iſt beſtellgeldfrei gleich
eitig mit der Anmeldung ſofort an den „Wetturnausſchuß zuFrey urg a. U.“ zu ſenden.

Wwitterungsbericht vom Brocken.
Erſt am Schluſſe des Julimonats hat ſich auf dem Brocken

wärmeres Sommerwetter eingeſtellt. Die Regenfälle haben auf
ehört, der Himmel zeigt ſeit dem 30. Juli früh vorwiegend einnene und heiteres Geſicht. Infolgedeſſen hat auch die
rwärmung wieder Fortſchritte gemacht; die Temperaturen ſind

zurzeit normal. Das Barometer ſteigt ganz langſam weiter
und hat bald 668 Millimeter erreicht; infolgedeſſen haben wir
etwas höhere Temperaturen, mäßige Luftbewegung aus nörd-
licher Richtung und eine Fernſicht, wie man ſie ſelten auf dem
alten Blocksberge um dieſe Jahreszeit antrifft. Die höchſte Tem
peratur erreichte hier oben am 30. Juli 15 Grad und 31. Juli
16 Grad Celſius. Auch hatten wir in den letzten Tagen pracht
volle Sonnenauf- und Untergänge mit großartigen Dämmerungs
erſcheinun en. Die Ausſichten ſind auch für die nächſten Tage
recht günſtig; alſo heiteres, klares und wärmeres Wetter iſt zu
erwarten. Gewitterneigung vorhanden. Der Touriſtenverkehr
war in letzter Zeit ſehr ſtark.

Unglücks- Chronik.
Der 66jährige Arbeiterinvalide Dör fler war in einem

Fabrikbetriebe zu Schönebeck mit dem Transport von Säcken
vom Boden nach dem Hofe beſchäftigt. Hierbei ſtürzte er dur
den Elevator bis auf die unterſte Sohle. Er zog ſich einen Bru
des Schädels und der Wirbelſäule zu und war ſofort eine Leiche.

Ein junger Mann namens Eichhorn in Großwuſter-
witz ſchoß nach Sperlingen. Unglücklicherweiſe traf er ſeinen
Stiefvater, der derart ſchwer verletzt wurde, daß er nach kurzer
Zeit ſtarb.
Die Unſitte der Kinder, ſich an fahrende Wagen zu hängen,
hat dem Sohn des Schiffseigners Ziegler in Milow das
Leben gekoſtet. Er hing ſich an die Wagenſtange von zwei anein
andergekoppelten Wagen, rutſchte ab und wurde überfahren. Der
Junge ſtarb an den Verletzungen.

Jn einer Braunkohlengrube bei Haardorf in der Weißen-
felſer Gegend wurde der 60jährige Bergmann Buſchmanndurch einen Förderwagen ſo geguedſcht, daß er bald darauf ſtarb.

Der Landwirt Auguſt Thomas aus Dreißigacker bei
Meiningen iſt auf dem Heimwege vom Schützenfeſte abends in
die Werra gefallen und ertrunken,

44 Wörmlitz, 2. Auguſt. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Der zweite Lehrer Oben auf wurde geſtern abend wegen Ver-
gehens gegen die Sittlichkeit d

g Dieskau (Saalkr.), 1. Aug. (Zur Sperlingsplage.)
Jn Scharen fallen die Sperlinge in die Getreidefelder und
richten erheblichen Schaden an, ſo daß beſonders Kinder ver-
wendet werden, die Sperlinge abzuwehren.

g. Döllnitz (Saalkr.), 1. Aug. (Die Felddiebſtähle)
mehren ſich in unſerer Feldmark; meiſt iſt es auf Futterartikel
en und Kartoffeln) abgeſehen. Von den Tätern fehlt jede
Spur.

k. Schkopau, 1. Auguſt. (Ertrunken. Ernte Der
16jährige Sohn des Fabrikarbeiters Pohl kam geſtern abend
beim Baden in der Saale einer tiefen Stelle zu nahe und er-
trank. Die Ernte iſt in vollem Gange und ſchreitet infolge
des ſchönen Wetters tig vorwärts. Die Gurkenerniteiſt infolge der geringen Niederſchläge eine mittelmäßige, die
erſten Gurken konnten bereits in voriger Woche in den Handel
gebracht werden.

g. Aus der Elſteraue, 1. AAg. (Der Wegzug) unſerer
Piaten Lieblinge nach den Winterquartieren beginnt. Jn den

äldern iſt es bereits ſtill und ruhig geworden.
(5) Merſeburg, 2. Auguſt. Beim Königsſchießen)

der privileg. Bürger-Scheiben-Schützen-Gilde erſchoß ſich die
Königswürde Büchſenmacher Stock mann. Die Kronprinzen-
würde erhielt Kaufmann C. Steger und den Ratsbvorteil
Steinſetzmeiſter Mehnert.

g Von der Unſtrut, 1. Auguſt. (Ertrunken. Vieh-
preiſe.) Beim Baden in der Unſtrut in der Nähe von Kirch-
ſcheidungen ertrank ein 18 Jahre alter Arbeiter aus Naum-

ſich vorzüglich entwickelt.
Ko

konnte am Mittwoch geborgen werden. Die
chlachtvieh ſind wieder etwas agtiegen und

betragen gegenwärtig für Ochſten 1. Qualität 45--48, 2. Qual.
42--44, für Stiere 45--49, 40—-45, für Rinder 42-45, 38--40,
ür Bullen 45--48, 40--42, für Kälber 52-5, 48--50, ſar
chöpſe 36--38, 32--34, für Lämmer 45--48, 42--44, für

Schweine 60, 56-—58 Mark für den Zentner Lebendgewicht.
Vom Harzje, 1. Auguſt. (Der Mufflon im Harze.

Das ſeit 1907 im Harzgeroder Forſte Mufflonwil
Jn Fachkreiſen ſchätzt man die

l auf 120. Einzelne Tiere ſind auch in die angrenzenden
orſten des Harzes gewechſelt, ſo daß eine Weiterbeſiedelung des
ebirges eintritt.

Quedlinburg, 2. Aug. (Reiche Stiftung.) Der
Fabrikbeſitzer Leopold Arndt ſtiftete anläßlich ſeiner ſilbernen
Hochzeit 40 000 Mk., die den Beamten und Arbeitern für Er-
holungszwecke zugute kommen ſollen.

Burg b. Magdeburg, 1. ung t (Hie Stadt als
Grbin.) Von dem verſtorbenen Stadtrat Carl Weber iſt
unſerer Stadt eine Grbſchaft von 65000 Mark zugefallen.
Von den Zinſen dieſer Summe ſind an die Witwe bis zu ihrem
Tode jährlich 3000 Mk. zu zahlen. Nachher ſollen alljährlich zum
Weihnachtsfeſt an 30 Stadtarme je 90 Mk. gezahlt werden.

X. Deſſau, 2. b Errichtung von Aſhlwoh-Die ſtäd 3 Baukommiſſion ſtimmte dem Projekt
des dtbauamts zur h von Aſhlwohnungenim Prinzip zu. Es ſoll ein Gebäude mit etwa 20 Wohnungen
gegenüber dem Armenſtift errichtet werden. Die Koſten ſind auf
75 000 Mk. veranſchlagt worden.

Zerbſt, 2. Auguſt. (Rabiate Sachſengänger.
erkelmarkt.) Die auf dem Rittergute Jütrichau beſchäf

igten reichs ausländiſchen Arbeiter weigerten ſich, eine
ihnen übertragene Arbeit auszuführen. Ein 20jähriger
Arbeiter, der als Rädelsführer auch den Gutsverwalter bedrohte,
wurde in Haft Auf dem Ferkelmarkt waren813 Ferkel zum Verkauf geſtellt und koſteten 14—-22 Mk. das Paar,

Jena, 1. Auguſt. (Der Gemeinderat) beſchloß, zum
Beſuch der Leipziger Baufachausſtellung jedem Mitglied einen
Zuſchuß von 30 Mk. zu gewähren. Dem Stadtbauamt wurden
400 Mk. zur Verfügung geſtellt, um deſſen Beamten den Beſuch der
Ausſtellung zu ermöglichen. In der prrau 9753 Sitzung wurde
beſchloſſen, die Stelle des Direktors der ſtädtiſchen Oberreal-

S auszuſchreiben und fünf Bewerber zur engeren Wahl
zu ſtellen.

Abpolda, 1. Auguſt. (Selbſtmord.) Der Zollamts
rendant Schmidt, der an geiſtigen Depreſſionen gelitten
haben ſoll und dem erhebliche Unregelmäßigkeit in ſeiner Amts
tätigkeit nachgewieſen worden ſind, verübte heute früh Selbſt
mord durch Erhängen.

Neiningen, 1. Auguſt. (Schwerer Einbruch.) Jn

burg. Die Lei
Preiſe für

vergangener Nacht wurde in die Villa der in einem Seebade
weilenden verwitweten Frau Juſtizrat Strupp eingebrochen.Den Dieben ſind ſämtliche Wertſachen und viele Schmuckgegen

ſtände in die Hände gefallen.

Gerichtsſaal.
l. Häufige Straßenausſchreitungen in Schkeuditz. Halle,

1. Auguſt. (Strafkammer.) Jn der Nacht zum 7. April kehrten
drei junge Leute aus Schkeuditz von einem Ausflug nach Model
witz in ziemlich angeheiterter Stimmung zurück. Sie lärmten
und ſangen in den Straßen, ſo daß ein Polizeibramter ſich ver
anlaßt fühlte, ihre Namen feſtzuſtellen. Zwei von ihnen er-
hielten ſpäter wegen Verübung ruheſtörenden Lärms Straf-
befehle, die ſie gutwillig bezahlten. Der dritte, der 22jährige
Willy Kleber, beſtritt dagegen, mit geſungen und gelärmt zu
haben. Der Beamte ließ das auch dahingeſtellt ſein, fand aber
Kleber nach anderer Richtung hin ſtrafbar. Kleber erregte ſich
nämlich ſehr über das Eingreifen des Beamten und rief ihm zu,
er ſolle doch ja keinen Spuk machen. Auf die Frage nach ſeinem
Namen erwiderte er, der Beamte kenne doch ſeinen Vater; da
brauche er doch nicht erſt lange zu fragen. Der Beamte verbat
ſich eine ſo ungehörige Tonart. Als er ſich dann nach dem Auf
ſchreiben der beiden anderen entfernte, rief Kleber ihm höhniſch
nach: „Der weiß wohl nicht, wo Bohm wohnt!“ Das iſt eine
ſpöttiſche volkstümliche Redensart, die in gelinder Deutung etwa
beſagen ſoll: „Der weiß wohl nicht Beſcheidl“ Man kann ſie
aber auch noch ſtärker auslegen. Der Polizeibeamte erſtattete
auf Grund dieſer Bemerkung gegen Kleber Anzeige wegen Be
leidigung. Das Schkeuditzer e fand Kleber auch
ſchuldig und verurteilte ihn zu 10 Mark Geldſtrafe. Hiergegen
legte ſowohl Kleber wie der Amtsanwalt Berufung ein. Kleber
verlangte Freiſprechung, weil er die von dem Polizeibeamten be-
rn Aeußerung nicht getan habe. Zwei von ihm benannte
eugen bekundeten auch, von der fraglichen Bemerkung nichts

gehört zu haben. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft be
antragte Erhöhung der Strafe auf 30 Mark. Er begründete die
Notwendigkeit ſtrengerer Beſtrafung damit, daß in Schkeuditz
ſeit Jahren fortgeſetzt derartige Ausſchreitungen und Streitig
keiten mit der Polizei vorkämen. Es herrſche in dieſer Hinſicht
dort eine notoriſche Unruhe. Die Anzeigen hörten nicht auf;
fortwährend müßten deshalb polizeiliche und gerichtliche Strafen
verhängt werden. Die Strafkammer hielt Kleber auf das ſehr
beſtimmte lautende Belaſtungszeugnis des Poligzeiſergeanten hin
ebenfalls für ſchuldig und fand auch das vom Vorderrichter feſt-
e eegeengß angemeſſen, Beide Berufungen wurden daher
verworfen. ß

Wenn man das Bedürfnis nach einer
gründlichen Kräftigung und Auf-
friſchung verſpürt, dann verſuche man
das wohlſchmeckende Biomalz. Es gibt wohl
kein einfacheres, bequemeres und angeneh-

meres Mittel; keines erfreut ſich einer gleich

großen und uneingeſchränkten Beliebtheit wie

Viomalz. Neben der Hebung des Kräfte-

gefühls tritt faſt immer eine auffallende

Beſſerung des Ausſehens ein. Man
fühlt ſich geradezu wie verjüngt.

Man kann Biomalz auch als Kochzuſatz
mittel benützen und erzielt damit nicht nur
größeren Wohlgeſchmack, ſondern auch eine

erhebliche Verbeſſerung und Verbilligung des

Mittagbrotes. Nach dem Biomalzkochbuch
kann man ein Mittagbrot für 5 Perſonen

durchſchnittlich für M. 1. herſtellen. Das
Biomalzkochbuch „Eine Ernährungsreform“

iſt von Jntereſſenten bis auf weiteres
von der Chem. Fabrik Gebr. Patermann,
Teltow Berlin 116, koſtenlos zu beziehen.
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Buenos Aires: 2 Grands Prix.
Se Nfaria (Brasil Grandò Prix.

99

Filiale BERLIN M

Spezial-

type. m
Norddeutsche Automobil Preisfahrt Mai 1913
erster und einziger Preisträger seiner Klasse.

Verlangen Sie Kostenlose Offerte!

Aubaltixete Automobil- und Hotareniabrit A.- Dessan.

Verkaufsabteilung Walle, Ludwig Wuchererstr. 87.
Fernsprecher Nr. 8388. [4259

s und KRältemaschinen
S zum Erzeugen Kkalter, trockener Luft, sowie zur Fabrikation von Eis

z Als Ersatz für Wiskühlung.,
billigster Betrieh

Vihen, PFleischereien, Wild- und Geflügelhandlungen, Butterhandlungen,
Restaurants, Hotels, Molkereien, Delikatessgeschäfte etec., liefert schnellstens

Spezial fabrik für Eis- und Kältemaschinen

Gustav Wehlte, Halle a. S.
W ia. Zeugnisse erster Firmen. Kulanteste Bedienung. Streng saohgemässe Ausführung,

Zuletzt gelieferte Kühlanlagen befinden sich im Geschäft des Herrn Hoflieferant
V. Halke, Grosse Ulrichstrasse, und im Delikatessenhaus

für

Halle a. S.,
Paul Schnabel, Halle a. S., obere Leipzigerstrasse.
Interessenten werden um gett. Besichtigung gebeten.

c

30 Kutschwagen,
neue, mod. u. wen. gebr. Landauer,
Phaetons, Coupés, Kutſchier-,
Jagd u. Ponywagen, Dogcarts,
nur I a-Fabrikate und -Geſchirre.

Große Reparaturwerkfſtätten.
Hoffschulte, Berlin, Luiſenſtr.21,

J J JJS S Z-ZZDDD

Zufrieden ist jeder bandwirt
mit den hochvollendeten

Mayfarth's PutzDreschmaschinen

7 T F ne 4 e

VENTIL-LOKOMOBILEN
Jür Heißdampf bestgeeignetste Setriebsmaschine.

W 7, Unter den Linden 57-58.

19n

Turin 3 Grands Prix.
Budapest: Goldene Staatsmed,

Dresden Große Goldene Mſed,
Crefeld: 2 Goldene Medailfen.

Auszeichnungen:

c

eſ
E

in v

J

de

V

DEUTZER
OlESELMoroREn

liegender und stehender Bauart, für Rohöle aller Art, nach
uns patentiertem Verfahren auch unter billigen Steinkoblen-
teerölen arbeitend, erhielten in Dresden 1911 u. Freiburg 1912

den Königl. Sächs. Staatspreis,
e die höchste Auszeichnung u

Gasmotoren- Fabrik Deutz.

I

J

Zweigniederlassung Leipeig, Packhofstrasse 7/9.

Zentralheizungens-
Halle S. Fernsprecher 903.

Abteilung C.

Besonders empfehlenswert:Etagenheizungen vom Küchenherd aus.
Figene Rohrhütte.

Halleeohe Röhrenwere A. 6.
(3210

aller
ySsteme.

für Motorbetriäeb.
ge Kraftverbrauch, hervor-
ragender Reindrusch, marktfähige

Reinigung.

Putzdresch-

Vertreterbesneh Kostenlos.

per e hokomobilen una

mit Stiften- und Schlagleisten-Trommel, mit und ohne
Sortierungszylinder von M. 425. an.

Spezialität: ehren
Finbau- und fahrbare Dreschmaschinen

für Blektromotoren-Betrieb.
Verlangen Sie Sonderangebot Nr. 9088 gratis u. franko

P. Mayfarth 8 60., Maschinenfabrik, beipzig,
Eisengiesserei,

[4261

3218]

BRayersche Strasse 58.
IIIIIIE Ehe

Auhüge en
Ueber 5000 Kran- und Aufzugsanlagen ausgeführtl!

beipzig-Plagwitz.

Dampfdreschmaschinen
Strohpressen,

Selbsteinleger,
eingebaute

Dresch-Anlagen-
Einrichtungen

für elektr.
Antrieb.

e m

gümtl.

II

Stammhaus: Frankfurt g. N.
Walzen- Schrot-

Quetsch- und
Mahl-Mühle

tillo s Patont
S öchbbahnen, Abraum- n. Auſchlußgleiſe,

Kaſten- und Muldenkipper, Förderwagen.
Wienrich (0.,, 0. I. b. I. AmmendorbHalle a. 9.

Telephon Ammendorf 84 und Halle a. S. 673.

e Gebrüder Haenseh, Döſau
bei Halle a. S.

e

Modell C. 1912.
Neues deutsches Reichspatent.

Die leistungsfühigste der Gegenwart.
Viele Goldene Medaillen.

Auf der Jubiläumsausstellun
Landwirtschafts Gesellschaft
„„Neu und Beachtenswert“ ausgezeichnet.
Kataloge und Prospekte gratis und franko.

Vertreter gesucht.
F. Stille, Maschinenfabrik, Münster i. W.

Mach heistung und Arbeiterzahl grösste Sperialfa
Deutschlands.

Patent-

Clattstrob-

PröſSSel Lowis

Iasebinen

Goräto

für die l audwirtsehalt.

r Reparaturen Wan Maschinen jeglicher Art
in sachgemässer Ausführung,

der deutschen
1911 mit

brik
[4258

Begründung 1872.
Telegr. Baenseh-Doölaubzhallle. Teleph. Amt Halle 1137.

(aolin Kehlämmerei Werke, Ton u. (aolin Oruben,

j. speziell Kalköfen, Kupolöfen, Kessel-Ein-(hawotte Pabrik, mauerungen, kompl. Feuerungsanlagen.

Mörtel Stampf- 13238i Kali- und Natron Wasserglas,Wasserglastabrit, Anstrich- Wasserglas.

ſchees
S jeder Art

Eigene KHabrikate

Adolf Müller
HFernſprecher 2945

Sinkätzungen Galvano
fertigt

Königſtr. 853.
Elektr. Betrieb. Hieſige Maſchinen-Fabrik mit gut eingerichteter

Gipe fabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachf.,
Niedersachswerfen a. I.

Modoell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Anschläge gratis. A. Seldel Nachf. Max Pohle,

Erneſtusſtraße 11, Ecke Advokatenweg.

Maurer und Zimmer arbeiten
jeder Art führt unter ſteter Aufſicht ſachgemäß aus [3209

Baugeſchäft,

Brennereien uſw. einſchl. Montagen.

Telephon 2102.

übernimmt Kupferſchmiedearbeiten, ſpesien ſür 2
e

Kupfer und Eiſenrohrarbeiten ſowie Monteure für Maſ
zur Verfügung. Für beſte Ausführung der Arbeiten und Liefe
wird garantiert. Anfrag. erbet. unt. Z. c. 2830 an die Exped. d.

III
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33322:ittiis: 2

Original-
Hochzuchten

Brüssel: Grand Prix
u. Gold. Medaille 1. Kl.

J. Sperling's nal Buhlendorfer Roggen grün-

2222 22d 33333333Zur Herbst-Saat empfehleOriginal Leuteuitzer
Square head- Weizen
Der Original Leutewitzer Square head- Weizen zeichnet sich
durch höchste Erträge, grösste Aussgeslichenheit und Lager
festigkeit. sowie hohe Winterfestisgkeit aus und ist w Weniger
anspruchs voll als andere Sorten. Garantie für Sorten-

Bei 41 ein wand-

freien Anbau-
versuchen stand
er im dreijähr.
Durchschnitt

reinheit,.
Baldigste Bestellung ist zu empfehlen, da bereits starke Nachfrage.
Es Kosten 100 kg 32 Mark, 500 kg 155 Mark, 1000 Kg 300 Mark.Grössere Bezüge nach Vereinbarung. [3195
Adolf Steiger, Saatgutvirtsehaft Rittergut eutovitz,

Post Leutewitz (Amtsh. Meissen), Bahnstation Leutewitz.

im Kornertrag
an erster Stelle.

0 99900

Körniger Zucht. Hoher Körnerertrag. Stand-
und Winterfestigkeit mit an erster Stelle.

J. Sperling“s Original Buhlendorfer Weizen hellgelb-

Körniger Zucht. Winter- und Standfest. Sehr
ertragreich auch für weniger gute Weizenböden.

J. Sperling's Original Buhlendorfer Weizen braun-
Körnſger Zueht. Winter und Standfest. Röchste

ereis cur Rogzen, 1--9 Ztr. à 18,60 MK., 10--19 Ztr. à 18,26 MK., 20--99 Ztr.

à 18, MAK., 100 und z à 18,60 Mk.Preis für wen I--9 Ztr. à 15, MK., 10--19 Ztr. T 1476 MK., 20--99 Ztr.
AK., 100 und mehr Ztr. 1 14,Lieferung unter n me in neuen Stücken (a Stück 1 MKk.) ab Station

Guüterglück-- Verladestelle m
Ins Ausland nur gegen vVorherige Vinsendup r

Besondere Frachtermüssigung für Saatgut Abfertigung

in ſächſ. Provinzialſtadt, vorzüglich geeignet n

Rind und Schweine-
Schlachterei,

da Laden, Schlacht u. Eishaus u.

egen klei Mir nzahlung vk. verufen. Rebenm ete ca.Näheres koſtenfrei durch S

Egenbert Co. Hnnurven

Verkäufl. berrſchaftl. Rittergut,
rov. Sachſen, nahe Berlin u.kesden ca. 1 Std. Bahnfabrt.

Größe 1160 Mrg.,
dav. 800 Acker, zum Teil Weizen
boden, 180 Wieſen, 140 guter Wald.
Schönes Herr n altem gr.
ark. Vorzü auch aufotwild. zie W t 000,

Stallun r de iſt preiswert

AlIsOriginal i rin vielen

W T letzt-ührigen S
Anbau-

h versuchen,stand derselbe
N 1912 auch

auf dem
Königl. Ver-

Msuchsgut in M.,Venä vo Mi von 7 der ertragreieh-
sten Sorten an ersterctneeatett Stelle.

Derselbe zeichnet sich durch Höchste Erträge
mit hohem Hektolitergewicht, grösste An-ruehslosigkeit, Lagersicherheit, hoheWinterfestigreit, geringes Wasserbedürfnis,
frühe Entwickelung und Frühreife aus.

Die Eigentümlichkeit der Sorte bedingt für die
Erzielung der höchsten Erträge ein mindestens
20 h Fgeringeres Aussaatquantum als bei
andern Sorten.
20 Saatgutersparnis?Anz. ca. Ernſt dte ektanten

Wer Sang 3214Deutſches Verkebrs- Jnilitit Ertragssioherheit auf leichten wie schweren Böden.

mr f Jah d Lagen andern Sorten 5
J Sperüing, A 9 Domäne Bublendor rer u. Hypotheken, In trockenen Jahren un gen

otsdamerſtr. 112. überlegen.cent 1912 krträge bis über 22 Ztr. pro mie.
StarkesStrohſeile 1911 Erträge von 15--21 Ztr. pro Mr.

1--10 Ztr. MK. 14.--, 12--20 Ztr. Mk. 13.75 pro Ztr.
aus u Iffert Geg. Nachnahme unter meinen Lieferungsbedingungen.

Robert Snner Gute Wirtschaftssäcke 2. Pinkaufspreis. Näh. d. Prospekt.
Huedlinburg. Tel. 432. Händler und Bezugsvereinigungen erhalten Rabatt.

23 Dom. Könkendorf000000000000 W. Jäger, r orII))ID)DVSDSx,x„äDCCCCMC0CccqcCckWCCdDcCcCDgcpp( Du BüGBSBO—v“ttwGoaeamnneeeenW Winrergerſe Reparaturen Klee ſehen eennnn e Greäe,

m

T r

Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

Dentfral Ankaufstelle
für landw. Maschinen u. Geräte

von a. S. orsä 17/19
J empfiehlt

zur Ernte
als besonders preiswert

wichelei en r eron e n ulen. f h d Düer ehr: et legte Kollektoren, Zezwendung von nur beſten Zur heuors nen en ngesa on
gegen geren eiten, h ö chſt en E rtrag, Waren vollſte Garantie, men “95 RGedeiht am beſt feingemahlenen DüngekalkDleeh ver lebm en ſeiten Boden Donr. bange Halle a. d. enthaltend ca. 90 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.

Reifeszeit bei zeitiger Beſtellun es 15 Anfang Juli, e frankv Bennſtedt Mark 45.,De der Roggenernte, irrt b günſtige gen der Wirt m Geiſtſtr 16 m m Ferner empfehlen wir

en eung bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in en unS bnormen Jahre 1911 und 1912 18,55 Ztr. vom Mober n geerntet. Ein Plan von 25 rer gab im hen S auch gemablen zu den äußerſt billigſten Tagesvreiſen

Z Vommern (1912) brachte die Frie I ertwex ytexgerſte bei m W Poſt und Bahnſtation. M. Aaennieke Schmidt.
S weitem den höchſten Ertrag und zwar 1 t r. vom |hhLLLe|e|ÖX.«—.S VPorgen, während die nächſtbeſte Sorte nur tr. ergab. Landsberg a. W

Eignet ſich für Brennerei- und i ezecke. 7
Preiſe W kg 240 Mk., 500 kg 125 Mk., 50 kg 13 Mk.billigſt. Beſondere rachtermäßigunDa griehiche ekher Saatgut auch in dieſem Sert t zeitig

a ein dürfte, empfiehlt ſich baldi Beſte s

alen alm, gute Beſtockung. chuellſte u. billigſte Lieferung.

S Wattegrbeiten. Erträg e: Jn eigenen Wirtſchaften werden

S en. Paucksch A. I Bennstedter halkwerke
Beſter Erſatz für ausländiſche Ge

erichte und Preisverzeichniſſe über Fr. Winter

en III

S

r

Fr r d J r. 3 J S eund r. d ce werden auf
Domäne Friedrichswerth 131 (Thüringen).h Domänenrat Pdäuard Meyer.

JIIIIIIIII.ICDIIIIICOMMMCODCGM—kcAAzDDDCqövVGCCC(CECPEafafauxI

mann

Zur Herbſta Diesel- Motoren G ar b en b ä m d er 9
r 3 Original Konstruktion Augsburg Krupp 1,55 m lang, mit Klötzchen, imprägniert gegen Mäuse-Hriginal-Züchtungen rär Betrieb mit Teeröl. D. R. Patent. v frass, in drei verschiedenen Farben,

100kg 1000kg

Heine's Squarehead-Winterweizen 30 280 n aHeine's Teverſon-Winterweizen 30 280 Diemen Planen,
Heine's Rivett's bearded (Nauhweizen) 29 70Heine's Zeeländer Roggen Foiung- Luſtungs-Anlagen Saat- unck Vorlege- Planen,
Hadmerslebener Kloſterroggen

Mvocobeneinriohtungen Zweeko; Koeh- undIch liefere in neuen, beſonders berechneten Drellſäcken Waseneuenen, h Getreide S S àäcke
und ſende ausführliches Preisverzeichnis auf Wunſch. Ca. 2000 im Betraeò t Jin jeder Grösse und Preislage, in nur bewährten
Kloſter Hadmersleben, Heine Sachsse Co. Halle S. Qualitaten stets prompt lieterbar (3133
Bahn, Poſt u. Telegraph: Hadmersleben aneste Beine e i3242) n Dre e Bote Hellgrau, langſam bindend, durchder Verein oſtfrienſcher Ktammviehzüchter in PRorden, her v aus Arſagmateri

itglieder m emenGut, ca. 45 km von Berlin, 2 n et a bvermittler iederseit für po rtland Cement,
an Chauſſee gelegen, von Vorortſtation ca. 10 km, iſt ſofort gi t dieſem an Qualität ziemlich gleichmit en guter Ernte und vollem nie c Oſtfrieſiſches uc vie kommend. Insbeſondere gut zum

h Safgdenpn ferner auch zum Eine geregatg Hypothekenverhältniſſen zu ver nach. Anfragen an die Geſchäftsſtelle des ee ße n z r a wonon er r ca. rg., Vereins in Norden. (2406 getrte, e z r Reinheit
Weideentfallen. Jean de nie maſſiv, r S und grö ßer rtungsfähigkeit beis e h e W Prima Maſt-Hammellämmer e ee r T an Pur e in größeren und kleineren Poſten, Abnahme bis Mitte Gefl. Anfragen erbeten.

Auguſt verkauft Rittergut Dieskau (Saalkreis). Fernruf 13.
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Rowlen Risgetränke. Abenararte. c

Anfang S Uhr.

Von der Reise zurück.Malbhalla Theafep Sanitäts- Rat Dr. Kuhn,
erialarzt für Haut- und Marnleidr bis 1. örroer nur e Vhw.intenüen Ringkampf- Konkurrenz.

Heute Sonnabend ringenun Arenge im gegen Loge (ollon n
eisterringer von Deutschlan eis von Laxemun en Born, Hollani on (arog, belgen

Bernhard Pavon, e. Damwbofer, rn
Wetzel, Kachven r W Kekelen

Sonntag ringenPaul Rahn, Halle a. d. S. gegen l Galizien

Von der Reise zurück.
Dr. med. Kneise-

Weg
mit allen Einmach- Töpfen
und -Gläsern zum Zubinden.

Jede prakt. Hausfrau

c romant Militärſchauſpiel in 4 Akten von Walter Hoverg,

WUling. 6 iotenvirs HErnil Nitsehice, Deutsehl.
Jaksons, Amerika v Zenker, 0stpreuzsen
Van den Born i v Strenge, DeütschlanSouma, Neger 77 n Gokseh, Breslau

ntag ringen:J Paul Banhn, alle a. d S. gegen Wetszel, Deutschland

Oarlos, Portugal n Collon, Iuxemburgr r Italien v Otto Sehw aNitschke, Deutsehland m Dannhofer, ein and
Vorher das glänzende Spezialitäten- Programm.

Iageskasse von 10--1 und 4-6 Uhr. Sonntags ununterbrochen

Saalschloss Brauerei.
Sonntag, d. 3. Auguſt,von nachmittags 4 bis abends I u e n Penzis i. Schl.

verwende unsere seit Jahren
bewährten

Progress Adler-

Konservengläser
Hergestellt nach unserm patent. Blasverfahren

Innen glatt, daher bequem zu reinigen
Der Inhalt wird vom Gummi micht berührt
Einzeln u. in allen Rinkochappar. sterilisierbar

RIige PreiseVorrätig in allen besseren Glas Handlungen und ein-
schlügigen Geschäften, eventuell weist Bezugsquellen nach
Axtensarelekit Glashüttenwerke hüten

Zwel große Militärkonzerts
der Kapelle des ts. Generalfel araf lung Mat e arſch
unter Mitwirkung des Kgl. Preuß. Kammermuſikers
und Piſtonvirtuoſen Vrite Werner

von der Kgl. Oper zu Wiesbaden.

Eduard

Mörike,
1. Kapell wete am Deutſchen
Opernhaus C g en prsn Königl. Muſikdirektor R. Fister. e in Halle a. S

8 en 10 Abonnementskarten 200 Mk. dirigiert dase ltig. F. Winkler. étadttheater Orcheſter

am Donnerstag, 7. Anuguſt,S abends 8 Ubr im

e e che u. italieniſche ſih)Dlienstag, den 5. August 1913

Feuerwerk
Pyroteohniker O. Amrhein, Hannover.

Grosses Ellte-Konzort,
Anfang 8 Uhr. Entree 55 Pfg.

am Sonntag, 10. Anuguſt,
früh 6 Uhr in

Bad Wittekind.
Eintrittspreiſe: Am Donners-tag (Zoo) z n r Inhaber
z ProgrammBit e Bg emyſtte gen othan
in d Kietten Vaneiti oblig. v

n Vorverkauf.

r Meſn,
Sonntag t 3. Auguſt,UbrSrüh tonzert,

Restaurant „Mars-la-Tour“,
Siphaun-Verzand. Fernruf Hr. 144.

S Vollständig renovtert und behaglich eingertehtet. e 0
chm. 3 UuhVorzügllehe Blere. Ersfklarzige Welne. Kur itonzert

Ereebenet Norbert Herold Stadttheaterorcheſter
NB. Man achte auf die Küehe. 14268

kruchſweinschenke Büufenberg,

Sonnfan, d. A. Saalwweihe.
Von nachmittags 4 Uhr

Konzert u. Ballmusilc.
Bei eintretender Dunkelheit Prachtfenerwerk,

Fackelzaug durch das ganze Etablissement.
Programm 15 Pfg. Kinder in Begleitung der Eltern frei.

8270] Ergebenst W. Trehbsteln.

(Kapellmeiſter Heinrich Laber).

Abends 7 Uhr
Militär Konzert

Muſikkorps der 75 er
(Müſikmeiſter Steuer).

Fgrittsprets:
3 inkl. B.St.

ends 35c arten guch abends

Kaufimmännischer Verein B. Reisegläser
z J r Cheater Orohester) Feldsteochor

Jagdglaser
E S S 0 L I Prismengläser

in allen Preislagen

CGigaretten nur gute Waree bihigst

z00.
ohne noch kurze Zeit

lung von Sonder-S u
Menſchen Kffen-

Ausſtellung,
zermoplaſtiſche

d aturwWilh. Schlü1 Rieſen Orang Utan,

l jünger. Orangltan,

t vom Orang- Utan,wWranfen und

r e 3 iKonzert
orps der 78 er

eiſter Steuer).
Abends 7* Uhr

vom rn t

aterorcheſter
einrich Laber).

e Erw. 50 derKinde

(Kapellmſtr.

“igtt ne
Kuswärtige Theater

s Theater: Sonntag:chloſſen. e nis Geſ lo

in e n ronta

as

e m n

e

Apollo-Thea Gr.
s Wiederum mit beiſpielloſem Erfolg

Prinz und Bottlerin,
mit Albert Hübener als „Grbprinz Michgel“.

Sonntag nachm. 4 Uhr bei kleinen PreiſenMorgen
Die 3 Schwestern Randolg

Schauſpiel in 5 Akten von I. Courths-Hahler u. E. Ritterfelg.
ehe ehe Gr. Rachmittags Konzert.
Abends 8,20 Uhr „Pr inz und Bettlerin t

mit Albert Ravener in der Hauptrolle.

C

Pascaee- Theater
all a a. Liehtspielhaus Leipzigerstr. 8
r i Sonnabend den 2. August er.

vollständis neues Programm.
asselbe enthält

1. „Johns Sommerurlaub“,
spasshafte Humoreske.

2 „Nauke liebt die Blumenverkäuferin“
lustige Komödiz „Die Helden der Sohlaeht“,

spannendes Drama. iwre
Die Schäferin von Jory“,

dramatischer Schlager, 2 Akte.

Das zweſte Gesieht“,
grosser Sehlager in Akten.

„Belair Revue““, e lerm der Vo n Sonn- u. Fes e z Ubhr,
entags um 5 Uhr. Sehäler-Vors en nur
nntag nachmittag. Die Direktion.

„Herde Rennen

auf der neuen Rennbahn

in Halle 9. 6.
am Hettſtedter Bahnhofev d. 10. Auguſt 1915, von 3 Uhr ab.ſinn Und 2I0chey-Bennen,

darunter Ekbßherzog Wilhelm Erntt. Rennen
um den von Sr. Hobet d J h von Sachſen-

Alles andere e bei Rennen am 27. Juli 1913.

r Würzburgers
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu,

m Siphon-Versand,.

zahn-Atelier
Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34.

st. Zahnersatz Plomhböen,
Zahnziehen, auch m. Ilokal. wie allsemein. Betänbung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise. (4250
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande.

Sprechstunden von 9 t u. 3-6, Sonntags wie anzutreffen,
Vom Hauptbahnhof 8 Minuten mit Linie 6.

*D v ung ze nr empf.

Kirschsaft.
Miümbeergsaft.
Erädbeersaft,

Nohannisbeersaft
frisch von der Presse. [3202

Otto Thieme,
Fruchtasaftpresserei,

Beginn eines neuen

am 5. August.
Anmeldungen werden
reehtzeitig erbeten.

Na g. S.. Aivbrechntetr. T.
Töchterpensionat
J. Frau Dir. D. e

früher A. rä

Geiststrasse 11. Telephon 2544.

Sproohstundenänderung

vom l. 9-10. 3-4 Uhr, Sonntags 9-10.

Dr. Boye, aSpezialarzt für innere o u. ngerarrt.

MAarktplata, Löwenapothekoe.

aftl. Farag Ha
Leitung. u WunsehTangzst. ete. Prosp. R efPlatWeſehtee Fahren fo ündehann

Z hHabich's Kochſch
u Steinſtraße 14ittelſtraßAn a es nächſten Kurſus

Wohne naeh wie vorſagdebirgeret 26 2 Treppen.

Dr. Kliümcdlt,
prakt. Arzt und Geburtshelfer. Telephon 1599.1s237 Grosse Ulrichstrasse 14.

Anfang September.
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